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Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preßz.) 
3 nland. 


Zum Behrings ſeeſtreit. 

New York, 4. März. Eine Special: 
bepejche aus London meldet: Lord Sa: 
lisbury hat die Behörden in Wajhington 
in Kenntniß gejeßt, daß er nicht gemwillt 
fei, jo lange die jchiedsgerichtlichen Ver: 
bandiungen im Behringsjee = Robben- 
fhlag:Streit in der Schwebe jeien, einer 
Erneuerung der einitweiligen Cinver: 
ftändniffes vom vorigen Jahre zuzuitime 
men. Sindei; jei er gewillt, die nöthigen 
Süritte zu thun, um in der fommenden 
Saijon dem Jtobbenfchlag auf dem Ge: 
biete innerhalb 30 Meilen von den Pri: 
Byloffsinfeln ein Ende zu maden. 

Nachfragen in der Bundeshauptitadt 
beftätigten im Wejentlichen den Inhalt 
ber Rondoner Depejche; mwenigjtens wer: 
den die obigen Angaben dort nicht in 
Abrede aejtellt. Cs ijt jchwer, jich dem 
Grund für diefes Verhalten des eng» 
lifchen Bremierminifters zu denten. Die 
praftifche Folge davon aber wird das 
rückſichtsloſe Abſchlachten von Zehntau— 
ſenden von Seehunden — vielleicht ſo— 
gar ihre völlige Vernichtung ſein. 

Es geht wieder los. 

Indianapolis, 4. März. Die Straßen— 
bahnſenſation hat eine poſſenhafte Ge— 
ſtalt angenommen. 

Bekanntlich ſtrikten die Angeſtellten 
hauptſächlich, weil man ſie ſelber nicht 
auf der Straßenbahn unentgeltlich fah— 
ren laſſen wollte. 

Steele, der jetzige Maſſenverwalter 
der Bahn, gab den Leuten ihre Frei— 
fahrt-Abzeichen zurück, — aber Richter 
Taylor erklärte dieſelben für ungiltig, 
und die Angeſtellten wurden zur Zurück— 
gabe aufgefordert. 

Deſſen weigerten ſie ſich. Es ſteht 
eine neue Auflage des Striles bevor. 


Dampfernachrichten. 
Unrgefommen: 
New Port: California von Hamburg; 
Germanic von Liverpool. 
Baltimore: Oldenburg von Bremen, 
Philadelphia: Miſſouri von London. 
Glasgow: Devonia von New Hort. 
Liverpool: Britannic von New York. 
Antwerpen: Belgenland von New 
York. s 
Hamburg: Suevia von New York. 
Abgegangen: 
Havre: Virginia und Rugia von 
Hamburg nach New York. 
Wetterbericht. 


Für die nächiten 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Alinois: Strichregen; 
veränderliche Winde; Fühler im jüdli- 
en, ein wenig wärmer im nördlichen 


Theil. 


Tefegraphifhe Notizen. 


— In Fort Dodge, Ja., ift eine 
Wirthshak im Gange. Gegen 11 dor: 
tige Wirthe find bereits Anflagen echo: 
ben worden. 

— Eine große Jeuersbrunft zerjtörte 
die Kanjas City-Bleiweiß- und Del: 
werfe in Kanjas City, Mo., und der 
Berlujt wird auf 5150,000 geihäßt. 


— Der Bundesfenat entfchied gejtern 
den Wahlitreit von Idaho zwifhen 
Glaggett und Dubois zuguniten des 
Lebtern, der gegenwärtig den Gik ein- 
nimmt. 

— Sämmtliche Berufungen der 
Sonntagsblätter in Pittsburg, die we— 
gen Verkaufs von Zeitungen am Sonn— 
tag angeklagt, reſp. verurtheilt worden 
waren, ſind abgewieſen worden. 

— Durch eine furchtbare Keſſelerplo— 
ſion in Farrells Sägemühle zu Long— 
view, Tex., wurden 4 Verſonen getödtet 
und 6 verwundet; der Knall wurde 15 
Meilen weit in der Runde gehört. 


— Aus der Bundeshauptſtadt wird 
gemeldet: Die gemiſchte Commiſſion zur 
Beilegung des Streites mit England 
wegen des Robbenſchlages in der 
Behringsſee hat geſtern ihre Verhand— 
lungen thatſächlich zum Abſchluß ge— 
bracht. 

— In Little Gunpowder Falls un— 
weit Baltimore entgleifte der „Worker 
Poftzug* auf der Baltimore: & Obhio« 
Bahn gerade an einer Balfenbrüde; 
der Zugführer Henry Raab. fan unt, 
und 2 andere Angeitellte jowie ein Paſ— 
fagier wurden verwundet. 

— In San Diego, Eal., erihoß fi 
eftern I. W. Gollins, der „trumme“ 
SBeäfident dee vertraten „Galifornia 
National Bank“, welcher unter der An: 
Klage, $200,000 unterfdlagen zu ba: 
ben, verhaftet worden war. 


— Dem Bundesjenat berichtete der 
Ausſchuß für Poſtweſen eine Vorlage 
ein, wonach die +. Pojtclajje vom 1. 
Suli an abgeichafft werden jol; die 
Boftiahen, welde in dieje Glaijje gehör: 
ten, jollen alddann nach den Gebühren 
der 3. Glafje franfirt werden. 


— Zu Hutdinfon, Kans., ftieß ein 
Straßenbahnwagen mit einem Zug der 
Rod: Zsland - Bahn zujammen und 
wurde fat gänzlich zertrümmert. Alle 
fünf Straßenbahnpafjagiere wurden 
mehr oder weniger jhmwer verlegt, und 
der Wagenfutiher Garrifon trug tödt: 
liche Verlegungen davon. 

— In Guatemala wurbe wieder ein: 
mal eine Anzahl Perjonen, welde der 
Bolitit DB (nicht wieder gewählten) 
Präfidenten Barrillad entgegen waren, 
behördlich abgeſchlachtet. Drei eis 
tungsfchreiber wurden aus dem Tande 
getrieben. Im Nahbarjtaat San Sal: 
abor joll eine ftarfe Truppenmacht an 
der Grenze zum Einſchreiten bereit 


ſtehen. 


Ausland, 


„Brot! Brot! Biol!“ 
Arbeitslofen-Revolte in Dansig. 


Ordnung in der Anordnung. 
Die Polizei in Shah gehalten. 


Berlin, 4. März. Cine Depeide 
aus Danzig meldet, daß heute dajelbjt 
bedenkliche Unruhen ausbradhen, welde 
mit den jüngjten dahier viel Aehnlichkeit 
haben, aber ausjchließlich den Charakter 
eines Aufitandes von Hungernden zu 
tragen jcheinen. Außer der weitverbrei= 
teten Bejhäftigungslofigkeit und Noth 
follen dort auch die jenfationellen Neuße- 
rungen de3 Kaijerd in feiner Branden- 
burger Banfettrede, daß er Alle, welche 
gegen jeine Politik feien, zerjchmettern 
oder austreiben werde, u. f. w., fowie 
die Verfolgung ber -„Kölnifchen Zei: 
tung“, der „Srantfurter Zeitung“ und 
anderer Blätter wegen Befprehung die: 
fer Stede, Oel in's Feuer gegofjen haben, 
und auch) dort die Anficht herrjchen, daf 
der Katjer dem Volke den Krieg erklärt 
habe. 

Die Unruhen in Danzig begannen, 
ebenjo wie die in Leipzig. und ander: 
wärts, mit einer Majjenverjammlung 
der Beihäftigungslojen, mit feurigen 
Neden von Agitatoren und mit leiden: 
ſchaftlichen Vorſchlägen von ſocialiſti— 
ſcher Seite. Dann wurde eine Delega— 
tion ernannt, um dem Stadtoberhaupt 
einen Beſuch abzuſtatten. Der Ober— 
bürgermeiſter, der ſchon vorher in 
Kenntniß geſetzt war, daß ſich ein Ge— 
witter zuſammenziehe, empfing die Ab— 
ordnung ſo freundlich wie möglich, 
hörte ihre Beſchwerden aufmerkſam an 
und gab ihnen dann einige „gute Rath— 
ſchläge“, die aber ziemlich wohfeil wa— 
ren, vor Allem, daß ſie trotz ihrer be— 
jammernswerthen Lage eine friedliche 
Haltung bewahren ſollten. 

Darauf erwiderte einer der Abge— 
ſandten zornig: „Würden Sie ſich ſo 
ſehr friedfertig fühlen oder verhalten, 
wenn Ihr Weib und Ihre Kinder da— 
heim nach Brot ſchrieen, das man Ih— 
nen nicht zu verdienen erlauben würde?“ 


Um dieſe kitzliche Frage drückte ſich der | 


Bürgermeifter jehr gejchidft herum. 
Dann gab er der Delegation no mehr 
Ihöne Kathicdhläge und bewies den Yeu: 
ten — menigjtens zu jeinem eigenen 
Genügen — daß e3 ihre Anterejjen nicht 
fördern würde, ja ihnen jehr jchaden 
fönnte, wenn fie zu einem Zujammen: 
ftoß mit der Polizei gelangten. Schließ: 
lich theilte er der Delegation mit, daf 
die Stadibehörden, in Erwartung eines 
ſolchen Beſuches, ſchon Schritte gethan 
hätten, Notharbeiten ausführen zu 
laſſen, bei denen wenigſtens die Bedürf— 
tigſten unter den Arbeitsloſen Beſchäfti— 
gung finden könnten. 

Man fragte ihn, für wie Viele auf 
dieſe Art Arbeit beſchafft werden könne. 
Er widerte darauf, er fürchte, die Be— 


hörden fönnteBnur 150 bi3 200 Mann | ” Ac 
gen deſſen die „Frankfurter Zeitung“ 


unterbringen. Da es in Danzig gegen— 
wärtig 2- bis 3000 Beſchäftigungsloſe 
und Nothleidende gibt, ſo verurſachte 
dieje Antwort nur Murren, und die Ab: 


efandten riefen aus: „ind wenn dieje | m“ : 4 
Titel „Worte eines Gekrönten“. 


wird darin geſagt, der Kaiſer hätte die 


150 oder 200 Brot verdienen, wer ſoll 
die Tauſende füttern, die hungrig ſind?“ 
Darauf 


raden an's Herz zu legen, daß Geſetz 


und Ordnnng troß ihrer Leiden aufredt | *)9 i . - : 
. ) 9 ı erhalten, welche ihn zu einem Stenner in 


erhalten werden müßten. Die Delega: 
tion empfahl fi nun. 
etwa 200 aus den Beihäftigungslofen 


ausgewählt, auf einen Dampfer ge- 


bracht, den die Stadtbehörden ausge: | dei h era 
rüftet hatten, und flußaufwärts nad | ben Hindeutung auf den altrömijchen 
| Kaifer Nero, den fie als eitel, von Grö- 


| Benwahn befangen und vagjüchtig jchil- 


der Stelle befördert, wo die Noth: 
arbeiten vorgenommen merden jollen. 
Etwa 
Zeugen dieſer Abfahrt der glücklichen 
200 und nahmen mit Hochrufen und 
vielen Glückwünſchen Abſchied von 
ihnen, als ſich der Dampfer in Bewe— 
gung ſetzte. Am liebſten wären ſie alle 
mitgefahcen. 
Auftritt. 


Kaum aber war der Dampfer aus | 


dem Gefichtsfreife verfhwunden, al3 die 
Verzweiflung und der Zorn wieder die 
Dberhand über die Kührung gewannen 
und fih in Gefchrei und Flücken Luft 
machten. Biele bittere Aeußerungen 
fielen über den SKaifer, und alsbald 
hielten auch die jocialijtiihen und anar- 
chiſtiſchen Redner wieder leidenſchaft— 
liche Anſprachen an die Maſſen; ſie 
ſprachen ihnen von ihrem Elend, von 
der Unterdrückunug von oben her 
und von dem graujamen Ber: 
halten des Kaijers Wilhelm, 
welcher „der Nero Deutjchlands“ fei 
(diejes Wort jcheint fi) mit DBlibes- 
fchnelle einzubürgern) und welcher, jtatt 
Mitleid mit den hungernden Maſſen 
feines Landes zu haben, die nicht Arbeit 
genug finden fönnten, um ihre darben- 
den Familien mit Brot und Käſe zu 
ernähren, nur Drohungen für Alle habe, 
denen diefe Zuftände nicht gefielen, und 
e3 offen ausgeiprochen habe, da er alle 
dagegen Proteftirenden aus Deutſchland 
austreiben wolle. 

Diefe Süße geben num eine ungefähre 
Vorftelung der wilden Neußerungen, 
welde in die Ohren der Aufgeregten 
Hangen, — und faum war der jegt in 
Deutichlaud jo populär gewordene Ruf 
erjhollen: „Brot! Brot! Brot! Gebt 
uns Brot oder gebt uns Arbeit!*, al® 
fi eine Schaar von etwa 2000 Mann, 
in Abtheilungen geordnet, über bie 
Nahbarihaft ergo und eine Anzahl 
Bäderläden plünderte;  diefelben mur: 
den vollitändig ihres Inhalts entlerrt. 

Bergebens verjuchte die Polizei, den 
Menjhenjtrom zurüdzudämmen; ber: 


| abtheilung auf dem Schauplat 





| antwortete ihm 








fonnte der Bürgermeiiter | re 
feine vedhte Antwort finden; er rieth | Rede erjt aufichreiben und dann einem 


nur abernal3 den Leuten, ihren Same= | 


Später wurden | . i 
E | hege den jonderbaren Wunjd,in allen 


2000 andere Wrbeiter waren | An Er i ä 
| — jei jhnell zur That bereit gemwejen 
ı und habe Wahnvorjtelungen von Ge- 
' nialität gehabt; und Nero jei die typiiche 


63 war ein ergreifender | jr e 
den Kaifer ganz beionders 





hend 


* 
——— 


Chieago, Freitag, d 


ſelbe ſchien aus der Plünderung und 
Demolirung der Bäckerläden neue Kraft 
zu ſchöpfen und wandte ſich nun den 
Fleiſcherläden und anderen Geſchäften 
zu, welche ebenſo raſch und vollſtändig 
ausgeplündert wurden. Und jetzt gab 
es ein ſeltſames Schauſpiel. Das ge— 
raubte Fleiſch, die Mehlſäcke u. ſ. w. 
wurden an paſſenden Stellen hoch auf— 
geſchichtt, und nun begann Das 
„Theilen“, und zwar mit einer 
ſyſtematiſchen Ordnung, die unter den 
Umſtänden muſterhaft genannt werden 
fann. 

Stämmige Arbeiter bewachten diefe 
fojtbaren VBorräthe, während Andre das 
Mehl und Fleifh an die Hungernden 
abnagen und austheilten. jeder, wel: 
her fi) der Bertheilungsjtelle näherte, 
wurde gefragt, aus wie vielen Köpfen 
feine Samilie beitehe, und dann erhielt 
er eine entjprehende Portion zugemefjen. 
Während diefe Arbeit im Gange war, 
hielten Plänkler-Abtheilungen die Bolis 
zei, der jie numerifh weit überlegen 
waren, in Schad, indem fie diefelbe ent: 
weder mit Steinen bombardirten oder 
auch im Nahefampf zurüdtrieben. 

Andere Schaaren plünderten mittler- 


ı weile auch Weinläden, Specereihand: 


lungen und andere Nahrungsmittelge- 
fhäfte, -— bis ‘edermann unter den 
Tumultuanten jid einen einitweilen ge- 
nügenden DBorrath von Lebensmitteln 
zugelegt Hatte. 

Plöslih erihien der DOberbürger: 
meijter, umgeben von einer Polizei: 
und 
flehte die Leute an, jett nach Haufe zu 
gehen und fih „weiterhin ordentlich 
zu verhalten“. Gr veripradh, daß in 
diefem Falle die Behörden foviel wie 
möglih über das Borgefonmene Hinz 
wegjehen und noch mehr Notharbeiten 
vornehmen lajjen würden. 

Der Boltshaufe drängte fih um ihn 
und hörte ihn ungeduldig an; dann 
Giner: „Gehen Sie 
Ihres Weges, und wir werden den un: 
jeren gehen, wenn wir Kahrung für 
unjere hungernden Samilien haben. Sit 
es ein jchlimmeres VBerbreden, Brot für 
unfere Lieben zm nehmen, als jie vor 


| unjeren Augen verhungern zu jehen?“ 


„Lallen Sie uns gehen, und Xlles 
wird gut jein. Deizen Gie uns aber 


| auf, fo werden Sie die Joigen zu tragen 


haben, und Danzig mag unter Ajche 
und Blut begraben werden!“ 


Nachſpiel der in Berler Anruhen. 


Berlin, 4. März. Albert Auerbach 
und Ernſt Bieſter, zwei der angeblichen 
Führer bei den Krawallen in der ver— 
floſſenen Woche, erhielten wegen Auf— 
reizung zur Ruheſtörung 3, bezw. 6 
Monate Gefängniß. Bieſter wurde 
vomGerichtspräſidenten noch zu 3 Tagen 


Extrahaft verurtheilt, weil er ſich bei 


der Verhandlung unehrerbietige Bemer— 
kungen über den Kaiſer erlaubt hatte. 


Die Majeſtätsbeleidigungen. 
Berlin, 4. März. Der Artikel, we— 


confiscirt wurde, war ein Feuilleton 
aus der Feder des bekannten Maximilian 


Harden, des häufigen Mitarbeiters des 


„Berliner Tageblatt“, und führte den 
Es 


beim Brandenburger Bankett gehaltene 


competenten Berather vorlegen ſollen. 
Sicher habe der Kaiſer, als für die 
Thronfolge beſtimmt, eine Erziehung 


Militärſachen machen könnte — aber er 


Zweigen als maßgebend zu gelten. Die 
Plauderei ſchließt mit einer vielſagen— 


dert; Nero — heißt es gegen Ende zu 


Erſcheinung einer verfallenden Majeſtät 
geweſen. 

Dieſe Anſpielungen auf Nero ſollen 
geärgert 
haben, weniger wegen der allgemeinen 
Charaktereigenſchaften Neros, als weil 
derſelbe an Hallucinationen gelitten, 
und alſo der Gedanke nahegelegt ſei, 
daß auch er, der Kaiſer, an denſelben 
leide. Ein Frankfurter Socialdemo— 
krat erhielt eine Verwarnung, weil er 
ſcherzweiſe einen Poliziſten gefragt 
hatte, ob die „Frankfurter Zeitung“ 
wegen Majeſtätsbeleidigung verfolgt 
werden ſolle, weil ſie den Charakter — 
Neros angreife. 

Die Nachricht von der Confiscation 
der „Frankfurter Zeitung“ wegen jener 
Plauderei hat in weiten Kreiſen Ent— 
rüſtung hervorgerufen, und ſo ziemlich 
die ganze Preſſe dürfte dagegen Ein— 
ſprache erheben. Es heißt vielfach, der 
Kaiſer wolle anſcheinend gar keine öf— 
fentliche Kritik, nicht einmal eine in— 
directe, mehr geſtatten. 

Es ſind auch die „Neueſten Nachrich— 
ten“ dahier unter Anklage geſtellt wor— 
den, blos weil ſie die Bemerkungen der 
Londoner „Times“ über jene Kaiſerrede 
wiedergegeben hatten. Nimmt man 
noch dazu, daß ſogar, wie berichtet, die 
Verfolgung der „Kölniſchen Zeitung“ 
wegen Beſprechung derſelben Rede in 
Ausſicht geſtellt iſt, ſo begreift man die 
allgemeine Senſation, welche die Sache 
erregt. 

Bahnzuſammenſtoß. 


Berlin, 4. März. Heute Vormittag 
ſtießen in Bromberg, Poſen, ein 
Schnellzug und ein Güterzug zuſam— 
men. Ein Zugführer, ein Heizer und 
ein Paſſagier wurden getödtet, und meh— 
rere Paſſagiere wurden verletzt. 


| 
| 


Myſteriõöſer Mord. 
St. Petersburg, 4. März. 


welcher ichan vor mehreren Monaten 


an einer engliſchen Gouvernante verübt, a ee 
| ige Gebäude 


indeß erjt jet entdedt worden ijt. Die 
junge Dame fam aus England, nad: 
dem fie in der Zamilie des Hrn. Moflo- 
lowsfy, einem der angejehenjten Häu— 
jer der Stadt, als Gonvernante enga= 
girt worden war. Sie war jhön und 
dabei von tadellojem Lebenswandel; es 
ijt nicht bekannt, ob fie irgend melde 
Bewunderer hatte. Gelegentlich wurde 
ſie Beſuchern des Moſſolowsky'ſchen 
Hauſes, darunter vielen Officieren und 
Beamten vorgeſtellt. Vergangenen Som— 
mer verſchwand ſie plötzlich, nachdem ſie 
mit einem Gebetbuch zur Kirche gegan— 
gen war. Später fand man das Ge— 
betbuch in der Nähe der Calvarienka— 
ſerne. Jetzt hat manßendlich auch die 
Leiche, oder was davon übrig iſt, in 
der Abortgrube der Kaſerne entdeckt. 
Natürlich heftet ſich jetzt der Verdacht 
an das Militär, obwohl es an allen 
perſönlichen Anhaltspunkten fehlt; auf 
Betreiben der britiſchen Geſandtſchaft 
ſind einige Soldaten verhaftet worden, 
damit man nach „ruſſiſcher Methode“ 
feſtſtellen kann, was dieſelben von der 
Geſchichte wiſſen. 
Fort nad Amerika. 

Hamburg, 4. März. Garl Hurlen: 
Bujch iit von hier nah Amerifa ausge- 
Eniffen, nachdem er auf gefälichte Poit- 
anmeifungen 10,000 Mark erhoben 
hatte. 

Opfer des Sturmes. 

Lifjabon, 4. März. Man berechnet, 
dak durd) die jüngjten Stürme an der 
portugiejiihen SKüjte 250. Kinder zu 
Waiſen gemadht, und S3 Frauen zu 
Wittwen wurden. Unter den Hinter: 
bliebenen herrjcht große Noth. 

Die Berdädtigeriin Spanien. 

Madrid, 4. März. Die fpanifche 
Regierung jtellt jett eifrige Nadhfor: 
Ihungen über die Perjönlichkeit aller 
Ausländer an, welche im VBerdadt jte: 
hen, an der revolutionären Agitation 
betheiligt gewejen zu fein oder jie ir- 
gendivie gefördert zu haben, Allen die- 
jen wird bis Mitte April Zeit gegeben 
werden, das Land der Kajtanien zu vers 
lajjen; wer dann nodigba ijt, wird ein- 


gejtedt oder mit Gewalt über die Örenze 


gebracht werden. Die Regierung hat 
Nachricht, dag die Hauptagitatoren .in 
der anarchiſtiſchen (ſoll heißen, revolu— 
tionären) Bewegung aus Frankreich, 
Deutſchland und Italien kommen, und 
ihr wirkliches Ziel der Sturz der Mon— 
archie und die Einführung einer Repu— 
blik ſei. Aach iſt feſtgeſtellt worden, 
daß ihre Pläne um den 1. Mai herum 
zur Ausführung kommen ſollten. Man 
hofft, durch vorzeitige Abſchiebung aller 
dieſer Elemente die reoolutionäre Agi— 
tation unterdrücken zu können, ehe die— 
ſelbe Zeit hat, ſich vollſtändig zu ent— 
wickeln. 
Wie's in Braſilien geht. 

Rio de Janeiro, 4. März. Es wird 
gemeldet, daß ſich in ſämmtlichen Städten 
der großen ſüdlichen Provinz Rio Grande 
do Sul ſtarker Widerſtand gegen die 
braſiliſche Regierung geltend macht. 
In Porto Allegre ſollen 3000 Mann 
bewaffnet in Bereitſchaft ſtehen. 

Braſiliſche Soldaten ſollen im argen— 
tiniſchen Flußgebiet zahlreiche Räube— 
reien verübt und mehrere Argentinier 
getödtet haben, bis ſchließlich die Bevöl— 
kerung ſelber zu den Waffen gegen die 
Raubzügler griff. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Der Firman des türkiſchen Sul—⸗ 
tans, wonach die Eingeborenen von 
Tripolis, Nordafrika, zum Militärdienſt 
herangezogen werden ſollten, rief ſo 
ſtarke Oppoſition hervor, daß er wider— 
rufen werden mußte, 

— Den eigentlichen Mörder des bul- 
garifhen Agenten Dr. QBulkowitjh in 
Gonjtantinopel bat man immer nod 
nicht dingfeit gemasht; die Pforte hat 
auf jeine Ergreifung eine hohe Geld: 
ſumme geſetzt. 

— Außer den Mordthaten nehmen in 
der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt auch die 
Einbrüche bedenklich überhand, und die 
Thäter ſind offenbar meiſtens Leute, 
welche durch Nahrungsmangel zur Ver— 
zweiflung gebracht worden ſind; den 
Behörden iſt es kaum möglich, auch nur 
einen kleinen Theil der Schuldigen zur 
Haft zu bringen. Bereits ſind 40,000 
Gulden zum Ankauf von Brot für die 
Nothleidenden in Wien gezeichnet, aber 
die bis jetzt vertheilten Vorräthe reichen 
bei Weitem nicht aus. 


— In einem Weinhauſe der Rue St. 
Denis zu Paris wurden gejlern Nacht 
drei Männer entdeckt, welche das Wohn⸗ 
zimmer des Wirthes betreten hatten. 
Zwei derſelben entkamen, der Dritte 
wurde die Straße entlang gehetzt, 
feuerte und ſchoß zwei Männer todt, 
ehe er mit Hilfe der rieſigen Menſchen— 
maſſe, die ſich angeſammelt hatte, feſt— 
genommen werden konnte. Er verwei— 
gerte hartnäckig jede Auskunft über 
ſeine Perſon. 

— Im deutſchen Reichsſtag wurde 
geitern die Gejegesvorlage erörtert, wels 
her der Regierung Befugnik ertheilt, 
über Eljaß-Lothringen im Kriegsfalle 
oder auch fonft „zur Zeit großer &es 
fahr“ den Belagerungszuitand zu vers 
hängen. Mehrere Redner erklärten, 
ein jolhes Gejeg würde für die Elfäjjer 
eine neue Quelle des Verdrufjes bilden 
und Frankreich beunruhigen. SHließ: 
lid) wurde die Vorlage einem Cinund- 
zwanziger-Ausjihuß überwiejen. 


Die bri: | 
tiichen Einwohner dahier find  hochgra= | 
dig aufgereat über einen Meuchelmord, | 


pusi 


en 4. März 1892. — 3 Uhr:Ausgabe. 


Da der „Abendpoſt“ ihr 


— . ; | 
jebiges Quartier Ihon wieder | 
der 24 Jahre alte Arbeiter Patrick | 


su Fein geworden ift, jo wird 
fie Demnähft das ganze fünf: 


203 Fifth Ave. 


für ih in Anipruh nchmen. 
Der Umzug erjolgt ungefähr 
am 1. April. 


Unſere Kriegsflotte. 


Gegenwärtig werden auf Rechnung 
der Bundesregierung drei Kriegsſchiffe 
erſten Ranges gebaut, nämlich die 
Indiana“, die „Maſſachuſetts“ und 
die „Oregon“. Nach des Flottenmint- 
ſters Erklaͤrung ſtehen dieſe als Schlacht⸗ 
ſchiffe auf der Höhe der Zeit. In Ge— 
mäßheit ihrer Beſtimmung haben dieſe 
Schiffe keinen allzugroßen Raum für 
DBrennmaterial (obwohl immerhin auf 
50009 Meilen whunterbrohener Fahrt 
ausreihend), noch ift ihre mittlere 
Gelhmwindigieit größer, als 16 Knoten 
in der Stunde. 

Dagegen hat man beider Conitruction 
da3 größte Gewicht auf ihre Angriffs: 
und MPertheidigungsitärte gelegt. 
ihre Batierien beftehen aus vier 13: 
zölligen, act 8=zölligen und vier 6=3Öl- 
ligen Kanonen. Gepanzert find fie bis 
zum Waflerfpiegel mit einem Stahl» 
gürtel von 18 Zoll Diee und 74 Fuß 
Breite. „Säiffe nah diefem Mufter“ 
—jo erflärte Herr Tracy —— „find zivei- 
feflos die ftärkiten Bollwerfe, melche die 
Vertheidigungskunft für unier Vater: 
land erjinnen farm.” Demgemäk hat 
Herr Hale im Bundesfenat eine neue 
Bill eingebragt, welde die Bewilligung 
von drei Schlagtidiften von 7500 bi3 
10,000 Tonnen, zwei. Banzerichiiten 
für die Stüftenvertheidigung, fünf Ka- 
nonenbooten von S00 bis 1200 Tonnen 
und at Torpedobooten verlangt. 

Die Koften für die HüftenvertHeidi- 
gung ftellen fid) bedeutend niedriger, 
als für Schladhtiäiffe. Eines der dazu 
beitimmten Banzeridiffe würde an der 
Atlantiihen Hüfte, das zweite im Puget- 
funde jtetionirt werden. linterftüßt 
bon Zorpedobonten. und Strandbatte- 
rien, würde das leßtere der benafybar- 
ten britifchern Flottenitation in Esgui- 
mault-erfolgreich daS Gegengewicht hal- 
ten, während der „Monterey” San 
HYrancisco und die californiiche Küite 
trefflich verfheidigen würde. Das Ge- 
fühl der Sicherheit, welches drei oder 
vier mädtige Schiffe nah dem Mujter 
der „Indiana“ an der atlantiichen und 
der Goffküjte und zwei dergleiden an 
der pacififgen Külte einflößen würden, 
iſt ſicherlich durch die aufgewendeten 
Koſten nicht zu theuer erkauft. Außer⸗ 
dem iſt unſere Stahlinduſtrie ſo weit 
erſtarkt und entwickelt, daß ſämmtliche 
Theile der Schiffe in hieſigen Werften 
und Hüttenwerken hergeſtellt werden 
können, die Hülfe des Auslandes alſo 
entbehrlich wird und die aufgewendeten 
Summen dem inländiſchen Arbeiter zu 
gue kommen. 

Kanonenboote ſind, wie Herr Tracy 
ausführt, ein nothwendiger Beſtand— 
theil jeder Kriegsflotte. Während des 
letzten chineſiſchen Aufſtandes, als die 
Kriegsſchiffe der vereinigten Mächte be— 
ſtrebt waren, Leben und Eigenthum 
ihrer in China angeſiedelten Bürger 
gegen die Gewaltthätigkeiten der Rebel— 
len zu ſchützen, erwieſen ſich die weit— 
reichenden Geſchoſſe gegenüber dem be— 
ſeſtigten Thurm von Itſchang als ohn— 
mächtig, einfach deshalb, weil die 
Kriegsſchiffe wegen ihres großen Tief— 
ganges außer Stande waren, der Küſte 
ſich bis auf Schußweite zu nähern. 
Ein Kanonenboot dagegen hätte mit 
Leichtigkeit jenes Rebellenbollwerk bin— 
nen kurzer Zeit in Trümmer geſchoſſen. 
Der Bau eines Kanonenboots koſtet 
8400,000. Im Vergleich mit den euro— 
päiſchen Seemächten leidet unſere 
Flotte empfindlichen Mangel an Tor— 
pedobooten. Unſer Büreau für ſchwe— 
res Geſchütz kann die beſten Torpedos 
nach Whiteheads oder Howells Syſtem 
liefern, und es bedarf nur einer genü- 
genden Anzahl Boote, um dieje mo= 
derniten Zeritörungämerfzeuge zu trans 
poriiren und abzujhiegen. Sm Hin— 
blid auf die Roften für größere Kriegs- 
ſchiffe ſind Torpedoboote verhältniß— 
näßig billig herzuſtellen. Im Gan— 
zen würde, wie die Hale'ſche Bill vor— 
ſchlägt, eine Abſchlagszahlung von 
82,000,000 für die neue Vergrößerung 
der Krieasflotie erforderlich ſein. 


Kein dentſches Blatt Chicagos hat auch 
nur den vierten Theil fo vicke Fleine Angels 
gen, wie die „Abendyoi‘. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Die Bergwerksactien in Berlin 
find bereits, im Hinblid auf ben er: 
warteten großen Ausjtand der engliichen 
Grubenarbeiter, bedeutend in die Höhe 
gegangen. 

— Süngft ergingen vom VBatican 
nah Paris Weifungen zur Gründung 
einer republifanijchsconiervativen Par: 
tei, welche in der YUbgeordnetenfammer 
als Mundjtüd des VBaticans gegen den 
Radicalisınus dienen folltee ALS dies 
den Bertreiern Deutjchlands, Deiter: 
reihs, Spaniens und Portugals beim 
Vatican zu Ohren kam, wollten diejel- 
ben eine Erklärung über das Abweidhen 
des PBapites von feiner monardiihen 
Politit haben. Darauf wurde ihnen 
erwidert, daß fi jene Weifungen aus: 
ſchließlich auf Frankreich bezögen. 


— 


4. 


Naubaufall in der Diviſion Str. 
Geſtern Abend kurz nach 8 Uhr wurde 


Curran auf dem Wege zu jeiner Woh- 


ı nung, No. 86 Tomnsend Sir., von | 


| Straßenräubern niedergejchlagen und 
um feine goldene Uhr und jeine in etwa 


drei Dollars bejtehende Baarihaft be= | 


raubt. Gurran war 
Ueberfalles betrunken. 


Der Manı, der durch einen Hieb über | 
den Kopf eine jchmerzhafte aber nicht | 


gefährlihe Wunde erhalten hatte, wurde 
in fein Zimmer gebradt. Capt. Ko 


glaubt die Räuber zu fennen und hofft, 


fie bis morgen hinter Schlog und Rie— 
gel zu haben. Der Raubanfall ereig- 
nete jih an der Ede von Divifion Str. 
und Chatham Place. 


— — 


Frecher Einbruch. 


In die Wohnung der Frau Kennedy, 


No. 292 Wells Str., wurde, während | 


jte mit ihrem Kinde zur Kirche gegangen 
war, ein Einbruch verübt, bei dem den 


Dieben etwa 8138 in die Hände fielen. | 


Der Zutritt zur Wohnung wurde vom 
Balcon aus durch das Küchenfenfter er: 
zwungen. Bon den frechen Einbrechern 
fehlt bis jet jede Spur. 


Doppelt gerädt. 


I U. Cummings, der Gefchäftäleiter 
der fajbionablen Damentleider: Hand: 
lung von Kate Reilly an der 16. Str. 
und Michigan Ave, wurde gejtern von 
Stewart Charles Wade, einem jungen 
Engländer, im eigenen Hauje durd: 
gepeitfcht. Der Grund dafür war der, 
dag Eummings die Frau Wades, welche 
in dem genannten Kleidergejchäft ange: 
ftellt war, infultirt haben jol. Nicht 
zufrieden niit dem Auspeitichen, weiches 
mit der Flucht des Angegriffenen ein 
Ende hatte, begab ſich Wade nach dem 
Bundes-Zollamt und meldete dort, daß 
ſich in dem Reilly'ſchen Geſchäft ge— 
ſchmuggelte Waaren im Werthe von 
mehreren Tauſend Dollars befänden. 
Die Folge davon war, daß einige Bun— 
desbeamte dem Geſchäft einen Beſuch 
abſtatteten und wirklich einen großen 
Vorrath koſtbarer Parifer Kleider vor— 
fanden, von denen es ſich nicht nach— 
weiſen ließ, daß Zoll darauf bezahlt 
worden iſt. Die Sachen wurden vor—⸗ 
läufig confiscirt und eine eingehende 
Unterſuchung iſt augeordnet worden. 
——  — 


Rebensmüde, 


Geitern Nacht beging in ihrer Woh: 
nung, No. 239 Rumſey Str., Frau 
Katie Bromn Selbitnord, indent jie jich 
eine Kugel in den Kopf hof. Die Un: 
-glüdliche war 23 Jahre alt und erjt jett 
lettem Samjtag verheirathet. Ihr 
Gatte ijt bei der Firma Siegel, Cooper 
& Go. angejtelt. Welhe Gründe die 
junge rau in den Tod getrieben haben, 
it unbefannt. 

Der Schreiner Auguft Schmidt ver- 
juchte heute Nacht, kurz nach zwölf Uhr, 
Selbjtmord zu begehen. Schmidt jagte 
ih aus einem Revolver zwei Kugeln 
in die Brujt und verlette jich fchwer. Er 
wurde nach dem County = Hojpitale ge: 
ihafft, wo die Aerzte feinen Zujtand für 
einen fehr bedenklichen erklärten. Aud) 
in diefen Falle ift nichts über die Be- 
weggründe zur That befannt. Der 
Unglüdliche wohnte im Hauje No. 467 
W. Ban Buren Str. 

ii 


Thermometer Stand in Chicago. 


Der Thermometeritand der Wetter: 
warte auf dem Auditoriumthurm war 
um 6 Uhr geitern Abend 45, um 12 
Uhr legte Naht 36, um 6 Uhr heute 
Morgen 35 und um 12 Uhr heute Mit- 
tag 34 Grad über Null. Am niedrig: 
jien überhaupt fjtand das Thermometer 
heute Mittag. 

ne 


Baus Hoi; geht in’s Irrenhaus. 


Der 16jährige Paul Holz, mwelder 
am 15. Dezember 1890 feinem Vater 
im Hauje 404 W. Chicago Ave. Die 
Kehle durchichnitt, hatte heute Vormit- 
tag vor dem Tribunal des Richters Anz 
thony feinen zweiten Prozeß zu beiteben. 
Derjelbe endete damit, dak der Richter 
feine Ueberführung nad) dem rrenhauje 
in Kanfafee anordnete. In feinem erften 
vor Richter Kettelle verhandelten Prozep 
war Holz befauntlih zu 14 Jahren 
Zudthaus verurtheilt worden. 

ir ee 
Leiet die Sonntags=Beilnge Der „Abendpoß”, 
— — 


Kurz und Neu. 


* Gejhworene in Richter Kettelles 
Gericht wiejen die Klage des Alderman 
Eisfeldt gegen Er-Aßerman M. 2%. 
Dewald ab. Der Kläger war von 
einem dem ErzAlderman Dewald gehö- 
rigen Wagen niedergejchlagen und ver: 
legt worden und Elagte deshalb auf 
810,000 Schadenerjaß. x 

* Yames Grave, ein in dem Gebäude 
No. 87 Franklin Str. befchäftigter Ar: 
beiter fiel heute Morgen um 73 Uhr 
vor dem Hauje 174 DO. Wafhington 
Str. in Folge eines plöglihen Schwin- 
delanfalles nieder und erlitt dadurch 
eine tiefe Wunde am Hinterfopf. Man 
bradhite den Berlegten vermittelt des 
Polizeimagens nah jeiner Wohnung 
Na. 2124 Aberdeen Str. 

* Yohn Kern wurde von dem bei jei= 
nen Eltern, No. 257 Homer Sitr., 
wohnhaften 13jährigen John Albert jeit 
Langem genedt. Gejtern nahm jich 
Kern endlich die Freiheit, dem jungen 
Herrn verdientermaßen bei den Obren 
zu nehmen, mußte aber heute für diejes 
Bergnügen eine Buße von #5 leilten, 
welde ihm Richter Severjon zudictirte. 


zur Zeit des | 


fiel und auf diefe Weife jeinen Tod fand, 


Die „Abendpoft“ 


— her eine — 


Zäglihe Anflage 


Jahrgang. — Ro. 34. 





| Die Demotratifhe County» Cons 
| vention. 
Die Verſammlung wurde um 312 
Uhr durch Walter S. Bogle zur Ord— 
nung gerufen. Der Genannte conſta— 
tirte mit großer Genugthuung die Ei— 
nigkeit der Partei in dieſer Campagne, 
die ein einmüthiges, geſchloſſenes Vor— 
gehen erwarten und den Sieg des demo— 
kratiſchen Tickets hoffen laſſe. Dem— 
nächſt ſtellte er den temporären Präſi— 
Dies 
jer begrüßte in Anbetracht der vorge» 
rüdten Stunde die Verjammlung mit 
kurzen Worten und nahm dann die Wahl 
des Bureaus vor. Das dur Accla: 
mation erzielte Nejultat war folgendes : 
Sames E.. Strain, Secretär ; 
James N. Tuinlann, Hilfs-Secretär, 
Jans MecCaulen, z . 
Demnähft wurden die Nepräjentans 
ten ber einzelnen Wards zur Einreihung 
ihrer Delegaten = Vorjchläge für Die 
Staats-Convention in Springfield auf: 
gefordert. Die 211 namhaft gemachten 
Bandidaten wurden ohne Anitand als 
gewählt anerkannt und beichlofjen, die 
Delegaten dahin zu injtruiren, daß fie 
bei der Wahl von Delegaten für die 
| Staat3-Convention nur jolden Män- 
| nern ihre Stimme geben jollten, welde 
| ih zur Wahl des alten bewährten 


ı denten Mojes X. Wentworth vor. 


Staatsmannesyohn M. Balmer für die 
Präjidentenwürde und des Richters John 
P. 
| verpflichteten. 

Diefer Beihlug wurde mit jubel- 


Altgeld für das Gouverneursamt 


dem Beifall aufgenommen. 

Schlieglid wurde das Central. 
Comite beauftragt, in Kürze eine Spe: 
zialverfammlung einzuberufen, in wel: 
her einzelne Paragraphen der Conftitus 
tion Zwed3 Abänderung durdberathen 
werden jolen. Auch der Antrag fand 
einjtimmige Annahme und trat VBertas 
gung ein. 

— — —— 


Wer eine dleine Anzeige in die „Abendpoſte⸗ 
einrüden läht, braudt nicht gleich ein Ver⸗ 
möõgen auf's Spiel zu ſetzen. 


Spät, aber doch. 


Ein farbiger Raufbold ſeit letztem 
Mai geſucht und geſtern 
verhaftet. 

Dick Van der Burg, trotz ſeines nie⸗ 
derländiſchen Namens ein Farbiger, 
griff im Mai v. J. ſeinen Raj sen 
Elias Linzay in der Wi aft im 
Haufe No. 213 W. Randolph Str. 
mit einem Rafivmejjer an und bradhte 
ihm ein halbes Dugend ſchwerer 
Schnittwunden im Gejiht und an den 
Händen bei. 

Bon diejem Augenblide an bis geftern 
war und blieb der jchwarze Böjewicht 
jpurlos verijhmwunden. Gejtern erblidte 
ihn Yinzay und ließ ihn fogleich ver: 
haften. 

Sofort wurden no weitere Anktlagen 
gegen Dan der Burg erhoben. Einer 


| Frau fol er einen King geitohlen, bei 


einer anderen eingebrochen haben. Der 
Richter verjchob das VBerhör des Ayge- 
flagten auf den 5. ds. Mits. und jegte 
die Bürgichaft auf $500 feit. 

— — me 


Aus dem Goroners: Amt. “:: 


Hilf3-Coroner McSwain hielt gejtern 
einen \nquejt ab an der Yeiche des 27 
Nahre alten ofepb Iromland, der in 
den „Chicago Rolling Mills“ in einen 
Glevatorfhadt fiel und getödtet wurde. 
Obgleich durch die JZeugenausjagen feit- 
geitellt wurde, dal an dem Elevator jede 
Schutzvorrichtung fehlte, enthielt fi 
die Jury dennod) jeden Tadels gegen die 
Gejellihaft, dagegen empfahl fie, diefe 
Schukvorrihtungen in Zukunft anzus 
bringen. 

An dem Todesfalle des William-Free- 
man entfchieden die Gejchworenen, Daß 
ein unglüdliher Zufall den Tod Free: 
mans herbeigeführt habe. Freeman 
fiel am 23. Februar in der Wirthichaft 
No. 343 State Str. gegen eine Glas- 
tbür und jtarb an den dabei erlittenen 
Berlegungen, 

An gleicher Weije lautete der Wahrs 
fpruch der Gejhworenen in dem Todes 
falle von Jgnatius Miller, eines Anges 
jtellten in der Bullman’ichen Sabrif, der 
bei dem Berjuh, einen im Gange bes 
findliden Zug der „linois Centrals 
Bahn zu bejteigen, unter die Räder 


Des Strahenraubes beidhuldigt. 


Am Sonntag Morgen gegen 2 Uhr 
überfiel ein Mann, der fich Georg Ebert 
nennt und angibt, im Haufe No. 23 
MeReynolds Str. zu wohnen, den No. 
342 ©. Ajhland Ave. wohnhaften John 
Burlinger und beraubte ihn um feine 
goldene Uhr. Die Uhr wurde ig einem 
Pfandladen an der State Str. vorge> 
funden. Am Befite Ebertö, der uns 
mittelbar nach der That fejtgenommen 
wurde, wurde nichts ‚ala ein Nafirmefjer 
gefunden. 

Der Richter überwies geitern den Ans 
geklagten unter $1000 Bürgſchaft dem 
Criminab⸗Gerichte. 


Kindesmord. 


Die Coroners-Geſchworenen gaben 
bei dem Inqueſt an der Leiche des vier— 
monatlichen Kindes, welches kürzlich in 
der Senkgrube hinter dem Haufe, No. 
389 Sedgwick Str., gefunden wurde, 
ihren Wahrſpruch dahin ab, daß ein 
Mord durch Erdroſſelung vorliege. 
Von dem Mörder hat man bis dato 
keine Spur. 


SDie „Abendpoſt⸗“ befſeihigt ſich eines 
boltäthümlihen und zugleih voruchmen 
Zoncd. Deähelb ift fie bei vom ganzem 
Deutiäthum Ehicano# belishh 


\ 
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RILLINGE! 


Richt Kinder, fondern Neumne. 


Drei Meune—Nenn Dollars und neunundneunzig Cents, 


5 


kaufen Serren-Anzüge 


und eberzieer 


werlö SI5 Dis 529. 


Diefe Woche offeriren wir Euch) die bie beite Gelegenheit von ’92, um Herren jChmere, mittlere und leichte 


Ueberröde und Anzüge zu faufen. 


Ueberröden auszuverfaufen. 


Brühe Bejucher 
Haben ben 

Bortheil der 

Eriten Auswahl. 
Folget unjerm Rath 
Und jeib 

Morgen 

Beitig ba. 


Diefe Anzüge 


find angefertigt von feinen importirten und einheimijchen Fabrifaten. Mufter 
Einfahe Farben, Seide, Mifchungen oder 
Sie find elegant augefertigt, gefüttert und bes 
Dieje wundervolle Offerte 


—Eutaways, ;Frods und Sad3. 
Ehed3, PlaidE und Streifen. I 
jan: Chnitt garantirt volfommen, jede Größe. 


liegt ein jchroere, mittlere und leichte Anzüge, welche pojitiv $15 bis $25 
werth find; Auswahl für 


Neun-MUeunundneunzig. 
Hecchſehung der Preiſe von Xuuhen-Rleidern. 


Zinder-Anzüge. 


faufen Kinder-Anzüge, dunkle Farben, 
S welche früher zu $2.00 und $2.50 verkauft 

wurden. 

Taufen Kinder ganzmwollene Anzüge, 

8 Be thatjäcdylih 83.00 und 34.00 werth 

ud. 
tauier Kinder-Anzüge, einfade ober 
= Wancyezarben, welde urfprünglid zu 
85.00 und 86.00 verfauft wurden. 

w taufen Kinder-Anzüge, importirte Waas- 
85 ren, welche von 87.00 bis *810.00 verkauft 
wurden. 

Caden offen 

4 jeden: 
4 Abend 
bis 9 Uhr. 


Wir find entjchloffen, alle Heinen Partien von Herren-Anzügen und 


Um den Ausverfauf diejes Lagers Furz zu machen, haben wir alle Kleider 
heruntermarfirt, welche früher verfauft wurden zu 


\ $15, $18, $20, $22 u. 825 auf den unbedentenden Preis 


von 


Größen von 33 biß 50. 
Auswahl für 


Holen. 


KinbersHojen, werthb  50c, gehen für 
" " .« 1.0 „ & 


” ” 


Knaben⸗Hoͤſen, 


* ” 1 
Männerhoſen, 


sa ge a2 2 22 2x 
use 3 32 232%, = 


8 8 


WABASH AV. 
. Anams Sr. 


Ruhm hinzufügend zu unferem berühmten 


Samitag Spectals. 


— Eine Preid-Style-Qualität-Combination — 


Ztlo vor N_ise die Sphäre der Concurrenz. 


Domen Bal. Beits— 


Franzöfifches Fabrikat — 
Sober Kragen, lange Aermel— —waren 
und kurze Vermel— bc 


Kinder-⸗Waiſts 


Eorded— Ertra-Qualität— 
Außgezeihnete Korm—und— 


Damen-Eorjet3— 

ne 50c-he" 

D.“ Corſets — 82.6 ae 
51.98 


Wosoiın Mufter— 
51.0075 


29e 


Ein feines 
geſtreiftes 


P.D." Eorfetd— 
Derihiedene Farben — 


Corded Waiſts — 
ſchwarz und farbig — 


Damen⸗Handſchuhe — 


— j 
Chamois Gauntlets 7 5e Eu. 


Naturfarbe— 
Weiße Chamois — —Dollar 
u SIcHuu 


Moudgquetaired— 


Herren-Sandihuhe— 


Neue Straßen Muiter— € — Werth 
mittlere Shwer— che 


Damen-Schuhe— 


Neue Spigen Orforb Schuhe — und Glazey 
Dongola Andpfihuhe — Patent Tips — 


verbefferte Leiften— wi Werth 
alle Groͤßen —zu 1 IR 


Müdchen⸗Schuhe 


Frauzdſiſche Kid- fanch Clothtops — Patent 


Tip⸗Spring Heel ⸗ 
u gu D— m — Merth 
ñ Sa 2 Größe— zu * 1 IE 


Drug Sundries— 


Vear's Unfcented Geziide 
Zoiletten-Seife — Berlauf. 


Vaſeline — —biefen 
Der beite gemadt— De Peltanf. 
Ammonia— 
Feinste Qualität— 


Caſtile Seife — 
Mount Garmel— 


De gekauf. 

In 
10.3 
100 


100-Be 


Sachet Bags — 
Bavendel-dlume— 


——— 3 — 
tench Briftle . 


Zoiletten-Puder— 
bon Subin— 


Schreibpapier— 


Smperial Linnen—feine Qualität— 


49c 


120 Bogen Papier und 
125 Couberte für 


Strumpfwanren 


Alle in „China Faft Blad"—einige in „Tan“, 
Grau und Moden — alle Größen, doppelte 
Haden und eben — und alle DDr 
großartig— Werthe für ‘ — 351 


Damen Salstüidher— 
Neue Chiffond— 1 Be 


in neuejten Schattirungen— 
Windfor Halsbinden— 19e 2 
— 25. 


Neue fancy Farben— 


Herren Halstüder— 


Die neueiten Sadhen in Ted, 
in 4in⸗Han ds ⸗ —Ungewöhnliden 
neueſte Farben — 47 —eS — 


EViele andere erſter Klaſſe billige Ausftattungswaaren — 


in Mode — für Morgen — bei 


Jas. H. Walter & Lo., Wabafh und Adams. 


Nehtsanwälte. 
Louis Kistler & Son, 
—  Advofaten. — 


LASALLH STR. 
“ns Suite 408. 18aglje 


=" foLıus GOLDZIER. Joun L. RoDeErs. 


Goldzier & Rodgers, 


; eıhtsanmwälte, 
Zimmer 309 4 1MetropolitanBlod,ähicage 
N W.⸗Ecke Randolph und Ya Salle Str. 
— HARDT 
as — nu Ganal * 
a 438 Aipland BIod, 12ja1j0 


— 


| 


| Sager von Vorhängen. Sehr billig. 


; Baarpreifbı. 


Leichte Abzahlungs-Emporium. 

Pargüits gegen Eredit „und leichte Ab ablungen“ zu 

1 Ein feines Bager von Mänteln, Ja⸗ 
gets, Brabppers und Sleiderftoifen, in den 
neueſten Moden und Schattirungen. Herrenanzüge 
und Winterröäde in großer Auswahl dauerhaft und 
billig. Udren, Jervelry, Rogers Gilberwaaren. Seins 
Jeder Artikel ga- 


rantirt. INaaren bei 1. Zahlung abgeliefert. Kommt u. 


| unteriugt unfere Ba . bev 
|, DAR MANUFAC URER: —D 
| Bimer 48, 175 8a Galle Str. — Nehmt den Elevalor. 


AT dann na a ae ca en 
———————— 
en 9 ttago ermeiſter⸗ 8 

findet fi} in No. 292 5, Ave. ol? 


Die be Brude 
188 Glart Sie. dc Diablo 


EEE LEE REEL ZZUEOEREELE LEE ZWONLIEHTLLEEEN 


Diele 


find nad) der neueften Mode angefertigte Bor Coatd,_ Tod Coatd, Prince 
Charles, Gehröde, Ulfter3 und reguläre Weberzieher. Sto 
ſeys. Worſteds, Cheviots, Covert-Tuch, Diagonals Chinchillas. e 

Dieie große Offerte Iliegt ein, Ihwerewmittiere und J 
leichte Ueberröcke, welche jelten verfauft werden für weniger al# #15 bı8 925; 


214, 216, 218 und 220 State Str., Ede Quisich. 


AMES-H-WALKERSE 


w 
* 


Jeder Anzug und 
Ueberzieher iſt 
Garantirt 

Erſter Claſſe in 
Jeder Beziehung. 
Zufriedenheit 
Garantirt oder 
Geld wird 
Zurückgegeben. 


Ueber röck 


Sioffe —Neitons Ker- M 
Jede Farbe. F 


| Heun-YHeunundneungig. 


Znaben-Anrüge. 


faufen Kinder» Anzüge, dauerhaft ge 
54 gemacht, wurden zu 36.00 und $7.00 ver» 
fauft. 


Farben, welde zu 83.00 und 89.00 marfirt 


56 waren. 
} faufen Anaben » Anzüge, ftrift reine 
88 olle, heruntermarkitt von *10.00 und 
tt $12.00. 
faufen feine Knaben » Anzüge Gads 
19 oder Gutaways, reduzirt bon $15.00 und 
$18.00. 


L 


faufen ae ge, hübfhe, dunfele 


Poſtbeſtel⸗ 
lungen 

werden prompt 
ausgeführt. 


Eine Sprittonr über Die canaı 
diſche Paciſiebahn. 


Eine fröhliche Zechergeſellſchaft Hatte 
ſich in Louvre, der deutſchen Stammkneipe 
in San Francisco, zuſammengefunden, 
und ſtudirte den „Stoff“, den der Louvre⸗ 
wirth ſeinen Landsleuten hier credenzt. 
„Alſo Sie wollen eine Spritztour über die 
canadiſche Pacifiebahn machen. Menſch, 
ſcheuen Sie denn gar nicht die Strapazen, 
Büffel und Indianer, denen Sie ſich mir 
nichts, dir nichts ausſetzen?“ rief über 
den Biertiſch ein junger, erſt von Deutſch⸗ 
land gekommener Kuͤnſtler mir zu —und 
that einen herzhaften Schluck aus dem 
Stammſeidel. „Strapazen, wo denken 
Sie hin, man reiſt heute mit derſelben 
Bequemlichkeit über die canadiſchen Prä— 
rien, wie der Berliner ſeine Landpartie 
von der Reichshauptſtadt nach Potsdam 
macht.“ 

Hierauf entſpann ſich eine allgemeine 
Unterhaltung bezüglich der Vorzüge und 
Nachtheile des amerikaniſchen und euro— 
päiſchen Reiſeſyſtems, und die Mehrzahl 
der Zecher war darüber einig, daß man 
in Pullmann's Patentſchlafwagen weit 
bequemer reiſt, als in den raumbeſchränk— 
ten deutſchen Waggons. Ich ſchied von 
den Stanmgäſten der Louvre, nachdem 
noch ein ohrenzerreißender Salamander 

erieben, und ging durch die bereits ein— 
ſamen Straßen San Franciscos nach 
meiner „Bude“, um mich für meine Tour 
vom Stillen nach dem Atlantiſchen Ocean 
reiſefertig zu machen. Am nächſten 
Morgen beabfichtigte ich, den Dampfer 
nah Pictoria, Britifd Columbia, zu 
nehmen, und von dort die Reije durch) 
Britiſch Nordamerika nach Montreal zu 
machen. 

Es wurde mir etwas ſchwer, dem hei— 
teren San Francisco Ade zu ſagen, hatte 
ich doch ſo manche ſchöne Stunde dort auf 
fremdem Boden im deutſchen Kreiſe ver— 
lebt. San Francisco hat ja ein jo jtar: 
kes Deutſchthum, daß der Deutjche dort 
faum die remde fühlt. Weberall tönt 
ihm das deutihe Jdiom entgegen, und 
deutjche Zeitungen, deutjche Theater tra= 
gen dazu bei, den Nationalgeift aufrecht 
zu erhalten. Es war ein herrlicher cali- 
fornifher Wintermorgen, aber ohne 
Schnee, dafür ein azurblauer Himmel, 
als ich mich an Bord des nah Bictoria 
jegelnden Dampfers begab. Cinige mei: 
ner Zechfreunde, denen der Kater auf den 
Gefichtern gejchrieben ftand, waren noch 
erihienen, um mir Lebewohl zu jagen 
und einen legten Frühichoppen in einem 
deutichen Hotel in der Nähe der Schiffs- 
werft einzunehmen. Cs war ein herr: 
liches, unvergekliches Schaujpiel, als der 
Dampfer die dunklen Feldmaflen, welche 
zu beiden Seiten in den ewig heitern 
Himmel ragen, pajlirte. „Golden Gate“ 
— die Einfahrt San Franciscos — ijt 
ohne Frage einer der großartigiten An: 
blide, die das Auge erfreuen Fönnen, 
Das jtille, tiefblaue, in der Sonne 
gligernde Waijer, die gutmüthig drein- 
Ihauenden, in den Fluthen plätſchernden 
Seehunde, die zadigen Feljenriffe und 
Snfelhen feinen das Ganze in einen 
märdenhaften Zauber zu hüllen. 

Die Dampfer, welche zwijchen San 
Francisco und Victoria tarifmäßig ver: 
fehren, find, „mit allen Comfort der Neu: 
zeit“ ausgeftattet und die Küche ijt aus: 
gezeichnet. Die Paflagiere jegen jich vor- 
wiegend aus Amerikanern zujammen, die 
Britiih Columbia regelmäßig als eine 
Art Sommer: und aud Winterfrifche be- 
ſuchen. Britiih Columbia hat befannt- 
lic) ein dem englijchen fehr ähnliches 
Klima. iedoc ift «8 frei von den berüch⸗ 


tigten engliihen Webeln. Die Berg: 
landſchaft Britifch Columbias macht es 
um Reiſeziel vieler eingefleiſchter engli⸗ 
(der und amerifaniicher Bergfere, und 
eö ift geradezu das Paradies des Jägers 
und Anglers. Die Lachsfifcherei und 
das Einmachen des Lachſes in Büſchen 
bilden einen der Hauptinduſtriezweige 
des Landes und dieſe Einmacheetabliſſe— 
ments beſchäftigen ein nach Tauſenden 
zählendes Perſonal während der Fiſch— 
ſaiſon. 

Die Entfernung zwifhen San Fran: 
cisco und Victoria beträgt 750 Meilen, 
welche die „Eity of Cheiter“ in 44 Tagen 
zurüdlegte. Ein angenehmes Gefühl 
war e3, als ich wieder feiten Boden unter 
den Füßen ſpürte. Victoria, die Haupt: 
jtadt der feljigen Provinz, macht einen 
jo englitchen Findrud, daf wir im erjten 
Augenblid nah Altengland verfett zu 
jein glauben. Der Canadier lebt hier 
in abgeſchloſſenen Fleinen Villen, ver: 
jtedt in [hmudvollen Anlagen, gleich wie 
fein Pandsınann in der alten Welt. Aber 
die jtarfe hinefische Bevölkerung, welche 
fih hier einen ganzen Stadttheil — 
Chinatown — aufgebaut, verjest uns 
nur zu bald wieder in die canadijchzame: 
rifaniiche Wirklichkeit, denn der Chinefe 
it ja ein Bedürfnig in diefen noch jo 
menjchenarmen Gegenden geworden. Die 
Agitation gegen die Chinejenwirthichaft 
hat jich auch in Britiih Columbia wäh: 
vend der letten Sabre fehr bemerkbar 
gemacht, und ganze Schiffsladungen be: 
zopfter Söhne des himmlijchen Reiches 
fehren ermüdet im Kampfe mit der Ar: 
beit des weißen Concurrenten nad) Haufe 
zurücd, „Der Mohr hat jeine Schuldig: 
teit gethan, dev Mohr Fann gehn“ — 
bewährt jicy auch wieder einmal bei dem 
Shinefen. Nahdem er eifrig an der 
eriten Entwidelung des jungen Landes 
nitgeholfen, die Bahnverbindung mit 
ben öftlihen Provinzen durch feiner 
Hände Arbeit hergejtellt und den Gold: 
minenbau wejentlid; gefördert, wird ihm 
ser Faufpat gegeben, da der europäijche 
KFinmwanderer jeiner Dienjte nicht mehr 
bedarf. Pictorins Bürger haben ji) 
aus allen Himmelsrichtungen hier zufam: 
mengefunden, viele lodte das Soldfieber 
vergangener Zeiten an Ddieje Küjte, und 
ſo mancher „Goldmenſch“ befindet ſich 
unter den ehrſamen Bürgern der Haupt— 
ſtadt. Die Leute ſind enthuſiaſtiſch eng— 
liſch, trotzdem ſie ſo viele tauſend Meilen 
von dem Mutterlande entfernt ſind. 
“God save the Queen” wird am 
Schlufie jeder Yeierlichfeit, jeder Ber: 
fammlung oder DOvation gejungen, und 
der „Union Jad“ weht über alle öffent: 
lichen Gebäude, 

England hat in Esquimault, 13 deuts 
che Meilen von Victoria entfernt, einen 
itarfen SKriegshafen errichtet, und eine 
Anzahl britijcher Kriegsichiffe liegen dort 
bejtändig vor Anker. Aber weldyer Macht 
würde e3 wohl einfallen, das barmloje, 
nur für Jriedenswerfe arbeitende Britifch 
Columbia anzugreifen ? 

Victoria liegt hinter uns und der Er: 
preßzug der canadiihen Pacifichahn trägt 
uns dem Diten entgegen. Bilder wilder 
Naturfchönheit werden im Jluge geitreift. 
Jähe, mit Geſtrüpp bewachſene Abhänge, 
dichte, dunkle Holzungen, ſpiegelglatte 
Flüſſe und von der Natur launig ge— 
formte Felsgrotten wechſeln in bunter 
Reihe. Viele kleine Bahnſtationen wer— 
den paſſirt, die noch an „allgemeiner 
Menſchenleere“ zu leiden ſcheinen. Banff 
iſt die nächſte Ortſchaft von Intereſſe, 
welche der Zug berührt. Banff liegt im 
idylliſchen Bowflußthal und hat durch 
die Entdeckung heißer Schwefelquellen 
daſelbſt ſich raſch einen Namen als Bade— 
ort gemacht. Die unternehmungsluſtige 
canadiſche Pacificbahn iſt eben dabei, 
hier ein Curhaus von immenſem Umfang 
zu errichten, welches im Stande ſein 
wird, Hunderte von Badegäjten zu beher: 
bergen. Die enthufiajtiichen Kanadier 
glauben in Banff eine nimmerverfiegende, 
Alles heilende Duelle entdedt zu haben, 
nach der die leidende Menjchheit einjt 
wallfahrten wird. „Gehen Sie nad 
Banff diejes Jahr?“ wird dann eine 
Händige Frage fein, aerade wie man 
Seute frägt: „Gehen Sie nach Babens 
Baden ?“ 

Die Gebirgd:Scenerie zeigt fih nod 
einmal von ihrer großartigiten Seite, 
durch einige dunkle Tunnel ſchnaubt und 
pujtet dad Dampfroß, und dann lichtet 
lich vor unjern Augen die mweitgedehnte, 
endloje Prairie Calgary, ein am Fuß 
des Felſengebirges romantijch gelegenes 
Städtchen, jozujagen das Thor zu der 
nach Taufenden von Meilen fich erjtreden: 
ben Ebene, eriheint zur Linken des Cou- 
peefenjters und flößt uns Hoffnung ein 
auf jplendide Mahlzeit. Aber nicht al: 
jein im gaftronomiichen Interejje verlaf: 
fen wir den Zug in Calgary, fondern 
auch um diefen Ort als einen Vorpoften 
neuer Kultur zu inipiziren. Calgary 
liegt inmitten einer der größten Meidere: 
gionen der Welt, jomohl bezüglich was 
Ausdehnung, als Weidebedingungeu be: 
trifft. Viehzüchter von Anitralien, den 
Bereinigten Staaten und England haben 
fi) während der legten Jahre hier ftark 
angefiedelt, um im Laufe der Zeit den 
beneidensmwerthen Namen von „Viehföni: 
gen“ zuernten. Das Vieh überwintert 
im $reien, denn die Winter jind bier 
milde und Schneefälle fommen felten vor. 
Der Mineraltenreihthum der Gegend tft 
noch jo gut wie unberührt. Nusgedehnte 
Kohlenfager, Betroleumquellen und 
Supfererze warten noch der Erichliegung. 
Auch Gold ijt häufig in der Umgegend 
Galgarys gefunden worden, jedoch nicht 
in jolden Oxantitäten, um ein Goldfie? 
ber erzeugen zu können. Calgary jelbjt 
gleicht fehr den typiichen, über Nacht aus 
der Erde gejhofjenen Städten, die Vret 
Harte in jeinen Ipannenden californijchen 
Nomanen uns jo wahrbeitsgetieu vor: 
führt. Bor kaum vier Jahren bejtand 
Calgary aus einigen unanſehnlichen bu— 
denförmigen Häujern, in denen der Pio- 
nier der Eultur eine Art Einfiedlerleben 
führte, und heute ijt e3 ein ungemein Ieb= 


bafter Bla mit breiten, von jtattlichen. 


Häujern eingefaßten Straßen, Hotels, 
Zeitungen und allem Anhängjel der Ci: 
vilijation. Die Menjhen mit ihren ge: 
bräunten Gefichtern, Schlapphüten und 
Siebenmeilenjtiefeln find die geeignetjten 
Gulturträger in ein neues Land. Es 
find Leute, die mit der Hände Arbeit und 
gejundem Menjhenveritand die erften 
Gründe zur Eröffnung diejer, noch fait 
fremden Gegenden legen. Ueberall ſtößt 
man auf Indianer. In buntfarbige 
Deden gehüllt, Fauern fie um ein Lager: 
feuer an den Straßeneden unb trauern 
vielleicht, daß das Bleichgejicht ihre Jagd: 
gefilde durch den BL der Locomotive 
aeritört und dos Land dem Aderbau zu: 
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gänglicy gemacht. Z 

Don dem Meinen Städthen am Fuße 
bes felfengebirges, dem malerifch gelege- 
nen Calgary; dampften wir wieder öſtlich 
durch die ſcheinbar ſich in's Unendliche 
vor uns ausdehnende Prärie. Land, 
Land, nichts Als unberührtes Land, das 
noch der Qultur bes erjehnten Cinwan- 
berer3 wartet! Unmillfürlich denken wir 
an die übervölferten Diftricte der alten 
Welt, wo der Menjd auf einigen Mor: 
gen Landes jein Dajein mühjelig frijtet 
und nicht ahnt, welches Eldorado jic 
hier dem emfigen Aderbauer eröffnet. 
Nur einzelne, voh gezimmerte Holzhäujer 
heben fid) hier und da von der Ebene ab, 
außer wenn der Zug Stationen berührt. 
Medicine Hat ijt die erite Bahnftation 
von Bedeutung, feitdem wir Calgary den 
Nücen gekehrt — eine Niederlafjung, die 
den Mittelpunft einer üppigen Weide: 
region bildet. Das Städtchen liegt am 
rechten Ufer des South » Sasfathevan, 
der hier von einem taujend juß langen 
eifernen Viaduct — einem Meifterjtüd 
engliſcher Ingenieurkunſt — überſpannt 
wird. Im Sommer iſt der Fluß ſchiff— 
bar und regelmäßiger Dampfſchiffsver— 
kehr nach Edmonton, einer Garniſon— 
ſtadt der berittenen Polizei, und anderen 
Punkten tief im Innern des Landes findet 
ſtatt, ſobald die winterliche Eisdecke ge— 
brochen. Medicine Hat iſt von einer 
dicht bewaldeten Hügelkette umgeben, die 
eine erfriſchende Abwechslung nach der 
Eintönigkeit der Prärielandſchaft bietet. 
Aber wo Holz iſt in Amerika, da ſtellt 
ſich auch bald der Holzhauer ein und be⸗ 
ginnt ſein Vernichtungswerk. So hat 
ein unternehmungsluftiger NMantee 20,: 
000 Ader Waldland in diefer Gegend 
erworben und bereit3 eine Sägemübhle 
errichtet. Die einft jo ſtillen Waldes— 
gründe ertönen nun von der Fnarrenden 
Mufit der Alles zermalmendeu Käder. 
Außer feinem Holzreihthunt befinden jich 
bedeutende Kohlenlager in der Umgebung 
des Ortes, nad) welchen eine Zweiglinie 
der canadiihen Pacificbahn führt. Sie 
liefern gegenwärtig täglid 200 Tonnen 
Kohlen. 

Auh in Medicine Hat bummeln die 
Indianer in den Straßen, wie in Cal: 
gary. Mit verwunderten Augen bliden 
jle um fich, als wenn eine neue Welt fi 
vor ihnen aufthäte. Sie jchauen den 
Arbeitern zu, die die tupiichen amerifa- 
nirhen Holzhäujer an allen Eden und 
Enden der Stadt aufrichten, oder un: 
gern in den Läden herum und betajten 
die feilgebotenen Waaren, ohne zu Fau: 
fen, und jchlagen Die Zeit mit einer 
Energie todt, wie nur ein großjtädtiicher 
Nentier in Deutihland. Aber jie bet: 
teln nicht, wie die Jndianer in den Staa: 
ten. Dffenbar nimmt jic) die Regie: 
rung bier mehr ihrer an, wie jenjeit der 
Grenze. Weiter führt uns da3 Dampf: 
roß ojtwärts nah Maple Ereef, Swift 
Gurrent, Mooje Jam — alles Orte, die 
während der letten Jahre wie Pilze aus 
der Erde geichojien und ich bereits als 
Aderbaudiftrifte einen Namen erworben. 
Mir injpiciren fie vom Coupefenfter aus, 
bliden herab auf den armer, wie er mit 
Egge und Pflug den jungfräulichen Bo: 
den bricht, der feit Menjchengedenken 
brad) gelegen. Wie interejjant wäre es, 
jede einzelne diejer Niederlafjungen in 
dem riejigen neuen Lande eingehend zu 
jtudiren und der Nachwelt die Entwide: 
lungsgefhichte der erjt jeit einigen Jah: 
ren von der Locomotive berührten Re— 
gionen zu überliefern. Aber das würde 
ein Menjchenalter in Anjpruch nehmen 
und der gefammte Stoff Ffönnte eine 
feine deutjch:canadifche Literatur in’s 
Leben rufen. Für uns Deutiche find 
diefe Gegenden deshalb von Snterefie, 
weil der Zujtrom deutjcher Ginwanderer 
nah ihnen jährlich einen größeren Um: 
fang annimmt. Nicht allein Deutiche 
von Altdeutichland fommen und fiedeln 
ch hier an, jondern auch von den be: 
nadbarten Staaten, wo gutes unbebau: 
te3 Land zu bejcheidenen Preijen heute 
nicht mehr vom Cinwanderer vorgefun: 
den wird. 

Die fieberhafte Beitedelung der weitli: 
hen Staaten und das dem Einwanderer 
jo verderblihe Fandmonopol Hat eine 
brennende Landfrage in der Sternenban- 
nerrepublif erzeugt, deren Rüdwirfung 
der amerifanifhe Farmer heute jchon 
deutlich fühlt. Dies ijt denn die Urjache, 
dag die Erjchliegung des canadijchen 
Nordweitens wie ein neuer Hoffnungs: 
ftrahl vom Farmer begrüßt wurde, und 
eine Art Wallfahrt nach jenen Regionen 
entjtand. Dazu Fommen die großen 
Vorzüge des Landes zur Anfiedelung. 
Große Ströme durchfreuzen den canadi: 
chen Nordmeiten, die Bearbeitung des 
jegr fruchtbaren platten, baumlofen Prai: 
riebodens ijt äußerft einfach, und der auf 
dem Boden produzirte Weizen erzielt den 
höchjjten Preis auf den amerifantjchen 
und engliihen Märkten. Wenn viele 
Motive für eine ftarfe Ginwanderung 
Ihon jprechen, jo darf nicht vergeilen 
werden, daß die Anfiedlungen in Canada 
ihren nationalen Charakter beibehalte:r, 
während in den Vereinigten Staaten die 
fremden Klemente im Amerifanertbum 
mehr ober. weniger aufgehen. Sier : 
Canada Haben jih thattählihd Stautzı 
im Staate gebildet, wie das eben die Nır 
jtitutionen des engliihen Pegierungs- 
ſyſtems geſtatten. Die ſchwediſchen und 
norwegiſchen Niederlaſſungen ſind abſo— 
lut national, und beſuchen wir die deut— 
ſchen Anſiedlungen, ſo fühlen wir uns in 
ein Neu-Deutſchland verſetzt. Alles 
ſpricht deutſch, deutſche Schenken, die 
althergebrachte deutſche Sitte der Blu— 
mengärten vor den Häuſern, patriotiſche 
Bilder deutſcher Heerführer an den Zim— 
merwänden—kurz, wir ſehen, der Deur— 
ſche wird hier nicht zum Volksdünger, 
wie das ſo häufig die Anſicht in Alt— 
Deutſchland iſt. 

Die ganze Prärie hinter Mooſe Jaw 
iſt wie überſäet von Büffelknochen. 
Indianer haben das zu einem profitablen 
Geſchäftszweig benutzt. Sie ſammeln 
die Knochen in Säden und erhalten für; 
Sollars pro Tonne dafür. Kürzlic) 
ging ein ganzer Frachtzug, beladen mit 
diejer eigentbümlichen Waare, nach dem 
Diten ie Bekanntlich wurden die Büi- 
fel früher ohne Schonung daS ganıe 
Kabr Hindurd) von den Andianern ges 
jagt und find deshalb in manden Lan— 
destheilen fat ausgerottet. Man wolte 
jedoc) diejes mit der ‘Brärie jo eng ver: 
fnüpfte und jeiner Belze wegen jo werth: 
volle Thier nicht ganz auf den Nusiterbe: 
etat jegen und deshalb find nun allerlei 
Borkehrungen getroffen, den Büffel vor 
dem Sportsman zu jhüten. Die cana- 
dijche Ntegierung trägt fi jogar mit dem 
Gedanken herum, eine Bürfelfarm in 
arokem Makitahe zu errichten. um die 


— 
rs 
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55 per Monat 


Für die Behandlung von Tatarrhalifhen 
Krankheiten mit freier Medizin. 


> nie Doctoren McCoy & Wildman behan: 
—* Catarrh für $5 per Monat, und zwar 
min mehreren Gründen: Erjtens, weil fie 
lite ee tie das Befte und miljenichaft: 
—* Ie beſitzen; zweitens, weil ſie 
—* aß Je catarrhaliſche Krankheiten in 
hr Derihiebeiten Arten kuriren können; 
rittens, weil Patienten, von ihnen behan= 
delt, die Ueberlegenbeit ihrer Methoden an- 
erfennend, ihmen auch ihre Freunde zur Be: 
handlung zuführen, Daher werden die Doc- 
toren McCoy & Wildman alle Patienten, 
vor dem 1. Juni 1892, für $5 per Monat 
behandeln — Medizin und Tehandlung fü 
85 per Monat bis geheilt, Bm 


Herr Harry Vanquiſt, wohnhaft 828 Hin— 
man Str., wohlbekannt in Chicago durch 
ſeine lange Verbindung mit dem Safe Midi- 
gan Seedienjt, außerte fich über die durd;- 
greifende von ihm perjönlich verjuchte, be- 


rühmte Behandlung von Catarrh derDoctoren | 


McCoy & Wildman; er jagte: 


Harıy Baugquiit, 823 Sinman Str. 


„Ich war jeit Jahren von Gatarrh de Kopfes und 
Halics geplagt, und da ich jehr viele Leute farınte, die 
durch die Drs. MeCoy & Wildman von Ähnlichen 
Xeiden furirt worden waren, To entichloß ich mich deren 
Office, 224 State Str., Ede Outmmcy, aufzuiuhen und 
felbit einen regulären Eurfus ihrer Behandlung durd>» 
zumaden. Da waren Auswüdhje und PBerfjtopfungen 
tn meiner Naje, die fo vollftändig verichlofjen war, dag 
mein Athmen darunter litt. ch fonnteüb erhaupt keine 
Kuft holen al3 durdh den Dtund, Da war ein fort» 
währendes Gefühl der Entzitmdung und Schmerzen 
in dem oberen Theilder Raie, der Stirne, und das 
andauernde Herabtropfen von zähem Schleim in meine 
$tehle veruriachte einen die halbe Zeit anhaltenden 
Anfall von Hujten, Räufpern und Spuden. Diejer 
ectelhafte Schleim jhien meinen Magen erreiht zu 
haben und ich begann an Unverbdanlichfeit und Magen« 
beichwerbden zu leiden. Mein Syitem fchien halb ver- 
giftet zu fein. Gfien fchten mich nicht zu ſtärken, noch 
Schlaf zu erauiden. Ah war jo fhwadh und matt 
am Morgen wie ih am Abend gemwejen — feine Ener» 
gie, feine Luft zur Arbeit. Sp idhien mein Zuftand 
fehr bedenklich zu werden. Sobald jedoh die Dr, 
MeCoy & Wildman mit ihrer milden und ichmerzlojen 
Behandlung begaumen, bemerfte id eine Beflerung 
meined Zuftandes. E3 war nicht eine plöglide He 
Yung, die nur ein paar Zane anbielt, jondern ein alls 
mäbliged Vorfchreiten zur Genejung, da3 bi3 zur völlis 
gen Heilung anbielt und mein ganze Leiden bob. 
“18 ei Refultat meines gründlihen Berfuches mit 
ihrem Catarrh:Syiten kann ich ed allen Xeidenden als 
die beite Methode, die dem Publikum geboten wird, 
empfehlen.“ 


Die Doctoren 


McCoy & Wildman, 


Dffice: 224 State Str., 
Ede Quincy Str., Chicago. 
Ulle hroniihen Krankheiten eine Specialität. 


Katarrh wird geheilt. 


Kranke, die auswärt3 wohnen, werden brieflich mit 
Erfolg behandelt. Man lafje ih Formulare jür An 
gabe der Symptome fchieken. 

Spredftunden: 9.30 Morg. bi8 12.30 Nadım,, 2 bis 
AaNachın., 6.30 bid SAbendSE; Sonntags nur vom 9.30 
Uhr Morgens bi8 12.30 Mittags. 





weiten Ylächen wieder mit dem canadi: 
Ichen Liebling Fünjtlich zu beleben. Nur 
wenige Indianer liegen noch der Büffel: 
jagd ob. Gie widmen fi) mehr und 
mehr dem Landbau und der Fijcherei. 
Die von der canadijhen Regierung er: 
richteten Aderbaufchulen weihen die Roth: 
baut in die Friedenswerfe des Weißen 
ein, und jogenannte „Indian Agents“ 
jorgen mit väterlicher Yürjorge für den 
ihnen von den Behörden anvertrauten 
Stamm. 

Der Indianer: Igent lebt unter feinen 
Schütlingen, theilt ihnen die monatlichen 
Kationen von Nahrungsmitteln und Ta: 
bad aus, und verjorgt fie noch mit Deden. 
Die Dede bildet den Hauptichmud des 
heutigen Indianers. e Breller ihre 
Farbe, deito höher wird fie von der Roth: 
haut gefhäßt. Harmlos wie der \ndia: 
ner im nüchternen Zujtande ijt, wird er 
unbändig, wenn er mit fyeuerwailer in 
Perührung fommt. Dann Fonmt jeine 
ichlafende thieriiche Natur zum VBorjchein 
und er erklärt der ganzen Menjchheit den 
Krieg. Deshalb ind die weitgreifend- 
jten Vorfihtsmakregeln getroften, daß 
der Whisky dem Indianer nicht zu Ge: 
ſicht kommt. Die berittene Polizei — 
das eigentliche ftehende Heer Kanadas — 
hat es zur Hauptaufgabe, über die Dur: 
führung der Temperenzgejege im Nord: 
weitterritorium zu wachen und den nz 
dianer nüchtern zu halten. \eder Poli: 
ztit fungirt gleichzeitig als liquor detec- 
tive und tt ermächtigt, Hausjuchungen 
rad) dem gefürchteten Stoff anzujtellen. 
Sedo werden die Temperenzbejtrebuns 
gen mit der Befiedelung der grogen un: 
bebauten Flächen des ordmeitterrito: 
riums nit länger durchgeführt werven 
können, und man wird die \ndianer wei: 
ter in das Innere des Landes — frei von 
der Trinfjtubencivilijation der größeren 
Städte—in Gewahrjam bringen müffen. 


— — — 


Kerns Reſtaurant und Bier—⸗ 
Bault, 108 LaSalle Str. Heutean 
Zapf: Anheuſer⸗Buſch Pilſener, 
Budweiſer, Blatzs Private Stock, 
importirtes Pilſener, Münchener, 
Wüuͤrzburger, Culmbacher. 20f61j1 


Ein fonderbarer Shwärmer. 


Unter der Antlage des unordentliden 
Betragens ftand gejtern der beifgraußils 
helmine Lewinsty im Haufe No. 16 
Augufta Str. wohnhafte Theodor Ka: 
ſchowitz vor Richter Severſon. Frau 
Lewinsky wünſcht, daß Kaſchowitz ſein 
Hauptquartier nach irgend einem andern 
Haufe der Stadt verlege. Da dieſer 
der Zumuthung, auszuziehen, keinerlei 
Verſtändniß entgegenbringt, ſchleppte 
ihn Frau Lewinsky vor den Richter. 

Befragt, warum die Klägerin denn 
wünſche, daß Kaſchowitz ſeiner Wege 
ziehe, gab ſie an, er ſei ein ſtarker Lieb⸗ 
haber Jeiſtiger Getränke und jedesmal, 
menit er des Guten zu viel habe, ver: 
fuche er fi) auf irgend einem Wege in 
die Ewigfeit zu befördern, jo daß die 
Hausgenofjen jtetS alle Hände voll zu 
thun hätten, ben Mann zu retten. 

Der Richter fragte den Angeklagten, 
ob er denn auf feine Art zu bemegen fei, 
feine Selbjtmord:Leidenfhaft in einem 
andern Haufe auszuüben ‚unb da Ra: 
ſchowitz verſprach, jhleunigxt das Haus 
zu räumen, ließ ihn der Richter laufen. 


Ber die „„Abendpoft‘' Hieft, erfährt alles 
Biffenswerthe, ohne ih Taugweilen zu müls 
fen. Er erbält den Beizen ohne Die Spren. 


Anzeigen: Annafmefteflen. 


Nordfeiter 


Mar Schmeling, Apotheker, 339 Well! Str. 
sadlı Ayarmacy, 115 Eiybourn Ave., Ede Sa 


@. Weder, Apotheker, 45N. Klart Str., Ede Divifion, 
« 8. Hanke, Apotyeter, SOD. Chicago Ane. 
von. zameiing, Apotbefer, 506 Wells Str... Gde 


er. 
Senen Goe, Apotheker, Ede Lincoln und Webites 
Avenues. 


Serm. Shimpily, Newsitore, 276 O. North Ang; 

RM. Hutter, Apothefer. 6W Larrabee Str. 

6. 5. Glaß, Apotheter, 837 Halfted St. nahe Centre 
und Varrabee und Dipifion Str. 

ie U Apotheker, Ede North und Hudfog 


F.8.Uhlborn, Apotheker, Ede Wells u. Divifion St. 

Senn Reinhardt, Upotheler, 91 Wisconfin Etr., 
Ede Hudion Ave. 

©. $. Baieler, Apotheler, 557 Sedgwid Str. 

S. = — «“— Apotheker, Norty ve. und Om 

ard Str. 

Olds & Myers, Apotheker Clart und Centre Str. 

Chas. 3. Plannitiel, Apotheker, Bellevue Place 
und Rufb Str. 


Deftfeite 
Lichtenberger & Go., Apotheier, 8% Milwaukee 
8 *de.. Ede Dipifion Str. 

» WBoltersdorf, Apotheker, 171 Blue Island Ave 
»- Badra, 620 Genter Ane., Ede 19. Etr. 
Genen Schroeder, Apotheier, 453 Milmaufee Moe. 
de Shicagu Ave. 


5 3° galler, Apothefer, Ede Milwaukee nad 


Otto A. Hartwi 5 nom; 
rn Area ‘8. Apotheker, 1570 Diilmaufee Ag, 


Bm. Eduige, A 
, tHefer, 91IW. North Av 
Rudolph Stan SE 2 ——— 
1 Apot 8 

— En c gehe, : botheter, 841 DW. Dipifiom 
h Bert, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
anges? ) 53 
— Apothete, 670 W. Lake Str. Ecke Wood 

.BKlinkowſtröm, Apothet 77 i 
U. Naiziggr, Aunotheter, Ce. Sort 


6. 3. Zobler, Apotheker, SV 3 
&tr., Erfe Canalport Une. Genre ir 


3. 3. Schimet, Apotheter, 547 Bu 
Ln 18. Straße. — — Island Ave. 
Ste. 


M. %. Brauns, Apothefer, 89 
Ede Hoyne Ade. —— 

Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave., Edce 10 
Straße. 

A. Jentich, Apotheker. Ede 12. Str. und Ogden Ave. 

3 5. Behlteie, Apotheker, Diilwauter u. Genter 


Ergle Bharmacy, Milwaukee Ave. und Noble Ste 
+ 3- Berger, Apotheter, 14385 Milmautee Ave. 
ug. Frant, Apotbefer, 361 Blue JSland Ave, 

Golkau & Go., Apotheker, 21. und Paulina Str, 

&. Riegel, Apotheker, 363 W. Chicago Ape., Cds 

Nobie Str. 

C. F. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Diilmautee Ave. 

R. Zofcnhans, Apotheter, Alhland und North Une 

Bhenir Bharmacy, 459 W. Nadiſon Ste 

Emil Otto, Apotheker, 570 W. 14. Str, 

Südjeite: 
— Coltzau, Apotheker, Ecde 22. Str. und Archer 
Ave. 

Kampman & Wigman, Apotheker, Ge 35. und 

— — Str., = 35. Etr. und Archer Ave. 

I 3. Trimen, othefer, 522 

Harnon Court. > — —— 

ZB. st. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

I. R. Forbrich, Apotheter, 630 31. Str. 
>. St. Sibben, Apotheker, 420 26. Gtr. 
euren F. Thoma, Apotheter, Cie S. Glarft Stk 

und Archer Ave. 


Nudolyh B. Braun, Apotheker, 31 ent 
Apve., Ede 31, Straße. — — 
Ecke 


NRoger⸗ & King, Apotheker, 258 81. Str., 
Michigan Ave. 

F. — Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 

. Str 


Julius Eunradi, Apotheker, 2904 Archer Ave, Ede 
Deering Str. 

F. Rasquelet, Apothefer, Nordoit:Eie 35. und 
Halfter Str., und 32. und Wallace Str. 

Louis Zungf, Apotheker, 5022 Afbiand Ave, 

A. I. Kettering, Apotheker, 26. und Salfted Ste, 

C. = Kreyßler, Apotheier, 2614 Cottage Grode 


e. 
A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
Binz & Go., Apotheker, 48. und Wentworth Ave. 
Boulevard Pharmach, 5400 S Halſted Str. 
Geo. Eenz & Go., Apotheker, 2901 Walace Ste 


2ate Biew: 


Ger. Schreiner, Aputheler, Ede Lincoln, Belmont 
und Nibland Ades. 
RR. 2. Brown, Apotbefer, Ede Lincoln Ave. und 
School Str. ö 
W. F Seide. Apotheker, Lincoln und Wrightwoad 
de 


4. G. Zuning, Apotheler, 1800 N. Aidland Une. 
@eo. Quber, Apotheter, 723 Sheffield Ane. 
Golırmbia Pharmaecy, Lincoin und Belmont Ape, 
DM. Dodt, 861 Lincoln Ude. 
Ehas. Sirfdh, Apotbeker, 303 Belmont Ave. 

. 2. Brauns, Apotheker, ©. DO. Ede Halfte 

Etr. und Wrightiwood Ave. 

F. Habich, 1086 Belmont Ade. 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden einge⸗ 
reicht: Iſaac gegen Annie Burger, wegen 
Ehebruchs; Henrietta gegen Dethlef Johann⸗ 
ſen, wegen Verlaſſens; Nora J. gegen Henry 
F. Taylor, wegen grauſamer Behandlung 
und Verlaſſens; Mary L. gegen Charles 2. 
Stephenſon, wegen grauſamer Behandlung 
und Trunkſucht; Margaret gegen Lorenzo X. 
Hopkins, wegen Ehebruchs und Verlaſſens; 
Maggie gegen George Lyſter, wegen grauſa⸗ 
mer Behandlung. 

Die folgenden Scheidungsdecrete wurden 
bewilligt: Jennie von Lorenz Lippert, wegen 
grauſamer Behandlung. 


Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
ber Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Seth R. King, Birdie Roſe. 

Wilhelm Eickſtaedt, Bertha Plambeck. 

Fred Nachtrieb, Thereſia Zapf. 

John C. Engel, Annie Räd. 

Samnel Lewin, Sarah Bernſtein. 

Andrew Henrichſen, Ottilie Jeſſe. 

Frederick Winter, Ida Witte, 

Walter Kraft, Gertrude Arnold, 

Louis Walter, Thereje Breinger. 

Fred Garlitz, Lucy Feit. 

Andrew Grunewald, Louiſe Hartwig. 

Emil Bachert, Bertha Probernid. 

William Seifried, Carrie Doan. 


Todesfälle. 

Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Xifte de 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zul 
fchen gejtern Mittag und heute Nachricht zuging: 
Selma BWallin, 88 Edgmwood Str., 103. 
Marie Boehme, 281 Ogden Ave. 

Marie Bornhofen, 579 27. Str., 14 3%. 
Mathäus Bauer, Alerianer-Hofpital, 70%. 
Ella Merker, 896 Sheffield Ave, 1%. 
Dscar Renid, 2632 ©. Park Ave., 48 3. 
Selma Schid, 94 Rees Str., 21M. - 
9. B®. Benedikt, 2236 Wabajh Ave., 65 33 
Bernhard Ehrlih, 316 W. Chicago Ave., 25 
Anna B. Vropjt, 3212 Dearborn Str. 
— 1.1 —7 


Bauerlaubnikfheine 

murden an folgende Perfonen auögejtellt: 
Anton Guscio, Stöd. Klats, 148 Milmaufes 
Ave., 89000; Charles Damion, Zftöd. Ylats, 
1371 Reit Jadion Str, 87000; Charles 
Trales, zwei 2jiöd. Etälle, 1376 Mapdijon 
Str., 82000; Thomas Bromn, 3jtöd. Fabrik, 
Eüdmweit-Ete Tromn und Henry Str., 820,- 
000; Raul Saga, 2itöd. Wohnhaus, 1997 
Omasco Str., 32500; 3. Chambers, Sjtöd. 
Flats, 186 Loomis Str., 35000; E. C. Barr, 
mei 3ſtöck. Flats, 317— 8319 68, Str., 812,: 
000; Y. Yagari, zwei 3jtöd, Flats, 6356-6358 
Gottage Srove Ave., 382005 W. W. Inger- 
fol, zwei 2jtöd. lats, 1824-1825 Wolcott 
Sir., 810,000; A. €. Burgland, 2jtöd. 
Nohnhaus, 1187 Rofeby Str., 833000; 3. 2. 
Noungberg, 3itöf. Flat, Ede Seminarg 
Ave. und NRoscoe Str., 86000; Barber & 
Whitney, zwei 2itöd, Klats, 2216—2218 
Evanſton Ave., 86000; Erneit Erfarth, dreis 
ftöd. jlat3, 249 82. Str., 812,000. 


Sriefkaſten. 


Die Red ——— beantwortet zus. 
Ghriitenien, Rechtsanwalt, 
163 Randolyb Str. 


A. 8. Der öfterreichiiche Conful ift Herr 
Henry Clauſſenius. Sein Gejchäftslofal 
befindet ji) No. 78—80 Fifth Ave. 

F J. Ihhre Alktien ſtehen ſchlecht; 
„james“ jteht allerdings ir „feinen“ Eng: 
lich für das deutiche „Jacol *, doch gebraudi 
man aud) im Englifchen das legtere Wort. 
Vielleicht nimmt Ihr Gegner die 8100 nicht 
pe Sie fünnen mit einem Adhtel Bier „jet 
teln“. 

M. Br. 1) „ninhologiih" nit „ply: 
chiologiſch. 2) Böhmen ift bedeutend Fleiner. 
Daijelbe umfaft nur 943 Quadratmeren, 
während da3 eigentliche Ungarn mit Eieben: 
bürgen und obme die Nebenländer 5092 
Quadratmeilen enthält. 

—s— 2.00... 


Die „‚Ubenppon’‘ befleikist Ad eimes 
solfäthümlihen und zugleid voruchmen 
Zoncd. Deshalb if He bei dem gangem 
Deutiäihum Shicagod belichh 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 

Hährli, im Torauß bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 

Hährlich nach dem Außlane, portofrei 


—s 


Redakteur: Fritz Glogauer. 


Sichere Auzeichen. 


Es regnet jetzt Klagen gegen alle Zei— 
tungen in Deutſchland, welche die letzte 
Rede des Kaiſers als Ausfluß des Grö— 
ßenwahns bezeichnen und dem jungen 
Menſchen zu verſtehen geben, daß nicht 
viele Deutſche im Lande bleiben würden, 
wenn alle auswanderten, die mit ihm 
unzufrieden find, Der Einſchüchterungs— 
verjuch wird aber jchwerlih gelingen. 
Dan fann jchließlich feinem Herzen Yuft 
machen, obne jelbit dem findigiten 
Staatsanwalt eine Handhabe zur Ber: 
folgung zu geben. Denn die Lefer oder 
Zuhörer gewöhnen fich bald genug daran, 
auf Anjpielungen zu achten und 
gwijchen den Zeilen zu lefen. Nicht eins 
mal die Späher und Häjcher des erjten 
Napoleon vermocten die witigen oder 
ironijchen Preßkundgebungen gegen jeine 
tyrannifhe Herrihajt zu verhindern. 
Seit jener Zeit hat man bejonders in 
Breußen gar manche Gelegenheit gehabt, 
fih in einer Kritik zu üben, gegen welche 
das Strafgejeb madjlos ij. Wenn es 
aljo die NHegierung wieder einmal mit 
ber Preffnebelung verjudt, fo wird fie 
bie Erfahrung machen, daß folche plumpe 
Mittel in einem gebildeten Lande nicht 
wirten. 

Im Großen und Ganzen find ja die 
Deutjchen außerordentlich leicht zu re- 
gieren. Gie haben Adtung vor der 
„Dbrigfeit“ und machen jich, weil fie 
ja do feinen thätigen Antheil an 
ben Negierungsgefchäften nehmen dür— 


Schatten von einer Xdee eine bejondere 
Partei zu gründen. Aber fie Deswegen 
für politifch unreif zu erklären, ijt denn 
doh ein Unfinn. Wären fie für die 
Gelbjtverwaltung no nicht reif, jo 
fönnten Doch unmöglich die deutjchen 
Städtejo mujterhaft verwaltet jein. 


verordneten von Berlin, München, 
Dresden und Stuttgart mit den Alder- 
men von New ort, Chicago, New 
Drleans und San Francisco! Dder 
find Die deutfchen Neihstagsabgeordneten 
im Durhfchnitt vieleicht nicht fo fähig, 
veritändig und den Anforderungen an 
Ihr Anıt gemachfen, wie die amerifani= 
[hen Repräjentanten? Hätte der deutjche 
Reichstag die Mahrbefugnijfe 
unferes Congrejjes, fo mürde die Zer- 
[plitterung in ohnmädtige Gruppen und 
die afademiiche Beredfamkeit jofort auf: 
hören. Die „Chargirten“, melde der 
König:Kaifer um fi beruft, verjtehen 
das Regieren ganz gewiß nicht bejjer, 
als die Männer, welde das DBolf er: 
mählt. 

An den Gigenjchaften, eine ftreng 
parlamentariiche oder fogar republifa- 


nijhe Regierung zu führen, fehlt es | 


aljo den Deutjchen nicht, wohl aber ha= 
ben fie bisher aus sreude über die Wie- 
derheritellung des Reiches, aus Bereh- 
rung für die Stifter desjelben, aus Be- 
jorgniß vor äußeren Keinden und wohl 
au aus Beicheidenheit nicht jo viel po: 
litiijde Freiheit gefordert, wie die Un 
garn, Griechen und Ntaliener, oder gar 
die Sranzofen, Sngländer und Amerifa- 
ner beiten. Daß jie immer mit 
einem Mitteldinge zmwiichen Abjolutis- 
mus und Demofratie zufrieden jein wers 
den, oder daß fie gar gejonnen find, Die 
gejeßgebende Körperfchaft zu der Rolle 
des jpätrömifhen Genats herunter: 


drüden zu lafjen, das Fann fi) nur ein | 


fo anmakender Menjh wie Wilhelm II. 
oder ein volljtändiger Jgnorant einbil: 
den. 
jtehende Erneuerung de3 „Verfajjung 


&3 ift mit vieler Bejtimmtheit anzuneh: 
men, da Wilhelm in jeiner Eigenjhaft 
al3 König jowohl wie als Kaijer für 
feine eigenmäcdtigen Erlafje und feine 
werden wird. 
Zeitung“ verlangt, 
Hathgeber“ fortjagen, 
jicheriten Vorboten? des 
Sturmes. 
franzöſiſche Revolution nachahmen, aber 
man wird den Zerſchmetterungsgelüſten 
Wilhelms zu begegnen wiſſen. 


Daß ſelbſt die „Köln. 
man ſolle „ſeine 
iſt einer 
kommenden 


Die Eutſcheidung des Bundes— 
ebergerichtes, daß die Reciproecitätsklau⸗ 
ſel der MeKinley'ichen Bill nicht ver— 
faſſungswidrig ſei, hält der „Anzeiger 
des Weſtens“ für falſch. „Außerdem“, 
ſagt er, „hat der Präſident bis jetzt 
keinen Strafzoll eingeführt, alſo konnte 
auch über die Rechtmäßigkeit eines ſol— 
chen Strafzolles kein Proceß entſtehen, 
Aber wir erſehen aus den Entſcheidungs— 
gründen, daß in einem der ſchwebenden 


Proceſſe, in welchem es ſich um gewöhn- 


liche Zölle handelt, von Seite der Klä— 
ger die Behauptung aufgeſtellt wurde, 
daß das ganze Meßkinley-Geſetz 
ungiltig ſein, weil die Reciprocitäts— 
klauſel ungiltig ſei. Dieſe Auffaſſung 
der Sache gab dem Obergerichte die 
Gelegenheit, ſich über die Con— 
ſtitutionalität der Reciprocitätsklauſel 
auszuſprechen und ſie als giltig zu er— 
klären. Das Gericht hatte nicht nö— 
thig, dies zu thun, denn es hätte jenen 


Einwand einfach mit der Bemerkung 
abweiſen können, daß, ſelbſt wenn jene 


Klauſel verfaſſungswidrig wäre, damit 
nicht das ganze Geſetz zu Boden fallen 
würde. Aber das Obergericht nahm, 
wie geſagt, die Gelegenheit‘ beim 
Schopfe, um jofort aud die Einwen: 
dungen gegen bie "Reciprocitätskflaufel 
abzuthun. Wir mollen deshalb nic; 
mit ihm rechten. Es iit vielleicht beijer, 
dat alle Verfafiungseinwendungen ges 
gen die McKinley:Bill auf einmal, ala 
daß fie Stüd für Stüd erledigt werden. 
Immerhin können wir die Bemerkung 
nicht unterdrüden, daß das Obergericht 
non ber ber ebenjo richtigen ald wichtigen 
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Straße. 


Mean wird ja nicht gleich die | 
Geldſchublade 





befanden. 


Frage 





Maxime, nicht mehr zu entſchei— 
den, als ihm in einem Proeeſſe zu ent— 
ſcheiden vorliegt, bei dieſer Gelegenheit 
gefliſſentlich abgewichen iſt.“ 

Wenn Mayor Waſhburne kein 
Schwachkopf oder noch etwas Schlim. 
meres iſt, ſo kann ihn unmöglich 


das Argument beſtechen, daß hinter der 


geheimnißvollen Luftdruck-Geſellſchaft 
mehrere zahlungsfähige Ehrenmänner 
ſtecken. Es iſt für die Beurtheilung 
des der Geſellſchaft ertheilten Freibrie— 
fes gleichgültig, ob letzterer einem Yerkes 
oder einem Roche zufällt. Als Vertre— 
ter der ſtädtiſchen Intereſſen hat der 
Bürgermeiſter nur darnach zu fragen, 
ob es angebracht iſt, einer Privatgeſell— 


ſchaft ewige Vorrechte zu gewähren, und 


ihr die öffentlichen Verkehrsſtraßen zu 


überantworten, ehe ſie auch nut verſucht 


hat, zu beweiſen, daß ihr Syſtem etwas 
taugt. 


Hempſtead Waſhburne ſcheint jedoch 
“responsible | 


jene Ghrerbietung für i 
business men** zu hegen, die an dem 


| Ueberhandnehmen der Monopole in den 


Ber. Staaten vorwiegend jhuld ift. 


hm imponirt c3; daß einige reiche Ge: | 


fhäftsleute von Chicago und Bojton, 
in Verbindung mit hervorragenden repu= 
blifanifchen Bolitifern, das Xagnig uns 


| ternehmen wollen, „Ghicago vom Naud |; 
zu befreien“. Die Ausflüchte, mit denen | 


er den Einwänden gegen die fhmähliche 
Drdinanz begegnet, bewerten binläng= 
lid, daß er auf den Kern der Sade 
nicht einzugehen verfteht. Seine ganze 
bisherige Amtsgebahrung rechtfertigt Die 
Beſorgniſſe Derjenigen, die fein Kaliber 
für zu ſchwach hielten, 


Gin presbyterianiſcher Geiſtlicher 
in New York verweigert die Annahme 
von 810,000, welde der Börjengauner 


und Gifenbahnigwindler Jay Gould | 


für einen Kirchenbau hergeben will, Er 


meint, Goulds Reichthümer feien auf zu | | 
ı ton wurde, aus mehreren Kopiwunden | 


unlautere rt erworben worden, als daß 


fie für fromme Zwede verwendet werden | 
| follten. 


Wenn 


ſich mit dem Himmel auszuſöhnen, ſo 


is 


baut er eine Baptiltenfirche oder Tchenit | 


1: 


der Chicagoer Univerfität ein Milliön- 
den. 


PR 


Gut menfhenfreundlihen Zweden 
widmet, 
neuer Gaunerpläne verwendet wird, 


Sie Fifer! 


Nichter Collins entwidelt neuerdings | 


als republifaniicher Gouverneurs:Gan= 
didat eine jolche Stärke, daß den Ans 
bängern Gouverneur „ifers für ihren 
Ehampion“ ernitlich bange wird. Gol- 


„n\S 


| lin3 erklärt zwar, daß er Fifers Freund 


fei, hat fich aber dejien ungeachtet öffent: 
lid als Gouverneurs-Gandidat ange: 
tündigt. Geine Gefolgsleute planen 
bereit3 eine Majjenverfammlung in der 
„Battery .D*, wobei jie der 


ziemlich ficher zu fein jeheinen. Sämmt- 


liche übrigen fchon früher erwähnten rep. | 
Bewerber um das Gouverneursamt ha: 


ben, fomweit jich die Sadlage Far über: 
jehen läßt. den Degen eingejtedt, 
ee 


Wenn man die Hunde fortingt. 


In Franklin Park, einem. Kleinen 
Städtchen zwei Meilen nordweitlih von 
der Stadtgrenze, wurde in vorlekter 


Naht ein Einbruch verübt, bei welchem | 


die Diebe Geld und Waaren im Ge: 
fammtbetrage von $1000 erbeuteten, 
Der Beitohlene ijt „Gu3“ Heimbed, 


der Wirth vom Franklin Park Hotel. | 


Gewöhnlih hatte Heimbek mehrere 


Hunde im Gajtzinnmer, welche den Plaß | 


genügend bewachten. Am Mittwoch 


Gonflictes“ mehren jich mit jedem Tage. | Abend jedoch jagte er die Thiere unter | 

dent Borgebden, daR jie.ihm während der 
| Naht zu viel Lärm machten, auf die | 
An Morgen fand er die Ihüz | 
ren des Lofals erbrochen und alles, was | 


Int Vor . J * 
Drohreden zur Verantwortung gezogen von einigem Werth war, verſchwunden. 


Einige leere 


beweiſen, daß die Spitzbuben in aller 
Gemüthlichkeit gezecht hatten. Die 
war natürlich 
räumt, ebenſo ein Garderobenzimmer, 
in welchem ſich die Kleider der Gäſte 
Von den Dieben hat man 
keine Spur. 


—⸗— —— 


Des Freibriefs wegen. 
Die Bewohner des Städtchens Cicero 


treffen Vorbereitungen für eine große 


Maſſenverſammlung, welche am nächſten 
Montag in der Bibliothek-Halle in 
Auſtin abgehalten werden ſoll. Es wird 


in dieſer Verſammlung die Annexions— 
nochmals eingehend erörtert 
werden. 

Ein 


prominenter Bürger Auſtins 


ſagte geſtern, daß Niemand in Cicero 


daran gedacht haben würde, den Ort 
von Chicago annectiren zu laſſen, wenn 


es ſich nicht darum handelte, den mehr 


als abſurden Freibrief, unter welchem 
Cicero incorporirt ſei, 


ment ſeiner Art in der Welt ſein, indem 


es dem einmal erwählten Gemeinderath 


eine ganz unbeſchränkte Macht verleiht. 


Unter dieſem Freibrief ſei es möglich ge- 


weſen, daß frühere Beamte ſich ein ko— 
loſſales Vermögen auf Koſten der Ge— 
meinde erworben hätten. 


* Die ſieben italieniſchen Kinder, 
welche wegen Bettelns an der Straße 
verhaftet worden waren und deren El: 
tern wurden durch Richter Lyon entlaj- 
fen, mit Ausnahnte von’ zweien Pozallo 
Petroyllo und Marie D’Georgia, welche 
unter einer Bürgjchaft von je 8100 dei 
Kriminalgeriht überwiejen, wurden. 
Richter Tyon beabjichtigt damit, einen 
Teſtfall“ zu ſchaffen. 


Gegen die Stiftungen John | 
| Nodefellers, gegen den felbjt \ay Gould 

5. eg: ä Br a ae Dan ; j x Be⸗ 
fen, das billige Vergnügen, für jeden nur ein Waiſenknabe iſt, ſind ſolche Be 
denken nicht erhoben worden. 
John Rockefeller das Bedürfniß fühlt, 


Db er fich Damit wirklich Berges | 
.. .r * — Er 

| bung für feine Näubereien erfauft, kann 

Man vergleiche do einmal die Stadt: | Fügli dahingejtellt bleiben. Jedenfalls | 

| ijt es bejjer, daß das unrecht erworbene 

gez | 

als daß es zur Ausführung | 


Unter= | 
ftüßung der biejigen Stadtverwaltung | 


ausge= | 


„Abendpoft", Chicago, Freitag, Den 4. März 1892. 


Anler ſarchlbarem herdachl. 


Der bekannte Arzt Dr. H. M. 
Scudder des Mordes ange— 
klagt. 


Der Auzeiger der Schwiegervater, 
das Opfer die Schwieger⸗ 
mutter. 


Der Beſchuldigte ſoll irrſinnig ſein. 


Die Leiche der angeblich Ermorde— 
ten exhumirt. 
Eine ſchwere Anklage wird gegen Dr. 


in Chicago wohlbekannten ehemaligen 
Paſtors der Plymouth-Kirche, erhoben. 
Richter Brayton ſtellte am letzten Dien— 
| ftag gegen Dr. Seudder einen Haftbe— 
fehi wegen volldradten Mordes aus. 
| Das Opfer deijelben fol frau Slijabeth 
| M. Barker Dunton, die Shwiegermuts> 
ter des Mörders, fein. 

Dr. Seudder iſt jeit September v. 





| Dunton verbeiratbet, Yrau Dunton ijt 
| feit Yangem leidens und an ihr Zimmer 
gefejlelt. Dr. Scudder weilte mit feis 
I ner Frau fait täglih im Haufe feiner 
| Schwiegereltern, No. 22 Aldine Square, 
| zu Gall. Auch am letten Sonntag 
Vormittag gegen 9 Uhr war Dr. Scud: 
der bei Arau Dunton und bei Öelegen: 
heit Ddiefes Bejuches foll er die Word: 
ı that verüdt haben. 

Das Stubenmädchen der Kamilie, 
Hannah Kohnfton, jagte nämlich aus, 
jie habe gejehen, wie Dr. Scudder mit 

| einem etwa einen Fuß langen Gegen: 
ı Stand, den er in ein weißes ZLud einge: 


cos 5 « ‘ | 
hüllt, mit ji gedvadıt hatte, der franz | 


ten rau mehrmals auf den Kopf 
geichlagen habe. Frau Dunton jei 
bievauf mit einent gellenden Schrei zu 
Boden geitürzt. 

Der Schrei brachte die jämmtilihen 
Hausgenojjen in’S Zimmer. Frau Duns 


heftig blutend, am Boden liegend auf: 
| gefunden. 
Bemwußtjein verloren und fonute feiner: 
lei Ausjagen mahen. Wenige Stunden 
| fpäter— Sonntag, gegen drei Uhr Nach: 
mittags— war Arau Dunton cine Leiche. 

Den Xerzten Dr. Bajjett und Dr. 
| Peavitt erklärte Dr. Scudder, jeine 
Schwiegermutter jei mit dem Kopfe 
mehrmals gegen Möbeljtüde gefallen, 
als er verfucdht Hatte, fie aufzurichten. 
Merktwürdiger Weije Hatten die Yerzte 
— wie eS heit — Teinerlei Argwohn 
und unterjuchten daher die ngelegen: 
heit nicht weiter. Die Jamilie Scudder 
übernahm das Keichenbegängnig Der 
Beritordenen und jandte Die Leiche zur 
Beijegung nah Nanesville, Wis, Der 
Sarg wurde angeblich unmittelbar, nach: 
dem der Tod conjtativt worden war, ge: 
Ihlojjen, und niemand von den Ver: 
wandten und sreunden der Jamilie 
hatie ferner Gelegenheit, die Todte 
| nohmais zu jehen. 

in dem Gatten der Berftorbenen 
war aber ein fchredlicher Verdacht ſchon 
rege geworden, und nachdem die oben er: 
wähnten Ausjagen des Stubenmädchens 
diejen Verdacht gefräftigt hatten, ließ er 
am Dienftag einen Haftbefehl gegen jei- 
nen Schwiegerfohn anstellen. 

ALS die mit der Bollziehung der Ber: 
haftung betrauten Beamten inScudder’s 
Wohnung ankamen, wurde ihnen mitge- 
| theilt, daß der Gejuchte frank zu Bette 
liege und nicht in der Yage fei, den Po= 
liziften zu folgen. Es blieben deinnadh 
| drei Bolizijten in dem Haufe der Fami: 

lie zurüd, um Dr, Scudder zu bewachen. 
Inzwiſchen erwirkte der Bruder des 
angeblichen Mörders, DoremusScudder, 
| einen Befehl zur Unterfuchung des 
| Geijteszuftandes Dr. Scudder's, und 
geſtern wurde dieſer in's Irren-Hoſpital 
überführt. 
Als Motiv für die Mordthat wird 
angegeben, daß Frau Dunton, welche 
| ein bedeutendes Vermögen befaß, in 
ihrem Tejtamente der Gattin des Dr. 
Scudder eine größere Summe ausgejeht 
| babe. Herr Dunton hegt den Berdacht, 
dak Dr. Scudder au ihn aus dem Les 
| ben zu fchaften getrachtet und bereits 
einen Verjuch gemacht habe, ihm Gift in 
| die Speijen zu jchütten, 

Dr. Scudder, der des Mordes Ver: 
dächtige, ijt etwa 40 Nahre alt und feit 
1885 bier als Arzt anfällig. Er befah 








nr einigem I 1 l. | eine fehr ausgedehnte Prarid und ijt 
3000 feine Cigarren waren fort, cbenfo | 
all die guten Getränke, welche jich in | 
der | Der Wirthichaft befanden. 
| Klafchen, welche zurüdgeblieben waren, 


Arzt mehrerer öffentlicher Anijtalten, 
Seine Office befand fih im Haufe No. 
132 LaSalle Str. 

An Teßterer Zeit fol Dr. Scudder 
feine ärztlichen Pflichten arg vernad- 
läjfigt haben, fo daß er von mehreren 
Verfiherungs-Gefellihaften, bei welchen 
er als Arzt thätig war, entlaifen wurde, 
Bor Kurzem wurde er verhaftet, weil er 
einen auf S9 lautenden Chef auf 890 
| gefälfht hatte, Er ftelte Bürgichaft 
| umd ift feither über dieje Angelegenheit 
| noch nicht verhört worden. Begreiflicher 
| Weije herrfcht über Diefe gegen Dr. 
| Scudder erhobenen Beihuldigungen 
große Aufregung. 

Einer aus Nanesville bier eingelangs 
| ten Depefche zufolge, wurde die dort- 
jeldft beigejegte Leiche der Frau Dunton 
ausgegraben und wird nun einer einz 





| gehenden Unterfuhung unterzogen wer: 
| den, um feitzujtellen, ob die gegen Dr. 


Scudder erhobene Bejhuldigung be- 





gründet ijt. 


In Anklagezuſtand verſetzt. 





loszuwerden. 
Dieſer Freibrief ſoll, wie der erwähnte 
Bürger behauptet, das einzige Doku: | 


Die Großgefchworenen erhoben gegen 
Harry Bil, Kohn Doyle, Frank Hans 
fen, John Smith, E. Meyers und H. 
| Lorenz Anklage wegen Verjhwörung 
zum Zmwede des Betruges. Die Öe: 
| nannten waren jämmtlich Bedienitete 
der „Booth Pading Co.“ und werden 
beihuldigt, aus dem Geichäfte diejer 


Firma an der Ede von State und Rans | 


ı dolph Str. Waaren im Gejammtwerthe 
| von $5000 entwendet zu haben. 

E35 wurden ferner in Antlagezuftand 
verfeßt: Chas. A, Watfon, der Ched: 
fälfcher, über dejien Betrügereien j. 3. 
ausführlich in der „Abendpojt* berichtet 
wurde, und W, E, Kennedy, wegen 
Schwindelei. 

— — ——— r ç G e — 


Die „Abendpoſt⸗“ bemũht fi, Tür den 
Deutdar niedrigiten Preis ein möglicdhit gutes 
Blatt au liefern. Died ift von Anfang am 
inre einzige Goncurrenzwaile geweien. 


Henry Martin Scudder, den Sohn des | 
’ 7 


J. mit einer Adoztivtochier der rau | 


Die Unglüdliche hatte das | 


Die Weltausſtellung. 


Paflagier-Beförderung im Jadfjon 
Darf. 


Zwei Syiteme in Borichlag gebragit. 


Der Bauamtsvorfteher Burnham 
wird diefer Tage das Privilegium, die 
Verfonen auf dem Weltausitellungs: 
pla& von einer Stelle zur andern zu be: 
fürden, vergeben. Es find zwei Be: 
werbungen eingegangen, eine von ber 


„Multiple Dispath Go.“ und die ans | 
| einen feine 
überdies auch nod Material im Werthe | 
| von mindejtens 825,000 zeritörte. \ 
Die Namen der Unglüdlichen find: | f 


were von der „King Iron Bridge Co.“ 
Die erjtere befindet fich im Befit des 
| Patents für den beweglichen Seitenweg, 
ı über welchen an diefer Stelle fchon des 
| Oefteren berichtet wurde. 


$750,000 zu erbauen und auf derjelben 
| die Gäjte mit einer Gejchwindigkeit von 
| 3, teijp. 6 Meilen pro Stunde zu be: 
| fördern. Die Geleife jollen 
einem Gyjtem einzelner, 
Iner Pfojten zu liegen 

| Bür den Hall, daß Diefe 


ſie fi, 37 Prozent des Neingewinnes 
an die Ausitellungsgejellihaft abzu= 
ı geben, nachdem die Anlagefoiten gededt 
| find. 
Bei einer Durhichnittszahl von täg- 
100,000 Baijagieren würde der 
Ausjtellungsfafje dadurd) eine Summe 
von S500,000 zufließen. 

Die „King SrongBridge Co.“ erbie- 


lich 


| 
I 
1 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
' 
| 


24 Stationen zu erbauen und 30 Mo: 
| toren mit je einem Waggon in unaus: 
ı geiesten Betrieb zu halten. Die Jahrt 
ſoll 15 

fünf Cents für eine Tour betragen und 
jeder Zug 80 Perſonen aufnehmen. 
| den 14 Stunden, von 5 Uyr Morgens 
| bis 10 Uhr Abens, will die Gejellichaft 
| 134,400 Berfonen befördern. Sie er: 


die Ausjtellungsfaije zu zahlen. 

Beide Angebote beinden fich in den 
| Händen des Comites für Mittel und 
Wege. Bis jest hat der „bewegliche 
Seitenweg* die befte. Ausjicht für An- 
nahme, doch wird das Gomite etwaige 
andere Pläne, die ncch eingehen mögen, 
ebenfalls in Betracht ziehen. 


— 


— — 


Unter Auklage. 


Jacob Lindheimer, der South Town 
Collector, welcher, wie vor 
Tagen berichtet, ca. anderthalb Mil— 
lionen Dollars ſtädtiſcher Gelder in 


licher Weiſe behält, wurde geſtern durch 
die Großgeſchworenen 
ſtand verſetzt. 

Der Angeklagte erſchien im Laufe des 
Nachmittags vor dem Criminalgerichts— 


von 35,000. 


wiſſen wollten, die ganze Affaire ſei nur 





Lindheimer politiſch zu ſchädigen. Wa— 
zu ſeiner Rechtfertigung gebraucht, näm— 
lich die Gelder abliefert, erklärte der 
Advokat nicht. 
ten indeß, die Ablieferung erfolge deß— 
halb nicht, weil anderthalb Millionen 
Dollars jeden Tag ein hübſches Sümm— 
chen an Intereſſen abwerfen. 


Vom Büuchertiſch. 


Von der Buchhandlung von Koelling 
K Klappenbach, No. 48 Dearborn Str., 
geht uns ein Werkchen zu, welches auf 
ſeiner Viſitenkarte als Empfehlung die 
berühmte Münchener Verlagsfirma 


weltbefannten 
trägt und ji) mit den Worten einführt: 


„Allen Stubenluftverächtern, 
Qagdbejigern oder Pächter, 
Feiertags- und Werktagsjägern, 
Ranzenſchleppern, Büchſenträgern, 
Ihnen ſei dies Buch willkommen, 
Weil's zu ihtem Nutz und Frommen, 
Gegen Griesgram, Langeweil' 

Hilfe bringt und Waidmannsheil.“ 


Der Titel des ſo munter eingeführten, 


von den bekannten Humoriſten des Mal- 
| ftift3 und der Feder, deren köſtlicher 


| Witz und aus den „liegenden Blättern“ 


fo oft von Herzen entgegenladt und uns | 
jo mande Grilfe veriheucht hat, reich | 
„Luftige | 


ausgeitatteten Werkchens ijt: 
Yagd, ein Handtuch für Nedermann, 


der jagen, jchiegen und laden Fann; | 
insbejondere für Sonn: und Werftags: | 
und Michts \äger zum Gebraitche im | 


Winter und im Sommer, im Wald und 
zu Haufe, zugleih ein Leitfaden zur 
Erlernung klaſſiſchen Jägerlateins.“ 


populär wiſſenſchaftlichen Werkes „Der 
Erdball und ſeine Bewohner“ von Dr. 
W. F. A. Zimmermann (21. Auflage) 
zu haben. Das Heft iſt, wie ſeine Vor— 
gänger, mit erläuternden Illuſtrationen 
verſehen und behandelt: Temperatur— 
beobachtungen, Luftſpiegelungen und 
die Feuchtigkeit der Atmoſphäre. 
——— 


Vereins⸗Angelegenheiten. 





Der „Südjeite Männerchor“ hielt ges 
tern Abend in feiner Vereinshalle, 
Portland Club Houfe, 2239 Portland 
Ave., jeine jährliche Geihäftsverfamm: 
lung und Beamtenwahl ab. Der Berein 
wurde am 14. April 1884 gegründet 
und der Bericht über da3 verflojjene 
zeigte, daß derjelbe fich in fehr lebens» 

| Fähtgem Zuftande befindet. Als Beamte 
| für das laufende Kahr wurden erwählt: 
| Ed. Ko, Präfident; Clemens Mueller, 
| Vice-Präfident; BP. Hegel, prot. Setre: 
tär; Carl Walther, Yinanz- Sekretär; 
| Peter Meyer, Schatmetiter; Chrift. 
Klaus, Arhivar; Nic, Fiiher, Bunt 
melihaßmeiiter. Der bewährte Diri- 
gent des Vereins, Herr Herrmann 
Knoblaud wurde einjtimmig wieder: 
gewählt. 


| 
| 


* Der Bremjer 3. E. Harboldt an 
der Santa Fee Bahn erlitt geitern im 
Bahnhof von Romeo, JU., während 
der Arbeit lebensgefährliche Quetſchun— 

gen. Er wohnte in dem Hauje No. 

| 250? Bearfon Str., wurde aber nicht 
dorthin, fondern nah dem Mercy Hos: 
pital gebracht. 





{ Die Gejell: | 
| Schaft erbietet jich, eine 54 Meilen lange | 


Bahn mit einem SKoftenaufmande von | Home, Oberbremier. 


sur Geſell-⸗ 
ſchaft den Contrakt erhält, verpflichtet 
hinauf. 


ı überwunden | F 
au 9 se .  ı Temvo. Die Geihmwindigfeit mag etwa | 
tet ich, eine eleftriiche Ginradbahır mit | 5. * 


Minuten dauern, das Fahrgeld 





In 


einigen ben 


ſchrecklich verſtümmelt, als Leichen. 


Händen hat und dieſelben in ungeſetz- 
geje® | Xeben bei der 


Glert und gab Bürgichaft zum Betrage | 
Gr verhielt ji in Bezug | 
auf die Angelegenheit jchr jchweigjam, | |. — a den 
do jein Anwalt erklärte denen, die es | en ſu Malt Date blehzen Schrecen 


in Scene geſetzt worden, um Herrn 


Chaos an. 


Böfe Menſchen behaup— ſeinem Poſten geſchlummert und durch 


In derſelben Buchhandlung iſt nun- 
mehr auch die achte Lieferung des im 
Verlag von Ferd. Dümmler erſchienenen 





Verhängnißvoller Schlaf aufPoſten 


Unverantwortlichefeichtfertigfeit 
verurfaht den Derluft zweier 


Menfhenihenleben. 


825,000 Materialihaden, 


Ganz unbegreiflihe Gewiſſenloſigkeit 


| 


des Weichenjtellers Henry PB. Mills von | 


der BurlingtonBahn verfchuldete geitern | 


Iier il eine Helegenheit, Held zu Maren] 


in unjferem Nachbarftädtchen Hinsdale, 
einen Zufammenjtoß zweier Frachtzüge, 
welcher zwei Menihen das Leben und 
gejunden Glieder Eoftete, 


Todt, 
Sohn D. Burkhalter, Heizer ;W. P. 


Verwundet, 


Olaf Strangberg, Maſchiniſt, ſchwere 


uni | Verlegungen am Kopf und Körper. 
ſtähler- 

kommen Umſtände, welche das Unglück herbei— 

führten, brachten wir folgendes in Er— 


Alle Drei wohnten in Galesburg. 
Ueber den Hergang, bezw. die näheren 


fahrung: 


Die Züge No. 254 und 116 hatten 


auf zwei parallel laufenden Geleiſen 

Downers Grove paſſirt und keuchten 

die Anhöhe, welche Hinsdale deckt, 
Das Signal auf dem Gipfel— 

punkt zeigte 

denn beide, ſobald ſie die 

hatten, in ein 


flotteres 


25 Meilen per Stunde betragen haben, 


Weg frei“ und ſo fielen 
Steigung | Ü 





als der eine, einige Wagenlängen voraus | 


| Zug fuhr. 
Der Locomotivführer gab Angeihts | f 
| der drohenden Gefahr in der Hoffnung | 


TFHUB' 


Die erzielte 


ſeinen Zug vor dem anderen her voll— 


| bietet ſich, einen Cent pro Paſſagier an | ftändig auf deſſen Geleiſe hinüber reißen 
X ee, | zu Eönnen, voll Dampf. 
| äußerite Gefhwindigfeit genügte indeß | K 
nicht Die Kataftrophe zu vermeiden. Der | 
Zujammenjtoß erfolgte mit furchtbarer | 
ı Gewalt, als no fünf Bi 
| deren Zuges ji) hinter der lUnglüds: | 


Wagen des vor: 


weiche befanden. 


Der Heizer und der 


inder den Moment, in welchem jie ihre 


| Rettung verjuchten, jo unglüdlich ge: 


wählt, daß beide unter den Trümmern 
der zujfammenbrechenden Wagen begra= 
wurden: Man fand fie jpäter, 


Strangberg, der den Sprung um's 


immerhin ein jehr bedenklicher genannt 


| werden muß. 


In der „above“ des vorderen Zuges 
befanden jich dreizehn Viehhändler und 
zwei Yeute des Hunperjonals. Dank 
der Geijtesgegenwart des Yocomotivfüh- 


davon. 
Unmittelbar nach der Katajtrophe trat 
der pflichtvergeflene Weichenfteller Mills 


: Zee | aus iei Wä ä ieb ſich de 
tum letsterer nicht das einfahite Mittel | aus jeinem Wärterhäuschen, rieb fich den 


Schlaf aus den Augen und jah fih das 
Er geitand zu, daß er auf 


den Krach aufgewedt worden fei. 


Die „Abendpoſt⸗“ GB das anerkannt beſte 
deutſche Blatt für kleine Auzeigen. 


„Storeys Manſion“ verſchwindet 
vom Erdboden, 


Wenn man feine Baumeifter aus 
dem Geijterreiche bezieht. 

Das riefige aus Marmor aufgebaute 

Gebäude an der Ede der 43. Str. und 


| Braun & Schneider (Herausgeber der Grand Boulevard, welches niemals voll: 
xy: a Mary 

‚Sliegenden Blätter”) | 

on I | ben 


kommen vollendet wurde, weil den Er: 
der urjprünglichen Cigenthümer 
jegliche Lujt fehlt, den Fojtjpieligen und 


| äußerjt unpraftifchen Bau weiterzufühe 
| ren, wird demnächjt niedergeriiien. Das 


Storey’fche Grundjtük, auf welchem 
der Niejenbau jteht, ijt bereits im 48 
Baupläge zerlegt, welche, wenn nöthig, 
einzeln zum Berfaufe gelangen werden. 

Der. Marmorpalajt, welder unter 
dem Namen „Storeys Manfion“ wohl 
befannt ijt, wurde nad Bauplänen, die 
— ein Controllgeift dem alten Storey, 
einem gläubigen Epirititten, Dictirte, 
aufgeführt. Da diejer „ontrollgeift * 
eine vor einigen Menjchenaltern veritor- 
bene \ndionerin war, welde natürlich 
vom Baumelen nicht mehr verjtand, als 
ein Kanteel vom Eierlegen, tjt e3 nicht 
Wunder zu nehmen, daß der ganze Bau 
das Miflungenite it, was auf diejem 
Bebiete zu finden ift. 


Rheumatismus. 


Von 1863 bis 1885, beinahe 22 Jabhre, litt 
ich an rheumatiſchen Schmerzen in der Hüfte; 
durch den Gebrauch von St. Jakobs Ocl wurde 
ich geheill.—T, €, Dodd, Newton, 303, 


Beritauhungen, 
Verrenkungen, 
Queiſchungen. 


Neuralgie. 


Ich litt an Geſichtsneuralgie; fünfzehn 
Minuten nachdem ich St. Jakobs Oel ange⸗ 
wandt hatte, waren alle Schmerzen verſchwun⸗ 
den. —T. B. Adams, Perry, Mo, 


Zahnjchmerzen, 
Brandwunden, 
Froſtbeulen, 


Hüftenſchmerzen. 


Rückenſchmerzen. 


In Folge heftiger Rückenſchmerzen konnte ich 
nicht gehen. Fünf Monate litt ich die heftig⸗ 
ſten Schmerzen; zwei Flafchen St. Jakobs Oel 
beilten mi. — Francis Maurer, Chicago, Illo. 


Oberbremier | 
| fprengen von der Yocomotive, hatten | IJ 


Golliition wagte, Hatte 


6 | mehr Glüd, wenngleich jei itand 
in Anklagezus | mehr Glück, wenngleich ſein Zuſtan 





— 


N. W. Ecke State und Jackson Str. 


Fi 


Eine Gelegenheit, 85.00 zu jpasen. 


Eine Gelegenheit, S10.00 
Gine Gelegenheit, 815.00 


zu iparen, 
zu fparen. 


Sreitag und Samitag 


Seid Jhr eingeladen nad bed „Hubs“ großartigen 
Ueberzieher- Departement zu fommen 


And irgend einen Fühjahrs-Meberzieher auszufuchen, 


Uebrig geblieben vom legten Jahr, werth und verfauft 
bi8 zır 827.50, für nur 


Alle Moden. 


M Bor Coats, 
Halb Bor, 
Regulärer Schnitt, 
Ertra Furz, 
Ertra lang. 


| laufende Zug plöslih in Kolge einer F 
| falich geitellten Weiche auf das Geleile | 
binüberrollte, auf welchen der andere | W 


Alte Nalerialien. 
Kerjeys, 
Meltons, 
Whipcords, 
Worſteds. 
Cheviots. 


Dieſer Verkauf ereignet ſich nur einmal im Jahre, und Ihr verliert eine ungewöhn— 


J liche Gelegenheit, Geld zu ſparen, wenn Ihr dieſen Verkauf verſäumt. 


Nordweſt-Ecke State und Jackſon Str. 


—— Fe ⸗ 

afßr | > 
Frühjahrs-Halshinden. 
J € € 

Na, diejelben find jeßt hier — 600 
Qutend der 5le Waaren — feinite 
Mutter nıd Moden je in Chicago 
ausaelegt. Kommt am Samitag. 
The Dub wird Alle ıım Verkauf von 
Halsvinden uberflügeln und offes 
rırt diefe Novitäten am freitag 
und Samitag zu 


BE Montag koften diejeiben 5Oc—Ronmt jetzt! 


JAuſmärler Jackels. 


I um unſer großes Jacket- und 


Bar⸗ 
Coat⸗Dept. einzuführen, legen wir 
am Freitag und Samſtag 25 Tuß. 
weiße Aufſwärter-Röcke zum Ver— 
tauf aus, werth 75c, für nur 


A Da diefer Preis bedeutend unterm Koftenpreiß 
8 ilt, verfaufen wir nur zwei an einen Hunden. 


VFH 

DE State UB 
Erlen-Spezial: 
Bargains für Knaben, 
Kur für Sreilag 

und Samllaq. 


100 Kinder-Anzitge, zwei Stiteke, in bunten 
und hellen Farben, Eleine Anzüge, hübjd ge 
fültet, aroße Anzüge Plain Yacdets. Sure 
Anzüge find thatjüchlich 34.50 


mwerth. aber Freitag und 
Samitag vfferiren twir, um a 
viele Kunden mach unjerent 
KnabensDept. zu ziehen, eine 
Auswahl des ganzen Lagers 


ER ee 
Knaben Frühjabrs.Kleider — treffen täglich ein. 
Knaben prühjahrs-Ueberzieher für 85 und aufe 
wärts, welche wahre Weltwunder find. 


3J leb immer Treu und Redlichkeit bis auf den letzten Tag, 

Se OuUnd wenn Du neue Stiefel brauchſt, kauf' ſie bei Weißendach. 

Dann wirſt Du wie auf Roſen geh'n durch's ird'ſche Jammerthal, 

Kein Hühnerauge thut Dir weh, fern bleibt Dir jede Qual. 

Noch lieblicher unb holder ſelbſt ſcheint Dir der Liebſten Gruß, 

Sie lächelt ſüß und iſt entzückt, haut fie auf Deinen Fuß. 

Und iſt's auch ein gar großer Fuß, thut ſie Dich dennoch lieben. 

Denn Weißenbach's No. 13 Schuh, ſieht aus wie No. 7. 

Auch finanziell hilft es Dir ſehr, nie drohet Dir ein Krach, 

So lang' Du deine Schuhe kaufſt bei C. A. Weißenubach. 

Laß' Dumme an der Madiſon, oder an der State Street büßen, 

Du gebit zur Salited Straße hin und jtehit auf feiten Füßen. _ 

Dann brauhit Du mit’ner Mortgage nicht Dein Häuschen zu belajten, 

Und für ein neu paar Schuhe nicht eine ganze Woche faiten. 

Denn billig faufjt Du dort gewiß, ich will es nur gejtehen: 

Seine Breife Fanırit Dur jicherlich durch ein Microfcop nur jehen. 

Nie plagt Dih Gicht noch Podagra, fein Schmerz im Kopf no Magen, 

Und ftirbit Du, fann dein Sohn noch lang’ deine alten Stiefel tragen, 

Drum’ üb?’ itets Treu und NRedlichfeit auch in der Eleinjten Sad, 

Und wenn Du neue Schuhe braudhit, fauf’ fie bei Weihenbadh. 

Geſundheit, Süd und Reihthum wird dein Loos dann jein auf Erden, 

Und wenn Du deine Augen jchließt, jo wirjt Du felig werden. 

Solide Baby:Schuhe von L5e aufwärts, elegante Kid-Kuöpfihuhe für Damen 9Se, 
Feine Männerjchuhe 81.18, billig zu 2.00. fia 

Diefer Berfauf Dauert nur Drei Tage. 


C. A. WEISSENBACH, 


09 u. 711. Salited Str. und 492 Milwaufce Ave. 


Deutihe Bollstheater, 


SchaumbergSchindler-Theater. 

Sn der Aurora Qurnballe Fommt 
Sonntag die große Pofje mit Gefang 
„Der Betteljtudent“ zur Aufführung. 
jräulein Marie Stolle vom deutjhen 
Theater in Cincinnati ijt von der Di: 
rection für ein Gajtjpiel gewonnen wor: 
den und wird in der Rolle der „Meta“ 
debütiren. Frau Joiefine Lube, die bei 
ihrem erjten Auftreten gleich glänzend 
durgeichlagen hat, gaftirt Sonntag iu 
der äußerjt Fomifchen Rolle der „Frau 
Achteck“. 

In „Müller's Halle“ kommt Sonn—⸗ 
tag das wirkungsvolle Volksſtück mit 


Geſang: „Das Mädel ohne Geld“ zur 


Aufführung. n 
Fräulein Johanna Schaumberg gewiß 
reizend gegeben werden, und tritt Frau 
Marie Schaumberg in einer ihrer Glanz⸗ 
rollen, der „Bäckermeiſterin Kiebitz“ auf. 
Di übrigen Rollen ſind beſtens beſetzt 
und werden zwölf Geſangsnummern 
zum Vortrag gebracht werden. 


Freibergs Opernhaus. 


Die Titelrolle wird von 


In Freibergs Opernhaus (State und 


22. Str.) iſt für den Luſtſpielabend, 
Sonntag, 6. März, „Papageno“ oder 
„Die himmliſche Minna“, der vortreff⸗ 
liche urkomiſche Schwank von R. Knei⸗ 
ſel, zur erſtmaligen Aufführung vorbe— 
reitet. Die komiſchen Figuren haben 
gute Repräſentanten, und werden die 
Situationen des lebenswahren Stüdes 


zur vollen Geltung fommen. Der Yadız | 


erfolg des Abends ijt unausbleiblich, 


wenn bie jleigige Gejellfhaft wie bisher 
immer ihre Schuldigfeit thut. 


Wendels Opernhaus. 


In „Wendels Opera Houfe”, 1496- 
1506 Milwaufee Ave., bringt die Dis 
reftion am nädjten Sonntag, mit vors 
züglicher Rollenbejegung, das vieraftige 
Geiangsjtüd: „Das goldene Kreuz“, 
oder „Der Herzensjtürmer“ zur Auffühs 
rung. Diejer Hinweis jollte genügen, 
der Direktion ein volles Haus zu vers 
ſchaffen. 

Hoerbers Halle. 

Am Sonntag kommt zum Benefiz für 
Herrn Wilhelm Roeſeke, den beliebten 
Komiker dieſes Theaters, die bekannte, 
gerngeſehene Poſſe von Emil Pohl: 


„Der Goldonfel“, mit guter Befegung | 


der Rollen, zur Darjtellung. Der 
Benefiziat jpielt die Rolle des „Florian 
Böfele* und wird als folder jo veht m 
feinem$ahrwajjer jein, fo daß es au Ber: 
gnügen nicht fehlen wird. Zahlreiche 
Gejanggnummern, darunter neue Cou> 


| 
| 


plet3, geben der DVorftellung erhöhten 


Reiz. 
Hepner-Cheater. 

in diefem beliebten Volkstheater der 
Weitfeite gelangt übermorgen, Sonns 
tag, die urfomische Pojje mit Gefang: 
„Doctor Faufts Zauberfäppden* oder 
„Die Räuberherberge im Walde“ mit 
guter Rollenbefegung zur Aufführung. 
Das Stüd fand bereits für den verflojs 
fenen Sonntag auf dem ÜRepertoir, 
mußte indeß wegen plößlich eingetretes 
nen Unmohljeins eines der Hauptbars 
fteller in legter Minute abgejegt werben. 


Afhland Halle, 

„Die Neife um bie Erde in adhtzig 
Tagen“ oder „Die Wette um eine Mils 
lion“. Diejes an padenden Scenen jo 
überreiche Spektaleljtüd mit Gefängen, 
Märfchen, Tänzen, Evolutlonen gelangt 
am nädhjten Sonntag im obigen Theas 
ter von Jean Wormjers Theatertruppe, 
unter der Regie des fo fchnell beliebt ges 
wordenen Schaufpieler® und Bühnen 
leiter3 zur Aufführung. Die Rollens 
beiegung ijt dem Stüde entfpredhend 
und Ausftatiung und Coftüme lafjen 
nichts zu wünjchen übrig. 


Die Grundbefiger unterliegen. 


Troß des heftigen Proteſtes des 
Drainages-Commifjärs Cooley und anz 
derer Sachverjtändiger genehmigte eine 
Aury vor Rihter Bromn eine Spezials 
Steuerumlage für die Erbauung eines 
Abzugsiyitems, welches an der 63. und 
Madijon Str. in den See einmünden 
fo0. Seit fünf Tagen ijt über die 
Angelegenheit verhandelt worden, und, 
ba die geplante Anlage gegen $300,000 
£oiten fol, wurde auch von dem betheilig- 
ten Grundbeiitern lebhaft proteitirt. 
Die Jury entihied jedoh, dah der See 
durh die Anlage nicht verunreinigt 
würde und damit hörte alles Argumens 


tiren auf. 
— — — —— — 

Schlecht und Unwürdig der Beachtung ſind 
Geheimmittel. und es gibt ſolche nur zu Diele, vom 
denen behauptet wird, man könne mit ihnen einge⸗ 
wurzelte körperliche Leiden ſofort heben. Es gibt 
aber keines. mit dem das möglich wäͤre. Chroniſche 
Uebel können nicht augenblicklich beſeitigt werden. 


Der fortdauernde Gebrauch einer wirklichen Medizin. 


Jwie Hoſtetters Magen ⸗Bitters iſt. 
| broniiden phyfiichen Leiden auf. 


räumt mil 
Nicht das geringite 


| Diefer Ipgteren im feinem Ziyerkande gegen Medis 


I ginert i 


die Veritopfung. für deren Hebung daB Pit 
terö bei dauernder Anwendung beionderd gesiguel 
it. Diefe Art der Unterlertböfranfheiten ift ein Xeis 
den, dem man frübzeitig und ſoſtematiſch zu Leibe 
eben jollte Gdeufo ift mit feinen gewöhnlichen 
Pealeitern — Leberleiden und Tyspepfia. Ber die» 
fen, bet Vialaria, Rheumatismus, NRierenleiden und 
neuerdings. ber der Grippe bat fh diefe beitend mb 
dud von Nerzten embiohlene Medizin ald_cim um 
giweiisigait mwerthuodes Mittel erivieien. GE wid 
don niht3 übertroffen. wenn 8 darauf anfommk 
den Shwachen uud Rerdöſen Kräſte zu verleihen. 


BR TE PA ae 
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Bergnügungs⸗Wegweiſer.! 


Chicago Opera Houje—The Cadi. 
—* Volkes. —* 

rand Opera Houſe —Die Meininger. 
MeBiders— Ville. Rhea. 
Solumbia— Sarah Bernhardt. 
Windjor— The Bottom of the Sea. 
Haymarfi— Milton and Dolly Nobles, 
Alhdambra— My Jad. 
Salino—Haverlys Minitrels, 
Havlins—Hazel Kirfe, 
tyceum—Baubdeville. 
Blarf Str.:Theater— The Fairied’ Well, 
Standard— Chimed of Normandie, 
Reople's—777. 
Bart Theater—Bariety. 


—— — 


deutſchlands Unfallverſicherung. 


Ueber die Entwickelung der geſamm— 
len Unfallverſicherung iſt dem ſoeben 
dem Reichstage zugegangenen Geſchäfts— 
berichte des Reichsverſicherungsamtes zu 
Atuehmen: 

Im Jahre 1891 betrug nach einer 
vorläufigen Ermittelung die Zahl aller 
bei den Berufsgenoſſenſchaften, Reichs-, 
Staat3-, Brovinzial- und Communal: 
Ausführungsbehörden zur Anmeldung 
gelangten Unfälle 224,028, die der 
entihädigten Unfälle 51,347, von denen 
6,296 den Tod, 3,258 eine dauernde 
völlige, 26,428 eine dauernde theilweiie 
Ermwerbsunfähigfeit und 15,455 eine 
vorübergehende Ermwerbsunfähigfeit zur 
Bolge Hatten. 

Die im Yahre 1891 verausgabten 
Entihädigungen (Renten u. |. m.) be 
trügen nad einer vorläufigen Ermittes 
lung ca. 25,918,000 Mark gegen 
20,315,320 Mark im Nahre 1890, 
14,464,3038 Mart im Hahre 1889, 
9,681,447 art im ahre 1888, 
5,932,930 rt im Jahre 1887 und 
1,915,36: rf im Jahre 1886. 

Entihädı, em (Renten 2.) wur: 
den im Yahrı «391 gezahlt oder ange: 
wiefen an: 116,936 Berlegte, 16,006 
Witimen Getödteter, 32,502 Kinder 
Getödter, 1287 Ajcendenten Getödteter; 
daneben ferner im Yahre 1891: 4477 
— — 9823 Kinder und 142 
Aſcendenten als Angehörige von in 
Krankenhäuſern untergebrachten Ber: 
letzten die geſetzlichen Unterſtützungen 
gezahlt oder angewieſen, ſo daß im Be— 
richtsjahre zuſammen 181,173 Perio: 
nen der Wohlthaten der Unfallverſiche— 
rung theilhaftig geworden ſind. 

Das in den vorſtehenden Zahlen zu 
Tage tretende Steigen der Unfalllaſten 
ſteht fortgeſetzt in richtigem Verhältniß 
zu den ſeiner Zeit regierungsſeitig ver⸗ 
offentlichten Vorausberechnungen. 


Feſte und Vergnugungen. 


Richard Wagner Loge. 


Die Richard Wagner Loge, No. 631, 
vom Orden der Ehrenritter und Damen, 
wird morgen, Samſtag Abend, in der 
Columbia Halle ihr neuntes Stiftungs⸗ 
feſt in Form eines glänzenden Balles 
feiern. Das rührige Arrangements» 
Comite bat ganz außerordentlich um- 
fangreiche Vorbereitungen getroffen und 
verjpricht feinen Gäften einen genußs 
reihen und wirklich vergnügten Abend. 


— —ñ— — J 


Kurs und Neu. 


* Vorgeftern Nachmittag drangen un: 
befannte Gauner in die Wohnung von 
Trau Yofeph Beil, No. 154 28. Str., 
und ftahlen Silberwaaren im Werthe 
von 850. Die Familie faß, während 
der Einbruch verübt wurde, ahnungslos 
sm dem Mittagstifch. 

* Der 12jährige Rihard Hegemann, 
der vor einigen Tagen feinen im Haufe 
Ro. 606 Roscoe Str. wohnhaften El: 
tern durchgegangen ijt, wurde von dem 
Reftaurateur I. Hemmelgarn, No. 28 
Dearborn Ave., der Bolizei übergeben 
und fpäter von feinem Vater von der 
Dit Chicago Ave.-Polizeiftation nad 
Haufe abgeholt. 


*Trotzdem iſt e3 nicht theurer beim 
Slas. Es ift eine unbeftrittene und 
weltbefannte Thatjache, daß die An: 
beufer=-Bufch Brauerei weder jekt 
verwendet noch jemals vorher Mais: 
oder Mais: Präparate zum Brauen ihres 
Dieres verwendet hat; darum ift e3 au) 
da5 theuerjte Bier in Amerifa. Es 
koſtet dem Verkäufer deſſelben 83. 00 
bis 85.00 das Barrel mehr als Mil⸗ 
waukeer oder andere Biere. Unz.2 


* Edw. Drummond, ber bisherige 
Clerf des Richters Blodgett, ift tempo- 
rär zum Clerk des Bundes Kreis: und 
Diftrikt - Gerichts ernannt worden. Die 
Stelle wurde durch den befanntlich vor: 
gejtern Nachmittag erfolgten Tod des 
Herrn Wiliem H. Bradley vacant, 
Herr Drummond ift ein Halbbruder 
bes verjtorbenen Richters gleichen Nas 
mens und war feit länger als 30 Jah: 
zen al3 Clerk in den höheren Gerichten 
beſchäftigt. 


——1- — — 


Das große Publitum Takt fi über 
Berbreitung eines Blatt alas (aufs — 
© bringt feine Anzeigen denjenigen Zeitun⸗ 
gen, welche thatſachlich einen großen Eeſer⸗ 
kreis haben. Daraus ertlärt es ſich, daß die⸗ 
Abendpoſt· · mehr kleine Anzeigen hat au 
adee auderen deutſchen Zeitungen Chicagos 
sufammen. * 


Marktbericht. 
Chicago, 8. März. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
emüſe. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Rothe Rüben 81.00 per Brl. 
Radieschen 830cMe per Dizd. 
Salat 84.00 bis 85.00 per Brl. 
Kartoffeln 28C—33c per Bu, 
Zwiebeln 80c—85c per Bu. 
Koh! 85.00—87.00 per 100 Stüd. 
Butter, 
Beite Rahmbutter 274c—29e per Pfund; 
geringere Sorten variirend von 18c—26c. 
Butterine 15c—20c per Pfund, 
Käſe. 
Bol-Rahm-Chebdar 11c—114c per Pfb, 
Wild. 


Malard:Enten 83.50—88.75 per Deb, 
Kleine m Be 
nepfen 82.25. 
* ges Geflügel. 
ühner 11c—12c per Bid. 
nten 11c—12c. + | 
Gänſe — — per Dpd 
ier. 
Feifche Eier 144°—15 per Dpb. 
— Dt 
el $1. E h . 
Ir efine Gitronen 84.00—84.50 per Kifte, 
Eal. Apfeliinen 82.50—83.00 per Kite, 


Hafer. 
No. 2, 81c—8% ; No. 3, 294 —B1}c. 


Heu. 
No. 1, Timothy, 811.50—812.00. 
Re. 2, 811.00. ‘ 


s * 


Arbeit der Muder in Hyde Part. 


D. 3. Sarley, der einen Frucht: und 
Limonadenjtand an der 63. Str. und 
Stone Jland Ave. inne hat, wurde ge= 
jtern dem Richter Porter unter der Anz 
lage vorgeführt, beraufchende Getränte 
verkauft zu haben. Farley war ſchon 
vor einigen Monaten einmal wegen 
Berkauf von Weißbier verhaftet wor: 
den, doc entging er damals der Bes 
ftrafung. Diesmal hatte er ein paar 
Temperenzipiteln Schnaps verkauft und 
dies führte feine Verurtheilung herbei. 
Die Gefhichte Foftet ihm baare 8100 
ohne die Koften. 

Frau Sarah Smeetman, eine Koft: 
bausmwirthin von der 63. Str. und Hope 
Ave., wurde ebenfalls befhuldigt, im 
einem Winkel ihres Haufes eine „Tem: 
perenzfneipe“ eingerichtet zu haben. Ein 
Poliziſt hatte neun verfchiedene Male 
Gelegenheit gehabt, ihre Sorten zu ko— 
ften. Für jeden einzelnen Jall muß te 
820 bezahlen. 


——- — 

* An der Ede der Ban Buren und 
Sefferfon Str. fiel gejtern Nachmittag 
der mit dem Spannen von Drähten be- 
fchäftigte Frank Wilfon von einem Tele— 
graphenpfoften und wurde in tödtlich 
verlegtem Zuitand nad dem Gounty 
Hofpital gejchafft. Der Verunglüdte 
wohnt No. 186 ©. efferjon Str. 





|Grand Opera House 


Deutiches Theater! 


Seden Abend diefe Woche, Samjtag Matince: 
Die weltberühmte Schaufpieler-Gejellichaft 


DIE „MEININGER“ 


in ihrer großartigen Dazrfiellung von Shafcipeared 


2* > — 
Julius Cäſar. 
Mit fämmtiigen Original-Scenerien, 
Weiten u. f. w. vom 
.e :Meininger Hoftheater 
SHerzogl. Sahjen-Meining Hof — 


Koſtümen, 


Nächſten Sonntag Abend Kleiſt's 


Die BZermannsſchlacht. 


Aurora Turn halſe. 
Gaſtſpiel von Frl. Stolle u. Fr. Lube. 
Der Bettelſtudent. 


Müllers Halle. 
Das Mädel ohne Geld. 


WBendels Opera Honfe, 
1496— 1506 Viilmaufee Ave. 
Deutidhes Theater. Direction: Zrau Helene 
Bobene Käditen Sonntag: 
Das goldene Kreuz, oder Der Herzensftürnter. 
gebensbuld mit Gejang in 4 Akten. frja6 


8. Großer 


Masken-⸗Ball 


der 


Thusnelda Frauen-Loge 


No. 1, ®. d. H. 5. 
am Samſtag, den 5. März 1892, in 


Hoerbers Halle, 


710- 7144 Blue Island Ave. 


Saal⸗Tickets 50 GEts. die Verſon. Gallerie⸗Tickets 

25 Ets. die Perſon. 2fbamz2 

Auf Befehl des Geheimen Narren-Rathes wird zur 

Ueberxraſchung der Anweſenden ein komiſches Stück 
aufgeführt werden. Das Comite. 


A. O. V. W. 


—AX 


d jafr2 


NewHomeLoge260 


am Samitag, 5. März; 1892, in 
WALSH’S HALLE, "8: zu su 
Tidets 250 @ Perfon. — An der Kafle 50c. 


Plattvütiche Gilde 
Genigfeit No. 14 


nweihe und Ball 


am Samjtag, den 5. März, in der 


Rochester Halie 
220—224 W. 12. Str. 
TidetS 25 Gent3 @ Person. 


Familien-Ball 
— der — 
Kranken - Kaffe des Socialen Arbeiter- 
Bereins der Weftfeite, 
am Samftag, 5. März ’92, in der 


Arbeiter-Halle, 


&de 12. Str. und Waller Str. fafr2 
50 Gents. 





difa 


12 Gejangsnummern. 





’ 


Sm Gafthaufe 
„zum Billerthale, 


238 €. North Ave,, 


giebt morgen, den 5. März, eiuen gemüthlihen 
Abend. Die Sillerthaler Sänger und Herr 
Bofmeijter mit feiner Sither verfpredden bie 
Gäfte aufdas Befte zu unterhalten. E8 Iadet freuud« 
lift ein Der wilde Senry. 


Im Haflhaufe zur Alpenrofe, 


1838 €. North Ave., wird ed morgen Abend, 
den 5., wieder jehr gemüthlich hergeber. 


Hans Althalers 


Tproler Alpenjänger uud Zitheripieler = Gefellihaft 
wiad feine geehrten Kunden in fröhlidhiter Weije 
unterhalten. Anfang 48 Uhr. Freundlich Iadet ein 
Dans Althaler. 
EI” Grafft wird nimma! 


Grote Sahnenwieh un Ball, 


arrangirt von de 


Plaltdälrhen Hide Eenigkeil 


No. 14, v. d. B. St. v. N. A. 
Sönnabend, den 5. März 1392, 


in ROOERIESTEREE. FIALL,, 
220—224 72. 12. Str. dofr8 
Tidet3 @ Perjon 25 Gent, 


Grosser Ball der Hutten Loge 398, 1.0.0, F, 


Samitag, den 5. Mär; 1892, in 
FREIBERGS HALLE, 180 und 182 22. Str. 


Ale Brüder und Bekannte find hiermit freundlichit 
eingeladen zu erjheinen. . dfrs 


ee re u ENT 
Aufgepaßt! Nod nie dageweien! Sonntag, den 
6. ärz, kommt nach Bouſchlagers alle, 
3737 Wood Str. Erites Auftreten des beliebten Ge= 
—— und Charakter⸗Comikers Anuderl Galler. 
Dieſer Mann hat auf allen Bühnen durch jeine Bes 
liebtheit den Preis errungen. Achtungsvoll, 
6 AnderlGaller, 


Gadens Grove, Sarlen. 


‚Allen Sogen, Vereinen und Gefellichaften zur Nadh- 
riöt, dat mein neneingerichteter Grove jegt zur Ver 
gung ftebt für Pin ufm. Die Eleftrifhe, jowie 
ie Wis. Gentral Bahn fahren am Plage vorber. 
Sahrgeld jehr gering. John Gaden. 16felm4 


An die Steuerzahler von Welt Chicago. 
Ihr fpart der Gtadt 2 Prozent, wenn Ihr Eure 
Srumdeigenthums » Steuern in der Office des Weit 
Zomn-Gollectord, 161 W. Madifon Etr., (Haymartet 
Theatre-Building) bezahlt. Büner werden am 10, 
Marz abgeſchloſſen. 8. ©. Sanien, — 
i -Imy 


Silfe für Stotternde. 


Alle Spraditrankheiten heilt gründlich die Epradj: 
heil: Unftalt, 129 &. Beoria Str., Chicago. 
Unfere Erfolae find auögezeichnet dur Ordensver 


+ leihung deö Deutihen Kaijers, Ezaren von Rublard 


und Königs don Schweden. 


85.00 baar, 85.00 monatlidh. 
ER” Rauft 850 wertb Möbeln, Teppiche und Defen 
sum billigen Baarpreiie. ı Tilbıwms 
— re Sa 
Ofen Bbeudä DiB Pllde und Gonniag Wormit 


Yzegräbniß: Blumen und Blumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Stunde. Gallaghers, 
Wabaih Ave. und Monroe Str. 23/dr1j17 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Betannten die traurige Nachricht. 
daß mein lieber Sohn Robert Mitter im Alter 
von 32 Jahren und 9 Monaten gejtorben ift. Die 
Beerdigung findet von feiner Wohnung, No. 12 W. 
13. Str., Samjtag, den 5. März, um 1 Uhr nad) Oafs 
woods⸗Friedhof ſtatt. Die trauernden Hinterbliebenen 

Maria Mitter, Mutter, 
Sohn Gerrze Mitter, Bruder. 


Todes- Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nadhs 


richt, daß unjere liebe Tochter Martha nah Furzem | 


Leiden im Alter von 13 Jahren, 1 Dionat und 2 Zas 
gen jelig im Herrn entichlafen ilt. Beerdigung fin— 
det jtatt am Sonntag Morgen um 9 Uhr vom Traners 
haujfe 222. &. North Ave. nad) Niles Genier Friedhof. 
Um jtille3 Beileid bitten die betrüdten Eltern 

Franz Siegel, Later, 
Hlora Siegel, \utter, 
Ernit Siegel, Bruder. 


Todes-⸗Auzeige. 


fſal 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daB | 
meine geliebte rau Lonije Sennings ım liter | 


von 28 Jahren, 3 Monaten und 12 TZagın Selig ım 
Herrn entichlaten tit. 
Sountag, den 6. März, Nadhın. I hr, vom Zr 
baute, 356 Wajhburn Mve, nah der Soll 


Kırd,e und von da nad) dem St. Bontfacius 


zochter. 
ter. 
ch, Mutter 
Brüdern 


a ‚sum ge 
A: 2 KIRCHER, 
Leichenbeſtatter, 
Telephon North 340. 695. N. Halſted Str. 


Engliſche Geſyprächs- und Wieder— 
gs⸗Grammatik. 


Vollkommene Schulung im Engliſchen auch ohne 
Lehrer. Erſcheint in 21 Lieferungen G 20 CEts. 


Koelling & Klappenbach, 


Zelephon 2116. 48 Dearborn Ste. 





m Auitations - Versammiung der 
SR Sincoln Loge Ro. 10, 0.0.9.5. 


i am 
2 FR Sonntag, den 6. März; 1892, 
— 2 Uhr Nachmittags, 
R — in der Nordwest Turnhalle, 
en Cole Eiybourit u. bport Ave. 
Deutihe Männer! i 
genheit geboten, jur wenta 
utreten, Ddeifen Su 
Männer zu emem gemeimia 
vereinigen, umdermem jeden ‚yantıl 
wiähert zu geben, daß, wen jene vr 
fährdet od v jeine z60 
werben jollte, 
reſp. ſeiner hinterbliebeuen 
mit helſender Hand eingreifer n. 
Zu zahlreichem Beſuche dieſer Verſammlung ladet 
freundlichſt ein Das Comite. 
S Gute Redner werden anweſend ſein. fia5 


Sout 


die B 


grohe Maſſen-berſammſung 


Möbelarbeiter 


von Ghicago. 

Am Sonntag, den 6. März, Nachmittags 
2jtthr, findet inder Arbeiters$alle,563 35.12. 
Str. eine Verfammlung jfämmtlicher Diöbelarbeiter 
don Chicago ftatt. Reden werden gehalten in englii, 
ſtandinaviſch, deutſch und polniſch. 

Nicht⸗-Union Mitglieder ſind hauptſächlich einge— 
laden. fſa4 


Deulſche Puinlers, hergus! 


Große Maſſenverſammlung 


— in — 


LCUVUXENBUVURCERS HALLE, 
No. 25183 S. Halſted Str., nahe Archer Ave. 


Sonntag Nachm. 2 Ahr, 6. Närz. 


Gute Redner werden anweſeud ſein. Alle Nicht» 
Union⸗Leute ſind eingeladen. frſas 


15. Ward Maſſenverſammlung. 
Eine Maſſenverſammlung der Bürger der 15. Ward 
wird am 5. März um 8 Uhr Abends in Brew— 
ſters Halle, 787 W. North Ave., abge— 
halten werden, um Michael F. Bowler als 
ſeinen eigenen Nachfolger als Alderman der 15. Ward 
zu empfehlen. Fähige Redner werden ſprechen. Alle 

ſind eingeladen, der Verſammlung beizuwohnen. 
ſrſa4 


Architektur Eiſenarbeiter Union No.2 


Verſammlung: Sonntag, den 6. März, 

Nachmittags 2 Uhr, in Greifs Halle, 54 Lake Str. 

Neue Mitglteder werden aufgenommen. fia5 
Der Sefretär. 


ACHTUNG! 
Dergeht nidt 400 Wels Str., Barthel & 
Schmidt, im Saloon. frfa6 


Dapeten, 


die neuejten Diufter und Entwürfe, 


zu den nicdrigiten Preifen. 
Spredt bei und vor oder jernbet für Mujter bevor 
ihr kauft. 4mzfrmomtsmts 


CROTH & KLAPPERICH, 


2öholcjale-Tapetenhändler, i 
14-185 Ww. Randolph Str. 


Großer Bargain - Derfauf von 
Dry-Goods. 
Calico⸗Reſter jeden Montag und Donnerſtag. 


Ceo. E. Cave, 
38529 und 3831 State Str, 








Amzfirlabw5 


Snititut für Hleidermaden, 
Maßnehmen, Zuſchneiden, Anpaſſen. Draperiren, 
Nähen und Anfertigen von Damen- und Stinder-Gars 
derobe aller Art. Wir garantiren für Erfolg. Leichte 
Bedingung, leihte Metbode. Unterricht Tags und 
Ubende. 212 ©. Salited Eir., Chicago. 





Notiz! Näh-Maſchinen von 55 aufwärts. 
Leichte Äbzahlungen. — Freie Probe und Umtauſch. 
Bargain. Kommt oder ſchickt Poſtkarte. Thomas 
Barker, 873 Waſhtenaw Ave. Imzim4 


Krstih ——— 


Hutter Antifeptiihe Pomade, daS befte 
Heilmittel für Hautausichläge. wie z. B. Grind:Ropf, 
Flechten, Eiter-Bläschen an Stirn und Kinn, alte Ges 
fhwüre u. f.w. Mütter, deren Kinder die Schule bes 
fuchen, halten deren Töpfe rein und frei, durch den 
zeiiweiligen Gebrauch dieſer Pomade. Zu haden bei 
CA. Druehl, Apotheker, Ecke Harriſon und Halſted 
Str.; Kloßzs Apotheke. 471 M Afhland Ave, und 
N. Hutter, Apotheker, 620 Larrabee Str., Chicago. 
Gegen Einiendung von 25c frei veriandt. 16tblın? 


Erfolgreiche Behandlung ber Frauen und 
Kinderfrantbeiten. S6jährige Erfahrung. Dr. R5ö fh, 
Zimmer 20, 113 Adams Str., Ede Glard. Don 1 biß 
4; Sonntags von 1 bi & 14aplj7 


Dr. Hutdinfon in feiner Privat-Difpenfary, 
125 ©. Clart Str., gibt brieflih oder mündlich freien 
Rath in allen jpeciellen Blut» oder Nervenfrantheiten. 
Dr. Huthinfons Dtittel heilen fchrell. dauernd und 
mit ge Koften. Epregftunden: 9 Vorm. bis 8 lihr 
Nadın. Sonntags 10 bis 2, Zimmer 48 &44 2umzlj 


Frau Dr. Zara nimmt Damen vor und wäh» 
rend der Entbindung, gibt Rath und Hilfe in allen 
Trauenangelegenheiten. Adoptirt Babies. Verſchwie- 
geitheit zugefihert. 497 MW. Monroe Str. Nehmt MW. 
Vladifon Str.»Gabelcar bi Loomis Str. 3mzbw9 


s50 mlolanng für jeden Fall von Haut 
krankheit, granulirten Augenlidern, Ausichlag odes 
Hämorrhoiden, den Golliver® Hermit«-Salbe nicht 
heilt. 50c die Schagptel. 144 Sa Galle Str., Zimmer 9. 





Dr. Emmy Helliwig, Kraumarzt, behandelt alle 
Frauenkran theiten mit A nmen Erfolge ohne Operas 
tionen. DVertrauliche Gonfultationen frei. 168 Lite 
en Ade., Erle Garfield. Spredftunden: 9—11 und 

12felım6 


Frau Dr. Sonifa Hagenow, M. D., 21 Welt 
Divifion Str. Eriter Kar Privatheim. KrebE, Ges 
ſchwüre, Unregelmäßigfeiten nah der neuen Diethode 
ohne Oderation geheilt, eine Gpezialität. 20jährige 
Erfahrung. 22jabiw? 


msn für Damen, die ihre Niederfunft er« 
warten. Annahme von Babies vermittelt. Pebande 
lung aller rauentrantheiten; ge Berſchwiegen⸗ 
hdeit. Frau Dr. Schwari. id MB. Adams Str. biwi7 


Privat-Heim für Damen die ihre Niederkunft er- 
warten. Behandlung aller Frauentrantheiten. Frau 
Ravine, 273 W. Indiana Str. 29fb1W5 


&. Sramaijer, auf der Univerfität in Wien ans 
zeichnete Geburtsbelferin. 175 Elybourn Ave. Sioem 


Geſchlechts- Haut- Blut⸗, Nieren ⸗ und Unterleib3« 
item ficher, el und dauernd geheilt. 
Elan dis — nahe Odio. . ind 


Die Beerdigung findet ftatt am | 


| für allgememe Hausarbeit. 


| Modewa: 


Age, 2. ©. Market Etr. 


| Lincoln Ave. 


| Hiefern, noch zu collectiren. 
| Xedinqungen. 


| port Ave. 


Kleine Anzeigen. 


unter dDiejer Rubritf. 
Beriaungt: Männer und Knaben, 





Ein tütiger Hufichmied, der Wagen bes 


Verlangt: 
Nacdzufragen um 7 Uhr Morgens. 
4 


ihlagen fann. 
190 Xafe Str. 





DVerlangt: Ein tüchtiger Ziihler bei dauernder Bes 
Thäftiqung; ein junger Mann wird vorgezogen. 
Heer & Eulig. 194 E. Vladijon Str. 4 


Ein Biadimith um Amıing Frames zu 


rlangt: 
2937 


machen. Borzuipredhen Sonntag von 9—12. 
State Str., Chas. Pretichoid. 





Verlangt: Ein Junge, nicht über 15 Jahre, zum 
Auslaufen. 48 ClarkStr. John S. Weber, Zins 
mer 6. 4 





erlangt: Ein junger Manır, ım Saloon reinzus 
baiten. 77 und 79.W. Madijon Str., A. Martin. 6 


Verlangt: Ein Junge an Cafes zu helfen. 588 Blue 


Stand Ave. 6 





Ein guter Shuhmager, mu eineu quten 


Verlangt: 


j umsewendeten Slipper nähen können. 179 ©. Ganal 
MALE: _ 40, frias 





101 Bismarf Str., ıahe 
6 


: Plaftererd. 


erlangt: Gin guter junger Mann. 187 Gentre 
4 


Verlanat: Ein guter Tabad-Stripper. 643 N. 
Aſhlaud Ade. 4 





zt: Ein Mann, um Pferden aufzupaffen. 
bourn Ave. 6 


rlaugt: Fleitiger, ſauberer Junge, um in einer 
onditorei mitzubeiren. 451 Yı. Glarf Str. 6 
Derlangt: Weber, guter Tohn, beitändige Arbeit. 
Michigan City Carpet Eo., Migigan Eity, Jnd. 
ee Yen — 4037t4 
Verlangt: Ein Finiſher an Saloonfixtures. 941 
N. Weſtern Ave. 4 





Verlangt: Barbier 


F Sonnabend und Sonntag. 
1781 3. Alhland Ave. 8 





Verlangt: 6 Männer, um Meine und Liguors zu 
verfaufen, 2 Sungen im Store zu helfen und 1 Mann 
für Pferde Nächzufragen Samſtag Nachmittags, 
Great Pacific Wine Co., 3203 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein Mann um Pferde zu beſorgen und 
$20 und Board ım Nios 
nat; ein h eingewanderter vorgezogen. 181 Weit 


Divilion Etr, dird 





Verlangt: Ein guter Rockſchneider. F. Kaudelka, 
35 Hain Place, Nordſeite. dofr4 





Verlangt: Agenten oder auch Hauſirer. 
Puihner. 89 Einbourn Ave. 

Gen ht: Ein Iediger Butder fuht Stellung. Abdr. 
T. 20: iibendpoit. dofrjas 

DVerlangt: Ein Abbügler an Röden. 56 Bomwans 
Etr. [ dofr4 

Berlangt: Agenten md PVeddlerd, um imbortirte 
nartifel bei hohem Verdienft zu verfaufen. 
Adr. Bort Bıunlding, Quiucy Str., Room 515. Zma1w 


Aug. 
Smz1ms 





!angt: 50 Farmarbeiter für Jlinois; quter Lohn 
ter Blab für den ganzen Sommer. Roß Labor 
2utzlı05 


Perlangt: Ein Shuhmader für Reparatur. 772 
midofr4 


Mänter, um Order3 entgegenzunehment. 
Haben felbjt weder abzıts 
Ständige Arbeit. Beite 
Schreibt engliſch. 

2iizınd 


Verlangt: E 
Keine Eriahrung nöthig. 


Mufter gratis. 
Gien Bros., Rocheſter, RB. 


Verlangt: Bertrauenswürdiger Mann, um Antheile 
in einem etablirten Bauverein zu verfaufen. Eine 
Stunde Arbeit jeden Abend verdoppelt Euren Lohn. 
Narkjzufragen oder zu adreifiren Buulding Afjoriatıion 
Bimmer 17, 184 Dearborn Str. bw4 


Berlanat: 50 tüchtige Leute als Nähmafchinen-Agens 
ten. Enalifh, deutih und polniich jprechende vorge 
zogen. Guter Verdienft für den ricptigen Mann. 635 
Nodle Str. 2ifeblw7 


PVerlangt: andwerfer und Dienftleute, melde 
Löhne zum Einkafjiren haben. Lohn gratis einfajfirt. 
760 W. Lafe Str. 1febıw4 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Läden und Fabriten. 


Derlangt: 50 Maihinen-Mädcden Shirt Waiftd zu 
nähen. Erfahrene Mädden verdienen guten Lohr. 
Beder & Steindler, 127 & 129 Market Str. frja4 


Gute Mädchen an Singer⸗Nähmaſchinen 
Hoher Berdienjt. 11 Kcenan Str, 
frfamo4 


 Rerlangt: Mafhhinenmäbden an Damen-Mänteln, 
Auch die alten Hände jollen vorjpreden. Schwartz, 
408 Blue Zland Ave. fria? 


_ Berlangt: 6 erfahrene Mafchinenmädden an Hofen. 
Nahbzufragen Byron Ave. und Mozart Str., nahe 
California und Armitage Ade. . 7 


Derlangt: 
für Sniehojen. 


Verlangt⸗ Maſchinenmädchen an Hoſen. 772 M. 
Halſted Str. frſamos 
Verlangt: Zwei gute Handmädcheu. 754 u 

rſas 


Verlangt: 2 Shopmädchen bei Hand zu arbeiten. 
Mrs. Gieſe, 644 W. 18. Str. frſas 

Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 741 N. Halſted 
Str. 6 
Verlangt: Geübte Mädchen an Upholſtery Franzen 
und Seide und Cotton Spoolers. Guter Lohn und 
ftetige Arbeit. Union Trimming Sompany, 195 & 201 
€. Van Buren Str. 7 





Verlangt: Ein Mädden um in der Buchbindereizu 
fHaffen. 147 Wells Str., hinten. fria4 
Berlangt: Nähmäddhen an Kleidern. 184 Rice 

tr., nahe Zeapitt. 4 





Verlangt: Mädchı, welhe an Stridmaidinen ars 
beiten fönnen. Kohn von $ö—$8 per Woche. 203 ©. 
Ganal Str., Zimmer 404. 3mz1wa4 





Verlangt: Mädchen an Maſchinen und bei Hand 
an Röcken zu arbeiten. 696 W. 14. Str. dofr4 
Verlangt: Mehrere Maſchinenmädchen an Knieho— 
ſen. 675 15. Str. 27ieb1w7 


Verlangt: Damen und Mäddern um Zufchneiden, 
Draperiren, Anvajjen, Nähen bei Hand und Mas 
ſchine, ſowie Fertigmachen von Kleidern, Jackets ꝛc. 
zu lernen. Gzarras Jnftitut, 212 ©, Halited Str. 

15feblm6& 


Verlangt: Mehrere Mafhinenmädden an Knieho- 
en. 67515. Str. 27feb1m7 
Verlangt: Fünfzig erfahrene Kleidernäherinnen. 
22) Market Str. Novelty Euit Co. midofr4 


Verlangt: Gute Drajhinenmädden an Hojen. 78 
Ordard Etr. rıdfrö 


Verlangt: Mafchinenmädden um Tafchen zu mahen 
und Handmädchen an Röde, Dampffraft. 293 Dayton 
Etr., Fred. Schmidt, nahe Center Str. mdfſas 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für Küche, guter 
Lohn. é6 Canalport Avde., Boardinghaus. midofr4 


Verlangt: Sofort, Addinnen, Hausarbeit zweite 
Urbeit, Kindermädden und eıngeiwanderte Mädchen 
Hir die beften Nläte in den feinften yamilien bei hohem 
Zohn, inmer zu haben am der Südjeite bei rau 
Errion 2337 Wabajh Ave bw17 


Hausarbeit. 
Smalım4 





Verlangt: Mädchen. Gemöhnliche 
Guter Lohn. Mrd. Apel 518 Wels Str. 





Verlangt: Mädchen, eine ameritanijde Familie. 
Kohn 82.50. 172 Wafhburne Ade. 9 


Ein Mädchen für Koden, Wajhen uud 


Verlangt: 
frſas 


Buͤgeln. 8344 South Part Ave. 


—— ———— ——— — 
Verlangt: Ein geſeztes Mädchen für Hotel. 10 W. 
Randolph Str. 6 


Verlangt: Ein Mädchen in einem Reftaurant aufs 
zuwarten ein gutes deutſches Mädchen iſt vorgezogen. 
3839 State Str. 4 


ee a ——— u 
Verlangt: Ein ordentliches, Fatholiihes Dienitmäds 
Ken ın einer Heinen Zamilie. 356 Elybourn Ave. 4 


Rerlangt: Eim fräftiges Mädden für allgemeine 
Handarbeit, muß foden, wagen und bügeln fönnen. 
250 Wells Str. frſaa 


— — — — — — — —— — — — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. Dr. Piroid. 789 W. 12. Str. Boulevard. fja4 


Verlangt: Mädchen für gewöbnlide Hausarbeit. 
Hanilie von Drei. Referenzen. 201 Fremont Str, 4 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 212 ©. Halited Str. frja4 


—— — ——— — — — —— — — 
Verlangt: Ein gutes Madchen für Hausarbeit. 772 
W. 21. Sir. 9 
— — — — 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausacbeit. Referen- 
zen verlangt. Mrs. Friedmann, 179 Oft Huron Str. 


Berlangt: Ein gutes” deutigdes Mädchen. 2 Leute. 
Keine Kımder. Nur gute braudt vorzufprecen. 
3123 Wallace Str. frfamo7 


— — — — — — — — — — 
Verlaugt: Ein Maädchen für Hausarbeit im Board» 
inghans. 105 Wells Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädden zum Kochen, Waſchen 
und Bugeln. 8630 Michigan Ane. midofrja4 


Eın gutes deutihes Mädchen für ge 


Berlangt: midofrd 


wöhnlihe Hausarbeit. 246 Schiller Str. 


Verlangt: Köchiunen, Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, lofort Det hoben Kohn bejorgt Frau 9. eiler. 
2725 Cottage Grove Are. Zmz1w5 
EEE gli —— 

DVerlangt: 2 Mädchen, eınes für Küche, das andere 
für 2 Arbeit, 247 8a Galle Une. dofeias 


Kommen können, auf der ya 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Sausarbeit. 


Verlanyt: Gute Mädchen für Privatfamilten, Hos 
tel3 und Reftaurants, Herricpaften werden fell be» 
dient. Frau Alvensleben, 452 Milwautee — 


Verlangt: Gute Köchinnen. Mädchen für zweite 
Arbeit. Hausardeit und Kindermädchen. Herrſchaf- 


ten belieben vorzuſprechen bei Frau Schleiß 157 W. 
ee 181pwir 


Verlangt: Mädchen für alle Hausarbeit bei hohem 
Sohn. Wied. Kuhn, 6425. Str, Ede Cottage Grove 
de. 6fbimts5 


erlangt: Gute Mädchen für Hausarbeit. Nord« 
feite Familien. Guter Lohn. 427 & u — 
® . 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 558 Sedywid Str. dofr3 


auf ein Kind zu pajjen. 
Ade dofra 


OTerlangt: Ein deutjches Kindermädchen. 879 Waih- 
ington Bonlevard. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 494 Wells 
Etr fria6 


Verlanat: Eine Frau ala Haushältern. 6328 
Loomis Str. frmo6 


Verlangt: Mädchen zum Geigirrwaihen. Bojton 
Store Refiaurant, 77—79 DO. Madilon Str. 6 
Verlangt: Ein deutihes Mädden für Fleine Familie, 
guter Lohn. 550 W. 14. Str. 6 


Qerlangt: Ein autes Mädchen für allgemeine Haus · 
ardeit, welche zu Kochen verſteht, guter Lohn bezahlt. 
155 Wells Str. æeine Treppe hoch. 6 


Verlangt: Maädchen von 15 Jahren bei der Haus» 
arbeit zu helfen. 172 Blue Jöland Ade, 6 
 Nerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Familie 
ohne Kinder. Gutes Heim. 755 W. Euperior Gtr., 
nahe Robey. frja7 


ee a ee — 
Verlanat: Mädchen für Hausarbeit, 14—16 Jahre. 
84 Nice Str., nahe Leavitt. 


18 
Ein ordentliches jtarked Mädchen für u 


—— 
— 561 2a Galle Ave. 


mwöhnlihe Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, fann zu 
Haufe johlafen. 897 Milmwaufee Ave. 4 


Verlangt: Ein tüchtige® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Sofort anzufragen 1833 rederid Str., 
Zafe View. 6 

Verlangt: Ein gutes deutiches Kindermäddhen in 
einer tleine zamilie, gute Heımath. Dird. B. Stein, 
635 W. Wadijon Str., Ede Paulina. fimdi5 





Berlangt: Dienftmädden und Leute, melde Löhne 
zum einiajfiren haben. Lohn gratıs einfaffirt. 760 
Weit Lafe Str. Amzfrmomibwd 


Verlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine Hauss 


arbeit. 343 Eortland Str. fria- 


Verlangt: Ein Mädchen für einen Beinen Haus» 
balt.- 1524 Diverjey Ave., Lafe View. frſa4 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 38 Grant 
Place, nahe Cleveland Ave. fria4 


Verlanat: 2 gute Ködinnen, fowie 2 Mädchen für 
allgemein e Hausarbeit bei gutem Lohn. Nur gute, 
fleißige Xeute brauchen vorzufpreden. 6501 ©. Hals 
jted Str. iria4 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
160 Webiter Ave. 8 
Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1980 N. Ajhland Ave. 8 
DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 708 N. Oatley Ave. 11 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, 16 bis 18 Jahre alt. 
für Hausarbeit, ein friſcheingewandertes wird vorge⸗- 
zogen. 250 N. Morgan Str. frſa? 


verlangt; Em ältliches, deutjche3 Mädchen oder uns 
abhängige Frau für leihte Hausarbeit bei Frau 
Hermann. 5SI2N. Alhland Ude. frfa7 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haıd« 
arbeit in kleiner Familie. 193 ©. Robey Str., unterer 
Flat. fria? 


Verlangt: Mädchen für Küdenarbeit. 192 €. Ban 
Yuren Str. dofrs 
Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen für Hausar⸗ 
beit. 408 Lincoln Ave. dofrs 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer kleinen Familie. 212 — 
Ave. dfr5 


Berlangt: Ein deutihhes oder böhmifches Mädchen, 
für allgemeine Haußarbeit, in einem guten Kaufe. 
Familie 3 Perfonen, Lohn 34. 3442 Vernon Ade.dofr6 


Verlangt: Mädchen in einer Heinen Familie für 
BHaußarbeit. 370 €. North Ade. dofrs 


Ein ordentliches Mädchen, das waſchen 
606 Sedgwid Str., M. Wolf. 
midofr4 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haudar» 
beit. 164 Wafhburne Ave, mi—ja4 


Berlangt: 
und bügeln kann. 


Bekanntmachung. Berlangt: 500 Mäbden und 
Frauen für die feinjten Privatfamilien im Stadt und 
Yand. Guter Lohn wird bezahlt und ftetige Heimath 
augelihert. ferner verlangt 500 Mädchen für die 

rößten Hotel? und Boardinghäufer in Chicago, jowie 
Fir Michigan, Bavenport, Yowa, und Wisconfin. 
Auch werden eingewwanderte Mädchen und frauen mit 
Kindern aufmerfjam gemadt, daß fie glei Arbeit be» 
rm oder in der Stadt, bei 
Yrau €. .Miedlind, 587 Larrabee Str., bad neue Nord» 
feite-Arbeitd- Bureau, — nahe Bincoln Park. Clark, 
Wels, Sedgwid, Halfted und Larrabee Str.«.Cars 
bringen Euch zu der einzigen Norbdeutihen Employ- 
ment Office. 27f61m13 


100 Mädchen für Privatfamilien. frau 


Derlangt: 
29felm4 


Köder. 507 Sedgwid Str. 


Verlangt: Haushälterinnen, Kdhinnen und Mäd- 
hen für Hotel3 und Privatfamilien. Berridaften bes 
Iteben vorzufprechen bei {Frau Mayer, Employment 
Bureau, 137 W. Randolph Str. 29felm6 


erlangt: 100 Mädden für Hausarbeit. 
{haften werden gut bedient bei Frau Edhol. 
Halited Str. 


err⸗ 
187 S. 
29felws 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben borzufpredhen. Duste, 448 En 

e 


Stellungen fuhen: Männer. 


Geſucht: $25 offerire ich demjenigen, welder einem 
pehreiratheten Dann mit guten Referenzen, 30 Jahre 
alt, eine Stellung in einem Wholejale-G@eihäft bejorgt. 
Schriftliche Offerten R. 212, „Abendpoft.* 6 


Geſucht: 
Bormaden veriteht, 
R. 247, „Abendpoft“. 


Geiudt: Arbeit von einem frtjh eingewanbderten 
Deutſchen. womöglich im Saloon. Arnold, 367 
Larrabee Str. 6 


Geſucht: Ein deutſcher Needler. 28 Jahre alt. jucht 
irgend welche Beihärtigung. Wdreffe ut. 237, Abend⸗ 
poit. 7 


‚ Gefugdt: Ein junger Dann judht jotort eine Beihäf- 
tigung, am liebften bei einem DButcher. Adreſſe R. 
207 Abendpoft. 5 


Ein junger Sattler, der aud) etwas von 
fucht Beſchäftigung. MOON 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Etellengefud: Ein Mädchen fucht Arbeit in Baundry. 
144 Mohawf Str. dfr5 


Gefudt: Eine gebildete deutihe Haushälterin, ber 
deutihen und franzöfiihen Sprade mädtig, fucht 
pafiende Stellung. Gefl. Nadzufragen 91 | Str. 

rıno6 


Geiudt: Eine Frau fuht Beihäftigung während 
de3 Tages. 516 Sedgwid Str. 6 


Fanilienwäfhe wird in’5 Haus genommen. 891 
Milmaufee Ave., 2 Treppen. 4 


Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 113 Canal⸗ 
port Ave., oden. 11 


Heirathsgeſuche. 


Handwerker, 30 Jahre alt, mit 2 Knäblein, gute 

Frifteng, Vermögen und Heim, fucht die Betanntihaft 

eines Zatholijchen, braven Mädchen® oder Wittmwe bes 

hufs Verheirathung. MWorefje F. 264 u . 
eblw 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ı« 


DS Zu verkaufen: Guted Pferd und ein faft 

neuer Egpreiwagen. 3I2N. Hoyne Ave. 
dimido4 

LLZIER verfaufen: Ein gejundes ftarfes Arbeitö- 


erd, 7 Jahre alt. Kein Gebraudh dafür. 
4814 Laflin Str. dofrja6 


er Eu verlaufen. Ein Pferd billig. 570 N. 
Aſhland Ave. 4 


— Zu verfaufen: 

Milwautee Ans. 

gap Su verlaufen: Megen Geidäftsneränderung 2 
g 


ute Pferde, Harneß und Barrel-Wagen. Su 
eriragen 102 Newberry Üde., unten. fial 


Saifon-Eröffnung! Große Auswahl importirter 
GSingvögel, Harzer und Andreadberger Stamm und 
uchtweibegen, Papageien und feinfte Zauben, billige 
ıje. 104 Bine Jöland Ave., Sonntags offen. 16fim 


: illi 2939 I 
E verkaufen: Ein Buggy, billig. ©. Se —8 


2 gute Pferde, billig. 979 
dofrja4 


Alle Leute Tann Niemand befriedigen. Mit 
Der „„MUbenäpoit‘‘ jcdheint aber Die überwin 
gende ahl ner Ghicagaer Deutigen sw 
frieden zu 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit und 
Guter Platz. 68 Seminary 


ſtehender Frau. 


ae dern. 


Geſchaͤftsgelegenheiten. 


‚Yu derfaufen: Ein Ed-Groceryftore und Saloon in 
einer guten Gegend, mit ’ferd und Wagen. 
und jeht es eud an, ein practvoller Plag. 
mer willbausktz, ZI2N. Robey Str. 
ehrt a ee ee 


Zu verfaufen: Ein Sal ‚er Bargain. 367 €. 
ertaufe Saloon, guter Bargain. — 


Eigen thü⸗ 
dfias 


—— — 
Zu verfaufen: Eine feit 8 Jahren beftehende rentable 
F n beftehende ren 
Hand-Saundrn auf der Nordiette. Sabre * Kon 
gen bei Ph. Roienthal. 52 N. Irantlin Str. fla5 


Zu verfaufen: Der Jewelrpitore No. 1636 “Anın 
Etr., billig; jeit 20 Jahren etablirt Bier — 
hubſche Ein richtuna. Nachzufragen im Store. fimos 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Grocernf 
2 oceryſt feit 
Tag für_den rechten Dan. Zu erfragen 708 North 


; u — Nort 
Lincoln Str., im Boardinghaus. J 





Zu verkaufen: Gutes Fleifhergeihäft. Gute Run. 
Ihaft und Einridtung. Krantheitshalber, AR 
21. Str. frmodi7 


Zur verfaufeb: Ein guter Saloon. Nachzufragen in 
40 Blue Y3land Ave. Anzuws 


Zu verkaufen; Eine Milchroute mit Pferd und 
Wagen. 781 W. Taylor Str. 6 
Zu verfaufen: Billig, Meat Market, wegen 2 Ge- 
ihäften. 420 Melroie Str. frſamos 





Zu verfaufen: Für 3350, guter Saloon, $40 Miethe, 
muß Ddieie Woche verkauft werden... Rudowsty & 
Tuds, 179 Waihington Str., Room 35. 6 





6 Kannen Milhroute 234 N. 
friat 


Zu verkaufen: 
Alhland Ave. 





Zu verkaufen: Ginen Flat mit S Rooms, fhön mö- 
blivt und bejegt mit Roomers. enter in jedem 
Zimmer. 124 Wels Str., 2 Treppen. 11 





Zu verfaufen: Gutes Ef-Reftaurant im Centrum 
ber Stadt. Sehr gutes Gejhätt. Miethe und Gas 
frei. Kommt fchnel. Nur 85% Golien & Eo, 
Zacoma Building, Zimmer 912, Tordoit:&te Madiion 
und La Salle Str. 9 





‚Muß unbedingt heute verfauft werden, beiter und 
billigiter Grocerpftore jemals bevor offerirt, mr $250, 
werth 8500. Guter Borrath und Einrihtung. Nente 
$15 mit Wohnung. Kommt jofort für dieje Seltene Ges 
legenbeit, habe andere Geichäfte. 370 Elybourn Ave. 

fiad 


Zu verfaufen: Gangbare Reitauration, Umftände | 


halber billig. 262 X. 12 Str. dofrfas 





Zu verfaufen: Grocery- Store. 112 Willow Str. 
dofrjus 

Zu verlaufen: Ein qutgehender Ejaloon tft bilig 
zu verfaufen. Nacdzufragen 557 ©. Halfted Str. 
dofrja4 
897 Bafil Ane., 
dofr4 





Zu vermiethben: Butcherihop. 


Humboldt Park. 


Zu verfaufen: Ein gqutgehender Butcherfbop, billig. 
2351 MW. 13. Str. midofr4 





Zu verlaufen: Seltene Gelegenpeit, ein guter Sa- 
loon, f&höne Wohnung, billige Miethe, deutjiche Ge» 
gend. Auf Wunjh die Hälfte baar. 339 Sedgwid 
Str. mdfrs 


Rudowsky & Fuchs, R. 35,. 179 Wafhington Str., 
offeriren: Bäckerei an Milwaukee Ade Backerei an 
W. Chicago Abe., Bäckerei an North Ave., Bäckerei 
an Larrabee Str. mdfrs 

Ein 14 Jahre beſtehendes Butcher-Geſchäft mit oder 
ohne Pferd zu verkaufen wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
A. Dauer, 111 Cornelia Str. mdfrs 





Zu verkaufen: Eine Bäckerei. Nordſeite, Einnahme 
pro Tag 825. Nur Storekundſchaft. Adreſſe unter 
X. L. 49 Abendpoſt. 2mz7tõ 





Zu verkaufen: Cigar-⸗ Candy- und Stationery⸗ 
Store, billig. 667 Wells Str. midofra 





Zu verkaufen: Für 9975 fehr gute3 Reftaurant, 
muß nach Deutichland. 285 €. Divifion Str. Imzlw4 


Zu verkaufen: Bäderei auf der Weftfeite, billig. 
Nachzufragen bei Gujtad Dtayer, 137 W. KRandolph 
Str. 26feb116 


Geſchäftstheilhaber. 


Verlangt: Partner in alt etablirtem gut zahlen dem 
Real Eftate und Broferage-Geihäft; muß $600 Baar 
haben und bejte Referenzen geben. NAdreffe ©. 238 
Abendpoft. 5 


Eine Dame, die gründlih dag Reftaurationg:Ges 
fhäft verfteht und felbftftändig führen Tanu, fucht 
einen Partner. Wdreile W. 295 Abendpoft. mdfr5 


— eç e — — — — — — — — — 
Zu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: Bei einer deutſchen Familie ohne 
Kinder, 2 freundlich möblirte Frontzimmer mit Gas 
und Babeeinrihtung. Preid $2 und $3 die Woche. 
5IEN. Elarf Str., 2 Treppen. fria5 


Zu vermiethen: Ein freundliches Simmer für zwei 
Herren. 144 Mobawf Str., 1. Floor. dfr5 


Zu vermiethen: 2 Jchöne möblirte Frontzimmer, 1 
Treppe body, an einen anftändigen Herrn bei Lleiner 
SFantilie ohne Kinder. 336 W. Huron, Ede Paulina. 
Eingang von Paulina. . Lang. dofr7 


u.vermiethen: Möblirted Zimmer, Heizung. 18 
Sedgwid Court, nahe Divifiou Str., Virs. Benrel. 
fria6 


Zu vermiethen: Ein u 22 groß und 
hell, an zwei anftändige junge Herren. 296 Elybourn 
Ave., zweiter lat. 6 





Schön möblirte Zimmer, jeparate 


Zu vermiethen: 
128 N. 
4 


Eingänge an Verbeirathete oder Ginzelne. 
Wells Str., 1. Ylat. 


Zu vermiethen: 
einen anftändigen Herrn. 
Treppe. 


Schlafen 75c., 
land Ave. 


Ein möblirtes Trontzimmer an 
34 €. North Are, 1. 
6 


Board $3,00, Blue 


Privat. 56 
fria6 





— vermiethen: Flat von 6 Zimmern. 748 North 
be. 6 


Derlangt: 2 anjtändige Leute erhalten Koft und 
Kogis in einer Privatfamilie. 203 €. North Ave. fri6 
Zu vermiethen: Gin neugebautes 6 Zimmer Flat. 
21 Sommercial Ade., nahe W. North Ade. frjamo4 








Verlangt: Boarder, 4 Dolars Board, freundliches 
Zimmer, bei deutfcher rau. 175 Well Str. frfamo4 


Verlangt: Ein Boarder. 228 Mohamt Str. fia5 
Verlangt: Board für 2 Knaben, 7 und 9 Jahre alt. 
Adr. mit Preisangabe R. 222, „Abendpoft.“ fria6 


Zu vermiethen: 2 möblirte Front: und Gchlafzim- 
mer. Nadzufragen 283 €, North Ave. dofrja6 


Zu vermiethen: Junge Leute finden gutes Board bei 
deuticher yamilie. Gde 18. Str. und Fairfield Ave., 
3. floor. mobfja5 


zu vermiethen: 5 Frontzimmer. 30 M. Indiana 
E 


midofr4 


Zu vermiethen: Möblirtes Simmer mit oder ohne 
Board. 168W. Indiana Str. Zain 


Zu vermiethen: GEditore, beite Gelegenheit für But- 
herihop und Grocery; ber jchönjte Play für Platt- 
deutiche. Zu erfragen im Drug-Store, Ede Hoyne Ave. 
und 21. Str. mbfr5 


81.00 bid $1.25. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 
27iblıw2 


135 Milwaufee Ave. 


Boarderd. Gute beutiche Koft, freunde 
879 ©. Haljted Str, nahe 2 Str. 
29jfelm4 


Berlangt: 
lie Zimmer. 


Zu vermiethen: Möblirte® Zimmer an ein Mäd«- 
Ken. 128 Eiybourn Ave. 29jelms 


Zu miethen gefucht. 


Zu mietden geiudt: Ein Bafement mit gutem Brid: 
ofen. Wdreffen W. ©. HEN. Elark Str. mbdfr5 





Zu miethen gejudt: Eine kleine Familie ohne Kits 
der jucht eine Wohnung mit Bad zc.; muß nördlid 
von North Ave. und in der Nähe einer Gar fern. Zu 
adreffiren mit Preißangabe W. 290 Abendpoft. mdoll 


Zu miethen gefudt: Gin ordentlicher Mann in 
mittleren Jahren wünjht Board und Logis beiallein- 
Adr. T. 224, „Abendpoit". 4 


Ein — junger Mann ſugt auf der Nord⸗ 

ſeite, nahe der Cabel, freundlich möblirtes Zimmer bei 

— Leuten, mit Board. Adreſſe A. 3. 
bendpoft. 


unger Mann, Yöraelit, ſucht möblirtes Zimmer, 
= Board oder ohne Board, in einer Privatfamilie. 
Adrefle R. 217, Abendpoft. 7 


Zu miethen geſucht: Möblirte Zimmer in der Nähe 
von Gentre und Sedgwwid. Zu erfragen 557 ee 
Etr. 


u miethen gefugt: Gin möblirte® Zimmer mit oder 
—— Bun für — bei jũ diſcher Familie auf 
der Nordfeite. Offerten B. care Newd Depot, - 
North Ave. 


Sucht: Ein freundliches Schlafzimmer mit Frübs 
— in der Segend zwiſchen —— 
und 12 Str., öſtlich vdon Morgan Str. Wenn Zus 
friedenheit, Preis nicht nachgeiehen. Adr. R. =. 


Ubendpoft. 
—— — —— — ——— ——— 


Verſchiedenes. 


Letzten DienſtagAbend ein kleiner, ſchwar⸗ 

et * brt auf den Namen Ali 

—— erhält Belohnung. 46 Julian Str. 7 
— N nr Naeh In 


Ein großer jäwarzger Neufundländer- 


ven: 
nes Gegen gute Belohnung — 


Hund entlaufen. 
30 Sullivan Str. 


Verlangt: Weißer Ejel, um dem Preiß-Marich bei 
dem Mastenball des „World Golumbian &rpofition 
Clubs“ am Samftag, den 5. März, in Battery „D“ zu 
feiten. Nadzufragen 195 Waihington Str. Auh 2 
große Thürhüter. Magnus A. He, Manager. 


Verloren: Lesten Samftag gegen Mittag auf der 
Nordiweitjeite, ein weißer spor-Terrier Hund mit Blad 
und Zan gezeichneten Kopf. Der Wiederbringer er» 

liberale Belohnung. Eljton Ave. und w 


Kommt | 





Ara 


Grundeigenthbum und Säufer. 


Zu verkaufen: Bridhäufer, 145, Baar 850, 6 
Zimmer Häujer $1650, Baar $200, Reft leicht. 3484 
Arher Ave., Ede 3. Str. midofriad 


Eirca S—10 Acre Land nebit Wohnhaus und Stall, 
welches fich eignet zur Gemüfegärtnerei, nicht weit vom 
der Stadt entfernt, wird zu pachten gefucht. Adreifi 
©. 255 Abendpoft. mdfrs 


Zu verfaufen: Billig. 2 Häufer mrt Lot, bringen 
$45 Rente monatlid, 5000. Adr. T. 219, „Abendpoit“, 
dofriag 

Eine gutgelegene Lot in Avondale, 
Sehr billig; benöthige Geld. Adrefje: T. 234, — 
poſt!. rin 


Zu verfaufen oder zu vertauffßen: 3 Farmer. mit 


Zu verfaufen: 


| oder ohne Vieh, fehr gute Gebäude, Mafcdinerte, gutes 


Maffer, billig, wenn gleıh genommen. Nachzufragen 
425 Melroſe Str., Groß Parf. 7 


Geſucht: Ein Propertn oder Store, zu Butcherfbop, 
zu kaufen oder Renten geiuddt. 4900 State Str. fris 


— — 


Su verfaufen: 45 Acre Farm. 50 Meilen von Gbie 
cago Daus, Stau, Odftgarten. Nahe Stadt. 1600. 
bälfte Anzahlung. Münzberg, 282 Milmaufee Ave. 7 





— für eine Baulot in Chicago, Spring Bluff ⸗Addi⸗ 
— „Kine weiteren Ausgaben. Mehr ald 1700 Kote 
m verkauft. 5. U. Webb, 151 Glarf Str. biv5 


Zu verkaufen: Eine elegar r aaſtöcki 

— un: Gtr gante, neue, 114jtödige Cote 
nr au aepflaiterter Straße, fol Umitands — 

„„'g Det einer Anzahlung von nur 8100-8200 und 


auf leichte Abzaylung verf auft w 
beim Befiger. IS, or —— 


Zu verfaufen: = Moeiftöcge Framebänfer mit Tote 
ten, gut für Geihäft, bilig. Der Polizei-Station 
gegenüber. 509 und 511 ©. Morgan Str. Halb 
Caſh. Bei Eigenthümern 511 Morgan Str., oden. 6 





Zu verkaufen: 11 Zimmer Bridhe i 
ver Monat, Lot 25x125, "Preis 51000. 00 8 
Str. dofrfa4 
Zu verfaufen: Nos. 65, 67 und 69 Gourtland Ste, 
Shicago, JE. Echreibt au F. U. Sefftions, Yonia, 
Did. Z9fe1ldtE 


Zu verkaufen: Billig. Ein gutes Haus mit Lot, 
trägt 838 Rente pro Monat. Preis 83900, 587 Henry, 
nabe 2oomis3 Str. 26jelms 

Zu verkaufen: Billig, fhöne 4 Zimmer Gottageß 
gegen Tleine Anzahlung und leichte Bedingungen, oe 
wie ein zweiftöcrtges Briddauß mit Bafement. T. W. 
Boöste, Cigenthümer, 2955 Einerald Ave. 5agbiw17 





Kauf: und Berfaufs- Angebote, 


Zu ‚ verfaufen: Saußhaltungsgegenftände, ſowie 
bolftändige Echneider-Einrihtung, wegen Abreife, 
billig. 110 Eiybourn Ave. frfamo7 





Sargains. Showcaſe für außerhalb 86, eleganter 
Wandcafe $16, Cajh Pult. 108 W. Adans Str. dfrfae 
Zu verkaufen: Ein Knabe ih el, in beiter Orde 

nung, wegen Wiangels an —— 359 W. Str. 
dofrſa« 


Billig; Schöne beinahe neue Baby Karriages 4.50, 
z— en $10. Schönes Plujh Parlor 
* uter Brüſſeler Carpet, muß verkaufen. 

106 W. Adams Str. ” 8 dofrfae 





Zu verkaufen: Show Gafes, alte und neue, au 
werden alte gekauft. 110 Sigel Str., Rordſeite. 
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820 Faufen gute neue High Arm Nähma e mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. a 325, 
Giprebge 815, Köhite 35. Comane Bee 80 

r , t “ omeſti 218 ©. ⸗ 
ſted er. Abends offen. ER in 


Alle Sorten Nähmafginen garantirt für fünf Jadra 
Lreis von 810 bis 880. 246 S. Halſted Str. Goutede⸗ 
aier & Sperbel. 15bez1jl® 


Berföntidhes. 





Nermißt: Peter Neideufel, 48 Elybourn Ave. Seit 
Sonntag Vlorgen 3 Uhr nicht mehr gefehen. line 
gefähr 30 Jahre alt, glattrafirtes Gejiht und 54 Fuß 
groß, mit einem dunfeln Anzug, ihwarzen Uebers 
zieher, ſchwarzen Filzhut, hellem Unterzeug. Etwas 
ſchwachſinnig. Auskuünft mit Dank angenommen 48 
Clybourn Ave. doiria9 

Aleranderß Bentins Geheimpoli— 
ei-Agentur, 181 W. Madilon Str., Ede Hals 

ed, Zimmer 21, bringt irgend etwaß in Griahrung 
auf privatem Wege, 3. B. fucht Verfhwundene oder 
Berlorene. Ale EheftandsfäNe unterfuht und Bes 
weile gejammelt, Schwindeleien auf — aufe 

efpärt. Die einzige richtige deutihe Polizei-Agentur 
der Stadt. — der in irgend welche Unannehm⸗ 
lichke iten verwickelt iſt. moge vorſprechen. Geſetzlicher 
Nath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 16malju 


The Spawton Co— Rechtsanwälte, Zimmer 24 
165 Wafhington Str. Wir übernehmen das Ginzieben 
von Schulden aller Art, namentlih Dienftboten-, Are 
beiter= und Handwerler-Bohnforberungen. Keine Ge= 
bübdren im Voraus. 9fbim2 


Eine Waidmafhine umfonft. Um biefelde in Chi⸗ 
cago einzuführen, werde ich 1000 jelbitthätige Wajdh- 
mafdhinen weggeben; eine wunderbare Erfindung; 
wollt Ihr eine, jo fendet per Poft Euren Namen und 
Udrefie. Wm. Grathwohl, 225 Dearborn Str. 
11fb4wi 


Löhne, Noten, Board», Saloon», Grocery-, Rente 
bill® und jhledte Schulden aller Art fofort collestirt. 
Sonftabler imwer an Hand. die Arbeit zu thun. 76 
bis 785. Ade., Zimmer 8. Offen Sonntags bı$ 11 Uhr 
Morgens. Schneidet died aus. 29felm4 

Edi. A. King, Anwalt, 134 Wafdington Str., Zime 
mer 1119. u mr $5 und darüber, Mübige 
Preife für Proceife. Kath gratis. 15ja1j0 


"Allgemeiner Arbeiterverfehr. Arbeits -» Nahiweis 
gratis. 339 Sedgwid Str. dofrjas 

Hohn ©. Schüßler, Galciminer, Whitewafher und 
Plafterer. 208 Blue Jöland Ave. Beite Arbeit. bw 





Ale Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen« 
frijeur und Perrücdenitacher. 334 North Ave. Zmz1ms 
Bangsichneiden oder Loden, neuejte Fagoı, 10c. 
Sharıpoing und SFriliren langes Haar, 50c. are 
fetten und alle HQaararbeiten funftvol gefertigt. Prof. 
Uhl, 380 €. North Ave. 2Zmalw5 


Geld. 


Wenn dr Geld au leihen wäunfgt, anf 
Möbel, 
Bianos, Pferde, Wagen, 


a DH » 

o recht vor in der ice der 

————— Fidelity — Soan Ga, 
153 Monroe Str. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 biß $10,000, 4% 
den niedrigften Raten, prompte Bedienung, ohne Orfe 
entlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer Eigenthum 

Eurem Befiß verbleibt. 
Fidelity Mortgage Coan Go, 
Ancorporir 


t. 
158 Dionroe Str., nahe Ba Galle bed 





Braucht Yhr Geld? Sch Icihe Geld gegen Leichte Bes 
dingungen auf Möbel, Pianos, Lagerhausjdeine, 
Fuhrwerte 2. ohne felbe zu entfernen. Feruer auf 
Diamanten, Uhren, @otd» ıMd Silberiwaaren, 1. und 
2. Grundeigenthums-Hppotheten. Ich leihe mein eige⸗ 
nes Geld der Zinfern wegen und will Euer Eigenthum 
nicht, Ihr braucht nicht zu befürchten, felbe3 zu berlie= 
ren. Zurüczahlung monatlid oder nah Belieben, 

ei mir vor. 2 
— M. Smith, Inveſtment⸗Baukier, 
gimmer 716 Chamber of Commerce, Ede Wafbington 
und La Salle Str. Schneidet died auf 15feb1j6 


Bine Wohlthat für Jedermann. 

Ehrlihen Geuten leihen wir Geld von 825 bis 3509 

auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen, Sagericheine oder 

ähnliche Siderheit, ohne Oeffentlichleit oder Verzug 

und ohne die Sachen zu entfernen. Prüfet umnjere 
Bedingungen bevor ihr anderöwo hingeht. 

Shimeall & Miller, 
Simmer 17, Major Ylod, Südoft-Ede Sa Gall Str. 
und Madifon Str. Sfebdidbojasm® 


gürebrlide Seuteift das der billigfte und 
verläglichite Play in Chicago, fleine Beträge don 820 
bis 5100 zu borgen. Kleine Darlehen auf Möbel. Pias 
uc8, Wagen und Pferde zc.unfere Specialität. Kommt 
mit Euren frauen zur Office. Kommt, gewiß, went 
dr Geld braudt, und gebt nirgend anderswo hin. 

. Grend, 128 Ba Salle Str., 5. F 1ljaljll 


Shneidet dad aud.— Ehrlide Beute 
Fönuen Geld auf Möbel leihen umd fie im Haufe bes 
halten. Berleihe mein eigenes Geld. Jh made die 
meiften Darlehen beim geringiten —— Das 
zeigt, wie id Kunden behandte. Wer ehrliche Behands 
lung will, fpreche vor bei S. Ridardjon, 123 La Salle 
©tr., Zimmer 4 l4janljk 


Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Haushaltungs- 
maaren, Waarenlager » Quittungen, Gommercielles 
Rapier, Mortgaged, Diamanten oder gegen gute 
Bigperbeit; beliebige Summen; lange oder kurze Zeit. 
BA 8. Ihomfon, deutiher Advafat. 1003 Chamber 
Eomimerce, SaSalle u. Waibington Ste. 2öbasın 
ES BD SE 


Geld zu verleihen zu den niedrigften Raten auf ver» 
befierted Chicago Grundeigenthum. Geld zum Yaue 
vorgeftredt.. Liberale Bedingungen. Water Dan 
Bliifingen, 95 Waihington Str. 2ofeddws 
Geld zu verleihen. 8315.00 aufwärts auf arbbel, 
MWerthpapiere und fonftige Sicerheiteu, begobil € . 
wie Ybr könnt. Lambret, 4724 Biihop BE. Miiz 
Eitate und Shiurance. 2öfe 


Zu leiden glust: 1000 Dollars auf eine Gdlot = 


, Bdrejie U. 2. 
— — — famomifrja? 


: ird Geld geliehen auf 
ee a  Rertgage 


Möbel zc. zu übliden Koften. 
Loan Eo., 5 Dearborn Str., Zimmer 10. 16fd-Imzl 


Zu verleihen: 920,000 in Beträgen dom 8500 auf- 


warts Chicago Grumdeigenthum, zu 6 nt 
Zinfen.” Auguft orpe, 227 &. North Ave. Bieins 


000 Dollar zu verleihen auf Grun 
sum at injen. KR. Smith & 


*8 
Rodey Gtr., gegenüber Wider Par.  10fbBmi 


— — 


———————————————— ee 
SIR TITTE 





Berkaufsfieflen der Abendpofl. 


Nord ſeite. 


Henrichs, 56 Clybourn Av, 

John Dobler, 144 Cly®ourn Ave, 

@.C. Putman, 249 Glybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ava 
@. A. M. McComtb, 635 N. Clark Str. 
H. Heine, 50% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 

Es. 'Trostensen, 78 E. Division Stz, 

8. E. Nelson, 334 E. Division Str. 

Paul Valy, 467 E. Division Str. 

A. W. Triedlund, 282 E. Division Str. 
A. Zimmer, 256 F. Division Str. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Frankliß, 
Viernow, 7% N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Ste. 

H. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market $tr., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, 276 E. North Ave, 

Frau Petry, 366 E. North Ave. 
Peterson, 415 E. North Ave. 

Fran E. Glasser, 282 Sedgwick Stg 
Frau Walting, 29% Sedgwick Stg, 

W. J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Sta 
John Beck, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Ste, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Ste, 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Vordweſtſeite. 


Henry Brasch, 891 N. Ashland Avo. 
€. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave. 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ave 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

€. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2% W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson. 3%5 W. Indiana Str. 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Buphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ava, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 1% Blue Island Ave. 
Math. Krollense, 137 Blue Island Ave 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 
d. Buechsenschmidt, 9 Canalport Ava 
Rottburg, 104 Canalport Ave, 
Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 
8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S. Halsted Str. 
J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 
J. Mueller, 560 S. Halkied Str. 
A. Nickols. 664 S. Halsted Str. 
Newesstore, 776 S. Halsted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Str. 
W.L. Covell, 166 W. Harfison Str. 
L.P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str, 
Perry, 193 W. Lake Str, 
O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 
J. L. Kosure, 612 W. Like Ste 
Jenson, 676 W. Lake Str. 
Petereon, 758 W. Lake Str. 
Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str, 
Newsstore, 1152 W. Lake Str, 
W. J. Moore, 117 W. Madison Ste, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str. 
Georg Holt, 367% W. Madison Ste 
Fash, 516 W. Madison Str, 
Smith, 108. Paulina Str. 
Salomou, 275 W. Polk Str. 
C. Enghauge. 213 W. Van Buren Sta 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 
Theo. Schulzen, 1 W. 12. Str. 
Neutel, 630 W. 12. Str. 
H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Str. 
J. Lassahn, 151 W. 18, Str. 
en > 
Südſeite. 
Jaeger, 2143 Archer Ave. 
Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 
Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 
Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ave, 
Simms, 3916 Cottage Grove Ave. 
Edelstein, 40% Cottage Grove Ave, 
Farley, 4802 Cottage Grove Ave. 
L. Kallen. 3517 S. Halsted Str. 
W.M, Meistner, 3113 S. Halsted Str, 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Str, 
A.C. Fleischer, 3519 S. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 
P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 
€. A. Enders, 2525 Hanover Str, 
Schacher, 2131 S. State Str. 
Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State Ste, 
G. Kass, %608 Southpark Ave, 
J. Sneyder, 3902 S. State Str. 
Metz, 3950 S. State Str. 
Frank Wienold. 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2389 Wentworth Ave. 
Frank Stroh. 2116 Wentworth Ave, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave, 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str, 
Simms, 123 E. 2. Str. 
Bulton, 233 E. 2. Str. 
Sapf, 394 E. 22. Str. 
Bernhard Horn, 159 2%. Plaoe, 


“ CLake Diem, 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

C. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave, 
P.C.Rolada, 485 Lincoln Ave, 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
J. B. Wehmhoff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 789 Lincoln Ave, 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave, 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave 
A.S. Egloff, 464 Southport Ave. 


Tomn of £afe, 


4. Rhein, 5234 Justine Str.) 

Kilroy, 601 Root Str. 

Ch. Birk, 4410 8. State Ste, 

Geo Hunneshagen, 4704 V’:m.uscik Ag 
E. Gross, 4056 Wright St:. , 


Dorftädte. 


ArLIncToN HEıcHTs, John Behling. 

AUBURN PARK, Sam, Chudleigh. 

AURORA, Wı“., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase. 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bel- 
mont Ave, 

BLve IsLanp, Wm. Vanderob. 

CoLEHOUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
104. und 105. Str. 

DAVENPORT, IA., Herm. Haak, 1035 W.7. Str. 

DESsPLAINES, Louis Fritz, 

Ereın, Louis Mengeler, 104 Dundee Are, 

EıLxHnurst, Wm. Meier. 

GENSESEoO, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, &. J. Horder, 

GRAND CROSSING, Peter Preise, 

HaumonD, J. A. Hartman. 

Irvıne PARK, H. W. Bussey. 

Irtasca, H. Arlenstorf, 

JEFFERSÖN PARK, W. Bernhard, Ecke Milwas- 
kee und Lawrence Ave, 

KEnsınGtTon, Chas. Wohlfahrt, 

LOMBARD, John P. Weihler, 

MaywooD, Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk, 

OAK PARK, C. Zimmermann, Wm, Wese 

PıaLartıne, Bentler Bros. 

Park Rınse, David Mueller. 

PARKSIDE, Oscar Eckland, 

PuLLuan, T. P. Struhsacker. 

Racınz, Wıs., Wm. Groenke, 1857 Mannd Arc 

RAYENSwooD, C. W. Clark. 

RIVERDALE, F. Ebert, 

Roszaızr, Theo. Weber; W. H. Terwilliges, 

Soure CuıcAco, F. Mflbrath. 

SUMMERDALE, Lebkuechner. 

ToLESToN, Ch. A. Bormann. 

TUERNER, C. Neltnor 

Wasuınerox Heıcats, A. B. Wierneleg 

Wazaron, M. E. Jones, 

WissızLp, Fehrmann und Sohn, 


———)-0— i 
Alle Leute Fann Niemand befriedigen. WRiK 
überwis 


Der „„Üibendppoit‘‘ Iheint aber die 
ende mess der Thicagoer Seutſchen zu⸗ 


en au 


* 


Ein tapferes Herz. 


Roman von Jacques Bincent. 


(1. Fortfegung.) 


„bus 88 i 

„In Smyrna!“ wiederholte Tiomane, 
bie Augen aufreißend. 

„3a, aber beruhige di, du Fannit 
nicht wijjen, wo das liegt. Ob, es ijt 
weit von hier, jehr weit!“ 

Mariga erzählte der erftaunten Tio: 
mane, daß man von Marjeille aus nod 
acht Tage auf dem Dampfjciff fahren 
müſſe, und beſchrieb das ſchöne Land. 
Die Weintrauben feien jo groß mie 
Pflaumen, Feigen und Mandarinen! 
Dann fragte jie Tiomanen: „Und was 
find deine Eltern, was machen die?“ 

„sh habe feine Eltern, ih Fonme 
aus dem Hofpiz!“ 


„Aus dem Hofpiz!“ wiederholten Die | 


Geſchwiſter und hatten die unbeftinmte 
Empfindung, daß das etwas fehr Trau— 
riges, Beflagenswerthes fei. 

Aber Tiomane, unempfindlich für ihr 
trauriges Gejhicd, erzählte, daß fie im 
Hoipiz von Boulogne erzogen und jeßt 
als Magd bei der Frau Jean — jean 
Bousguier jei. 

„Arme stleine!* flüjterte Wilhelm. 

„Ach,“ ſagte ſie mwohlgemuth, „im 
Sommer fahre ich ja, und das macht 
ſoviel Spaß! Ich hab' meine Herrſchaft 


gern, ich hab' mein Grauchen gern, ich 


hab' die Badegäſte gern! Und die mögen 
mich auch leiden,“ fügte ſie nicht ohne 
Stolz hinzu. 

„Aber im Winter?“ 

„Ach ja, der Winter it freilich nicht 
Thon. Da gehe ih mit Bater Jean 
auf den Fiſchfang.“ 

Nun hatten ſie das Dorf erreicht. 
Sie waren kaum eine Stunde unter— 


wegs, und der Nachmittag war noch 
Da ſchlug Tiomane vor, nach zu Pauline — und holt mir Rum, aber 


der Bucht von Authin zu fahren und 


lang. 


längs des Strandes zurückzukehren. 
Der Vorſchlag fand Beifall, und nach 
kurzer Fahrt ſahen ſie das Meer vor 
ſich. 
Vom eigentlichen „Strand“ ziemlich 
entfernt und ganz abſeits vom Dorf la— 


gen hier an der kahlen Küſte einige 
der außer ſich vor Freude war! 


Fiſcherhütten. Augenblicklich war alles 
leer und öde wie in der Wüſte. Die 
Fiſcher feierten den Sonntag in den 
Schenken von, Berck. Nur einige 
Fiſcherbarken lagen auf dem Sande. 

„Wenn wir hier ausſtiegen!“ rief 
Maritza. 

Es war gerade Ebbe und die weite 


Fläche war ſo verlockend, wie geſchaffen 


zum Herumlaufen! 

Die Kinder ſtiegen aus. Der Eſel 
war an das Halten im Freien gewöhnt 
und ſehr damit zufrieden; Tiomane 


wußte, daß ſie ſich auf ihn verlaſſen 


konnte, und lief mit den Kindern davon. 
Der Sand war noch feucht. Er 


konnte weder den Stiefeln des Knaben 
noch Tiomanens nackten Füßen etwas 
genommen!“ 


anhaben. Nur die aus weißem Ziegen— 


leder gefertigten Schuhe des Prinzeß-— 
„ſie hat ja Maritza gerettet, ſie hat ſie 


chens wagten ſich erſt nicht hinein, aber 


nach einigem Hin- und Hertrippeln und 
ſchüchternen Verſuchen watete, auch ſie 


tapfer darauf los. 

Welch ein herrliches Vergnügen war 
es, auf der weiten Fläche umherzu— 
tollen! Und dann die verſchiedenen, 
überraſchendſten Dinge, die es dort gab! 


Krebſe! Jeder neuen Entdeckung folg— 


ten lange Auseinanderſetzungen! — Tio-— 
mane, die dieſe Dinge alle fannte, be: | 
das einfache, aus Schwarzbrod und il 
Butter beſtehende Veſperbrot, das ihre löſung enthält. por eine Auf 
' föfung don Rreofot in Seife it, jo 


hatte | dient die genannte phnfitaliiche Beein- 


längit gejchlagen, e3 begaun zu dunfeln, | 


reitete die gelungenijten Ueberrafdhungen. 
Sie ergriff eine verrojtete Cijenjtange 
und grub damit im Sande! Allgemei: 
nes Hallo! — 

„Miesmujcheln!“ rief Wilhelm aus 


und rafite eine Handvoll jener jchmad= | 


haften Mujchelthiere, die bei den Bade: 
gäjften fo beliebt jind, auf. 

Gntzüdt von diefem neuen Spiel im: 
provijirten auh Wilhelm und Marita 
ein Handmerfsgeräth, Wilhelm holte 
fih einen Eleinen Pfahl aus einer der 
Barken, und Marika nahm eine jchmale 


Planfe, dann gruben alle drei eifrig | 
g g 
Doch leider war die Aus: | 


darauf 103. 
beute gering. Xroß aller Arbeit mad): 
ten fie feinen fo glüdlihen Jund wieder. 
„Die Sluth fommt!“ rief Tiomane 
plöglid aus, „wir müfjen fort!“ 
Aber Wilhelm jtellte jih taub, fo 
erfrig war er bei der Arbeit! Gr rannte 


und fprang über die Wajlerpfüten oder | 
taſtiſch 
das Köpfchen auf die Schulter des Bru— 


watete hindurch, und ſeine Schweſter, 
von demſelben Eifer beſeelt, folgte 
allen ſeinen Schritten und wollte auch 
nicht hören. 

„Wilhelm! Marita!“ rief Tiomane 
ängitlid. „Die Fluth kommt, die 
Fluth fommt, und gerade bier fommt 
fie fo ſchnell!“ 

An der That Itieg das Maijer mit 
Riefenichritten, große Schaummirbel 
bildend. 

Aber die Eigenſinnigen ſahen und 
hörten immer noch nicht. 

„Mein Gott,“ ſchrie Tiomane ver— 
zweifelnd, „ich ſage euch, das iſt hier 
die gefährliche Stelle! Es gibt hier tiefe 
Löcher. Wilhelm, Maritza! Bitte, bitte, 
kehrt doch um!“ 

Sie rief und warnte vergebens, in— 
dem ſie ihnen nacheilte. Mit einem 
Male ergriff ſie Maritzas Arm, um ſie 
zurückzuziehen, allein die Kleine ent— 
ſchlüpfte ihr. 

Plötzlich ertönte ein entſetzlicher 
Schrei oder vielmehr ein dreifacher 
Angſtruf! Maritza verſank in einem 
jener Löcher, deren es an dieſer Küſte 
ſo viele gibt. 

Einen Augenblick ſtanden Wilhelm 
und Tiomane wie gelähmt! Dann wollte 
ſich der beherzte Burſche, obwohl er 
nicht ſchwimmen konnte, in das Meer 


ſtürzen, als er ſich plötzlich von einer 


ſtarken Hand feſtgehalten fühlte. 

„Bleib rühre dich nicht,“ rief Tio— 
mane, die das Vergebliche ſeines Thuns 
ſofort erkannt hatte, „bleibe — und laß 
mich machen!“ 

Der energiſche Klang der Stimme 
bezwang ihn, er blieb unbeweglich ſte⸗ 
hen. Tiomane ſtürzte ſich in die Fluthen. 

Das ganze Drama dauerte kaum 
zwei Minuten, dem Knaben aber ſchien 
es eine endloſe qualvolle Zeit. Das 
Herz ſtand ſtill vor Schreck, und zitternd 
vor Angſt, folgte er den Bewegungen 
Tiomanens. Dann ſah er, wie ſie 
plötzlich etwas Weißes ergriff, aber 
in demſelben Augenblick rollte eine ge⸗ 


— 
Hucinrich 20.5 u alter 3 tra 


ı rathen. 
| dem einige Holzjcheite Elommen, und 








| Kleider hervorgejucht. 
Serabben, Mufcheln aller Arten, Algen, | 
| ken Grog, der allen Folgen des unfreis 





„Abendpoft”, Chicago, Freitag, den 4. März 1892, 


maltige Woge Über fie hinmeg; ·doch 
eine zweite hob fie wieder empor und 
einen Augenblid — er wagte faum nod) 
zu athmen — fchwebten fie fo — feit an: 
einander geflammert — und daun — 
er glaubte ein Wunder zu erleben — 
gab das Meer jebit die beiden Mädchen 
wieder heraus, indem es jie auf ben 
Strand rollte der arme Junge 
[hludzte vor Erregung. — Aber nur 
eine, nur Tiomane erhob fid. — 

„Schnell, jchnell, * rief fie ihm zitternd 
und athemlos zu, „trag deine Schweiter 
in das Haus da — dort gerade gegen- 
über! « 

Willenlos ihrem Ruf gehorchend, 
ftürzte Wilhelm herbei, nahm die be 
wegungäloje, bleihe Marita auf jeine 
Arme und lief, wie von einem böjen 
Geijt verfolgt, davon. 


III. 


An wenigen Minuten hatten die Kin- 
der das Haus erreicht. QTiomane öffnete 
die Thür, und fie betraten einen Raum, 
dejfen Fußboden aus feitgejtampfter 
Erde beitand. In einem Korbſtuhl ſaß 
eine gelähmte Alte, und neben ihr eine 
barmherzige Schweſter. Als dieſe die 
Kinder erblickte, ſprang ſie auf: 

„Mein Himmel, was iſt geſchehen!“ 

„Ach, Schweſter Viktoire,“ ſchrie 
Tiomane, „hilf uns!“ 

Das Geſicht, das unter der weißen 
Nonnenhaube hervorſah, war noch jung 
und von ebenſo gütigem, wie energiſchen 
Ausdruck. 

Mit einem Blick hatte ſie alles er— 


warf noch ſchnell ein Reiſigbündel drauf. 
Dann nahm ſie die Bewußtloſe aus den 


Armen ihres Bruders. 


„Schnell Kinder! Geht in's Dorf — 


guten, ſagt, das er für mich iſt.“ 
Wilhelm und Tiomane folgten der 


Weiſung, und als ſie nach einer halben 


Stunde wieder zurückkamen, fanden ſie 


Maritza, neu belebt auf demSchooß der 
barmherzigen Schweſter. Beide brachen 
in ein Freudengeſchrei aus, und Maritza 


ſtreckte ihrem Bruder die Arme entgegen, 


„Maritza, Maritza! Gott ſei Dank, 
daß du lebſt, mein Liebling, meine kleine 
Prinzeſſin!“ 

Aber trotz ſeiner Erregung brach 


Wilhelm in ein unaufhaltſames Lachen 
aus, als er Maritzas drollige Ver— 
mummung bemerkte. 
Vrinzeßchen ſteckte in einem wollenen 


Rock, der, da er viel zu lang, ringsum 
aufgeſteckt war, und ihre Füße verloren 
ſich in einem Paar ungeheurer Pan— 
toffeln. Es war der Sonntagsſtaat der 
armen Kranken, den Schweſter Viktoire 
hervorgeſucht hatte. 
die letztere aber, daß auch Tiomanens 
Kleider von Waſſer trieften! 

„Was! Du haſt alſo auch ein Bad 


„Mein Gott,“ rief Wilhelm aus, 


ja aus dem Waſſer geholt!“ 

Er ſelbſt war ebenfalls naß geworden, 
während er ſeine Schweſter getragen. 
Während er ſich am Feuer trocknete, 
wurden im Nebenraum aus der Garde— 
robe der Alten auch für Tiomane trockene 


Schweſter Viktoire ſorgfältig einen hei— 


willigen Bades vorbeugte, und mit wah— 
rem Heißhunger verzehrten die Kinder 


Wirthin ihnen vorſetzte. 


Stunde der Heimkehr 


Die 


und Wilhelm, der an die Angſt ſeiner 


Mutter dachte, drängte zur Abfahrt.“ r 
— en. | tung fommt und die Tuberfelbacillen 


Tiomane holte eilends ihr Nuhrmwert, 
das fie auch richtig auf demjelben Plate 
vorfand, wo fie es verlailen hatte, 
Marita wurde wieder auf ihr Kiiien 


mitgebracht hatte, wohl verwahrt, dann 
jtiegen auch die beiden andern Kinder 
ein, und nach zärtliden: Abichted von 
Schweiter Viktoive rollte der Wagen das 
ven. Diesmal aber führte Tiomane die 


| Zügel. 


65 mar eine jhweigfame Nüdfahrt 


unter dem jternenlojen Himmel, längs | 


der öden Küjte, Die Düiter und lautlos 
jich hinzog, begrenzt von hohen, phan= 
geformten Dünen. Marita, 


ders gelehnt, war feit eingejchlafen. 
Niemand fprad; Wilhelm dachte bejtän: 
dig an die Angft feiner Mutter, und 
Tiomane, die ihr Thier mit feiter Hand 
lenkte, zitterte in dem Gedanfen an das, 
was fommen würde. Mufte man ihr 
nicht Unvorjichtigfeit und Peichtfinn vor: 
werfen, fie Ichelten und vielleicht gar 


itrafen, dar fie das Gejchehene nicht zu | 
| hindern gewunt hatte? — 


Lebt hatten jie den „Strand“ erreicht. 
Bei dem Geräufch des heranrollenden 
Wagens eilten einige dunkle Geitalten 
herbei. 

„Wir find es!” fchrie Wilhelm mit 
Stentoritimme, 


Tiomane bielt zitternd am Fuß der | _ | h dl 
Flottille des Norddeutichen Lloyd jeit 


hohen Treppe vor der Billa. Der grie: 
hiiche Diener fam an den Wagen und 
nahm Marita auf den Arm. Mit Ge: 
walt zog Wilhelm Tiomanen mit in das 
Haus. . 

Geängitigt, verwirrt und erfchredt, 
von der auf fie eindringenden Yichtfülle 
geblendet, befand jih das Mädchen 
plöglich inmitten eine3 prächtig ausge: 
itatteten Salons. Wie durh einen 
Schleier ſah jie eine fhöne meinende 
Dame, die Wilhelm und Marika mit 
Küſſen bedeckte. 

Eine Menge andrer Perſonen um— 
ringte die Geſchwiſter und beſtürmte ſie 
mit Fragen. „Was iſt geſchehen? Was 
bedeutet Maritzas Anzug? Wo ſeid ihr 
geweſen?“ — Seit zwei Stunden hatte 
man ſie überall geſucht, an der Küſte, 
in den Straßen bei Bekannten! — 
Dann vernahm Tiomane Wilhelms 
Stimme, der das Abenteuer erzählte, 
deſſen glücklichen Ausgang ihr Verdienſt 
ſei. Nun wurde auch ſie von der ſchönen 
Dame auf den Schoß genommen und 
umarmt und geküßt. Sie wurde von 
alledem nur noch verwirrter, und obwohl 
ſie die größte Luſt verſpürte, davonzus 
laufen, blieb ſie doch wie gelähmt. 

Endlich ſaß ſie wieder in ihrem Wagen 


Sie eilte zu dem Herde, auf punkt der Verhütung der Schwindſucht. 


Plötzlich bemerkte 


Darauf miſchte 
et baden, hat durch Werfuche gezeigt, dab 





Lyſollöſung anzufüllen. 





und fuhr dem Dorfe zu, ohne begreifen 
zu fönnen, wie das gejchehen war. 

Dann erinnerte fie jih, daß Wilhelm 
ihr einige Goldjtüde in die Hand ge: 
drüct hatte, und daß viele Menjchen jie 
bis an ihr Gefährt begleitet hatten. 


(Bortfegung folgt.) 


MNeinlichkeit und Bakterien, 


Nahdem Koch durch feine millen- 
(daftlihe Großthat den Erreger der 

Hwindjuht entdedt und gezüchtet, 
murde Durch Gornet die Verbreitung der 
Zuberfelbacillen außerhalb des Körpers 
und namentlih in dem Staube von 
Krantenzimmern und von Privatwoh- 
nungen Schmwindfüchtiger unterſucht. 
Die Staubproben wurden den Bettftel- 
len, Schränfen, Wäichelaiten, Wänden, 
Bildern, Tiihen, Bettdeden, Sofalch- 
nen u. |. mw. entnommen. Wenn e3 
nicht Wunder nehmen fann, daß in 
Kranfenjälen und Zimmern, in melden 
ih fortwährend Schwindfüchtige auf« 
halten, Zuberfelbacillen vorhanden find, 
jo war e8 um jo auffallender, daß in 
etwa einem Drittel aller derjelben die 
Erreger der Tuberculofe nicht aufzufin- 
den waren. Dieſe zunächſt merkwür— 
dige Thatſache ſollte ihre einfache aber 
folgenſchwere Erklärung finden. Nur 
in denjenigen Krankenzimmern nämlich 
war der Staub anſteckend, in welchen 
der Auswurf nicht ausſchließlich in den 
Spucknapf, ſondern auch auf den Bo— 
den oder in das Taſchentuch entleert 
vurde. 

In dieſer Beobachtung liegt der Schwer— 


So hart und grauſam es klingen mag: 
jeder Schwindſüchtige iſt eine Gefahr 
für ſeine Umgebung — wenn er näm— 
lich ſeinen Auswurf nicht in einwand— 
freier MWeije bejeitigt, damit die Anitef- 
Iungsfähıgfeit vernichtet merde. Dazu 
ft vor allem nöthiq, da& das Eputum 
nicht austrodnen fann. Nur trodenes 
Sputum fann zeritäuben und die Ans 
tefungsfeime der Schwindfucht in alle 
Winde tragen. Dies geihieht aber 


| ganz 32 wenn es auf die Erde oder 
in das 


Taſchentuch entleert wird. 

Der Spucknapf muß in unſern Woh— 
nungen an einer nicht oder kaum er— 
reichbaren Stelle ſein verſchämtes Da— 
ſein friſten und er wäre doch berufen, 
dei richtiger Behandlung manches Un— 
heil abzuwenden. 

Doch muß der Spucknapf entleert 


— — | she un : 
Sein zierliches | werden, und um nicht wieder eine neue 


Befahr heraufzubeſchwören, müßte ſein 
Inhalt vernichtet werden. Wirklich 
zum Ziele würde die Abtödtung durch 
die Hitze führen — aber in einwand— 
freier Weiſe könnte dies nur durch ſtrö— 
menden Dampf geſchehen. Dieſer iſt 
aber in der Haushaltung nicht in ent— 
ſprechender Art zu beſchaffen. Somit 
bliebe nur die Unſchädlichmachung des 
Sputums im Spuckgefäße ſelbſt: die 
Desinfection des Auswurfs. Ihre Aus— 
führung ſcheiterte daran, daß weder 
Sublimat, noch Carbolſäure, noch ein 
anderes Antiſepticum irgend welchen 
Einfluß auf die Tuberkelbacillen im 
Sputum hat. Erſt in neueſter Zeit iſt 
ein Mittel gefunden worden, den Aus— 
wurf Schwindſüchtiger keimfrei zu ma— 
chen. Dr. Gerlach, Aſſiſtent am 
Schmitt'ſchen Laboratorium in Wies— 


die Tuberkelbacillen im Sputum mit 


Sicherheit abgetödtet werden, wenn es 
| in einen Spudnapf entleert wird, der 


eine fünf» bis zehnprocentige Lyſol⸗ 
Da Lyfol eine Aufs 


fufung de3 Sputums al3 wichtige 
Vorbereitung dazu, dab die Hohe de9= 
infteirende Kraft der Krefole zur Gel: 


abzutödten vermag. Die Mahregel, 
das tuberculöfe Sputum mit allen tei= 
nen Gefahren unihädlich zu machen, ift 


geießt und mit den Tüchern, die man ſehr einfad: cs genügt, die Spud- 
a näpfe mit einer etwa zehnprocentigen 


Mühe und 
Koiten find unverhältnigmähig gering 
im Vergleih zu dem erreichten Ziele. 
Die rihtige Vehandlung de3 Auswurfs 
Schwindſüchtiger alſo iſt das melent- 
lichſte Mittel, die Verbreitung der mör— 
deriſchen Krankheit zu verhindern. 
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Schiſfsverluſte des Norddeutſchen 
Llond. 

Mit dem Dampfer „Eider” ift viel: 
feiht ein Tampfer zu Grunde gegan- 
gen, melder zu den ichöniten in der 
‚slottille des Nordvdeutichen Lloyd ge: 
hörte. Wie die „Elbe“, „Werra“, 
„Hulda“, „Ems“, „Aller“, „Irave“ 
und „Saale“ war fie auf der Werft 
von Edler & Co. in Glasgow im Jahre 
1884 erbaut und für die New Porter 
Poitfahrt in Dienft geitellt worden. 


ı „an Bezug auf Größe waren ihm und 
‚ feinen Scweiterishiffen nur nod die 


feit dem Jahre 1887 erbauten Dampfer 
„Lahn“, „Kaifer Wilhelm 1U.“, 
„Spree“ und „Havel“, lektere drei 
vom Wulcan in Stettin erbaut, über: 
legen. 

Die Unglüdställe, von welchen die 


dem Jahre 1857 betroffen worden ijt, 
müjjen der Zahl nach als ehr gering 
bezeichnet werden. Am Jahre 1858 
verbrannte in Bremerhaven der „Hubd- 
fon“, am 28. November 1870 ftrandete 
an der jchottiihen Füfte bei Rattreyhead 
die „Union“, am 28. November 1873 
bei Nieumediep an der holländijchen 
Küfte der „König Wilhelm“, am 6. Des 
cember 1875 vor der Themje die 
„Deuntihland”, am 4. Januar 1880 
bei Terjchelling die „Hanfa“, im Jahre 
1884 bei Lizard die „Mofel“ und im 
Jahre 1886 auf der oftaftatiihen Fahrt 
bei Sofotara der „Nedar“. Außerdem 
fant no am 27. Juni 1879 bei einer 
Gollifion in der Ditfee der Dampfer 
„Sondor.“ Alle diefe Schiffe waren 
mit Ausnahme des verbrannten „Hude 
fon“, deilen Wrad nah England ver- 
fauft wurde, gänzlich verloren. ns- 
gefammt find alfo bisher von etw jechs- 
zig Dampfern, die der Lloyd feit 1857 
bejeflen, nur acht zu Grunde gegangen. 
Daß die fhottiihe und engliihe Küjte 
der Schifffahrt bejonders gefährlich ift, 
dürfte auch aus der vorjtehenden 
Ueberfiht geftrandeter Dampfer er« 
fichtlicd werden. 


Meunthiere für Alaska. 


Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich der 5. 
Congreß noch während der laufenden 
Sitzungsperiode mit dem Vorſchlage 
beſchäftigen wird, in Alaska die Renn— 
thierzucht einheimiſch zu machen. Die 
Bewohner von Alaska befinden ſich ge— 
nau in derſelben Lage, wie die Lapp— 
länder. Die Rauhheit des Klimas, die 
Ertragsunfähigkeit des Bodens weiſt fie 
namentlich während der kalten Jahres— 
zeit an, ihren Lebensunterhalt einzig 
durch Jagd und Fiſchfang zu ſuchen. 


Häufig genug müſſen ſie dem Wilde auf 


weite Entfernungen nachgehen; die 
Hütten müſſen abgebrochen werden, 
Leiber, Kinder und alle Habſeligkeiten 
müſſen auf Schlitten gepackt und der 
Stamm wandert, bis man eine ergie— 
bige Fiſchbucht oder wildreiche Gegend 
eintdedt hat. Das einzige jich zuır 


Iransport eignende Zugthier ift das | 


Rennthier. Ohne datfeibe wären die 
Nomaden dem Verhungern ausgeieht. 
Doch das it nur ein Theil feiner viel- 
jeitigen Nirglichkeit. Für die Familie 
de$ Lappen oder Innuit (der richtige 
Name der alastaniihen Estimo) ift die 
mohlichmedende und fräftige Milch de3 
Rennthiers unentbehrlich. 

Aus dem Fell des Ihieres fertigt 
man die wallerfeiten Wände der Jur— 
ten. Aus dem breit veräftelten 
Geweih werden die mannigfaltigiten 
Geräthichaften gefertigt. Aus Sehnen 
und Flehien maht man Zwirn unt 
Riemen. Aus der Haut gerbt man 
ein weiches und dauerhaftes Leder, 
Dabei ijt das Rennthier ſehr genüg— 
ſam. Im Winter ſcharrt es mit ſeinen 
ſcharfen Klauen zwiſchen Schnee und 
Eis Moos und Kryptogamen hervor, 
namentlich das bekannte Rennthier— 
moos. 
Alaska ausgezeichnet und in großer 
Menge und gibt ſchon an ſich Garantie 
genug für die Durchwinterung des nütz— 
lichen Thieres. 

Der Congreßabgeordnete Henry Tel— 
ler für Colorado legt ein großes Inter— 
eſſe für die Errichtung von Verſuchs— 
ſtationen für Rennthierzucht an den 
Tag. Auch will man ſeitens der Re— 
gierung verſuchen, Ackerbauſtationen 
anzulegen, um zu ermirteln, welche Art 
von Getreide der kurze, aber heiße Som— 
mer der Halbinſel zu zeitigen und für 
menſchliche Nahrung zu reifen dm 
Stande iſt. Bekannt iſt, daß ſelbſt in 
Irkutsk, alſo demjenigen Theil Sibi— 
riens, in welchem im Winter oft genüug 
das Queckſilber gefriert, ſelbſt Weizen 
im Sommer zur Reife gelangt. Na— 
türlich iſt das nicht unſer Weizen, ſon— 
dern eine akklimatiſche Sorte, welcht 
eben ſich den abnormen klimatiſchen 
Eigenthümlichkeiten angepaßt hat. Nach 
der allgemein anerkannten Theorie Dar— 
wins über Anpaſſung und Vererbung 
iſt übrigens anzunehmen, daß alle un— 
ſere Getreidearten aus nördlichem Klima 
ſtammen. Darauf deuten mit Be— 
ſtimmtheit ihre ſparrigen, horizontal 
ſich ſtreckenden Wurzeln, die kaum 14 
Zoll' ſenkrecht in's Erdreich dringen. 
Tiefer thaut nämlich im hohen Norden 
das Erdreich kaum auf, und um zu ge— 
deihen, mußten ſich die körnertragenden 
Gräſer, aus denen der Menſch ſeine 
Nahruug zieht, anpaſſen. Daher die 
ſparrigen Wurzeln unſerer Getreide— 
arten. 

Doch zurück zum Rennthier. Gene— 
ralpoſtmeiſter Wanamaker verſpricht ſich 
von der Zucht derſelben auch viel für 
den Alaskaniſchen Poſtdienſt. Und in 
der That iſt eine Rennthierpoſt auch die 


einzige Einrichtung, welche eincu regel: 


mäßigen Dienjt während der Schreden 
d.3 Arktifchen Winters verichen könnte, 
Wie die „New York Eun“ in einer 
wisig fein follenden Beiprehung an: 
führt, würden allerdings die Cingebo: 
venen Alaskas dieſe Pot wenig be: 
nusen, da Gorreipondenz und Schreib: 
funst überhaupt unbefannte Dinge fir 
jie feien. Doc wäre diefe Pott von 
größter Michtigkeit für die Verbindung 
der Behörden und Wundesagenturen 
untereinander, Verbreitung von Zei: 
tungen und allmählicher yärderung der 
Bildung unter den Bürgern zweiter 
Klaife, wenn man die NMlasfaner To 
nennen will. Wohlgemerkt ſtehen dieſe 
nämlich nicht auf der Stufe der auf 
ihre Reſervationen beſchränkten India— 
ner, ſondern ſind den Bürgern der an— 
deren Territorien durchweg ebenbürtig. 


Nebel und elektriſches Licht. 

Der Sıhiffbrud) der „Eider“ biete 
Vrofeilor Tondall, dem berühmten eng: 
liſchen Phyſiker, Anlaß, ſich in einem 
Schreiben an die „Times“ mit der 
Frage der Wirkung des elektriſchen 
Lichts auf den Nebel zu beſchäftigen. 
Er ſchreibt: „Während meiner Verbin— 
dung mit dem Trinity-Houſe und dem 
Handelsamt wies ich häufig darauf hin, 
wie außerordentlich wichtig es ſei, plötz— 
liche und mächtige Lichtſtrahlen auf den 
Nebel zu werfen. Ich halte es für nicht 
unwahrſcheinlich, daß, wenn an Stelle 
des gleichmäßigen elektriſchen Lichts, 
welches auf St. Catherines-Leuchtthurm 
im Gebrauch iſt, das Blickfeuer Mr. 
Wighams in ſeiner mächtigſten Form 
zur Anwendung gekommen, die Wir— 
fung diejes legteren auf den Nebel wohl 
wahrnehmbar gemeien märe. ich be: 
zweifle nicht, das in vielen Frällen, we 
ein von dichtem Nebel umgebenes gleich: 
mäßiges elektrifches Licht unfichtbar für 
das Auge bleibt, ein veränderte Licht, 
wie das des Blidfeuers, dem Matrofen 
deutlich wahrnehmbar erfcheinen würde. 
€3 Tieße fich fo 3. B. bei St. Catherine! 
durch das plögliche und gleichzeitige Er: 
löſchen wie durch das ebenlo plögliche 
und gleichzeitige Wiederanzünden einer 
Anzahl mächtiger Brenner hervorrufen. 
Die plögliche periodifche Bededung des 
eleftrifchen Lichtes mit einem dunklen 
Schirm und die plögliche Entfernung 
dezielben würden ein lebhaftes Streif: 
liht auf den Nebel werfen und fi 
mwahrjcheinlich als ein wejentlicher ort: 
fohritt gegen das gleihmäßig jcheinende 
Licht bewähren.“ 


Reiet die Sonntags- Beilage der „Abendhoit”. 


Da die „Abendpoft‘‘ Teiner Flaffe der Be 
Dölterung Ihmeihelt, jo wird fie in allen 
Breiien gern geleien, 





Diefes Moos gedeiht gerade in | 
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CHdia Pintham:—Mein Sohn, 


DI 


ich dachte gerade darüber nach, wie un: 


iere fleine Gruppe don drei Generationen einen io Ihlagenden und greif- 


baren Beweis liefert für meine Theorie, 


daß fih Geiundheit von Mutter auf 


Kind vererbt, und was ift jchlagender als die Thatiache, dag meine Eräftige Ge: 
lundpeit fich in Deinen reizenden Kindern wiederfindet. 


Normales Leben, Wohlbefinden und Glüdieligfeit der Menichheit gründen fich 
auf die körperliche Geiundheit und Vollfommenbeit der Frau. 
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rian und aller organ ſchen Mutterleiden 


und iſt unſchätzdar beim Uebertritt der Natur. 


Es erweicht 


und vertreibt Geſchwürt an der MRutter im erken Stadium und hemmt jegliche Anlage zum Krebs. Es 
unterdrüdt Sowäge, Sufregbarteit nerndie Shwäce, Erihöpfung unde traftig und reguuet den 
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| ift werihvol fürDamen. Wir jıden Jedem nad) Empfang von zwei 26t.-Diarfen ein?, | 


DBom Territorium Arizona. 


Mährend Ydaho und Wyoming be= 
teit3 in die Reihe der Staaten der Union 
aufgenommen find, harrt das Territo- 
tium Arizona (ebenjo wie Neu Merifo) 
noch ‚immer vergebens auf feine Mün- 
digipredung, wie man wohl die Ver- 
leihung der Staatsrechte, Dielen jo hoch= 
bedeutiamen Act in der Entwidelung 
ber Territorien, bezeichnen kann. 

Der einjtweilige Gouverneur bon 
Arizona, Herr Murphy, weilt in feinem 
Jahresbericht Aa, daß die Bevölferung 
iich gegenwärtig auf 70,000 Seelen feit 
dem jüngten Genjus beläut und 
io außerordentlich das klingt, iit e$ we- 
gen des ftarfen Stromes der Einwan- 
derung don Kanjas Her durhaus nicht 
unmahricheinlid. Das fteuerbare 
SrundeigenthHum von Arizona repräjen- 
firt einen Werth von $28,270,466, 
Joh ift nach der Anficht de3 Gouver= 
eurs diele Summe viel zu niedrig ge= 
griffen. Wenn man den wahren Werth 
der zu niedrig geichäßten Grunditüde 
und die hohen Steuerfäge in Einklang 
ingt, gelangt man zu einem Total- 
werth von 870,000,000. 

Arizonas Hauptinduftrie bejteht im 
Bergbau. An Gold, Silber und 
Rupfer wurden im verflofjenen Etats- 
ahr $7,791,272 gewonnen. In den 
‚ountys Mavapai und Maricopa jind 
„edeutende Funde bon ausgezeichneten 
Onpr gemacht worden. Das Klima ift 
ver Viehzucht jehr günftig, und man 
‚häßt den Erport an Schladhtvieh auf 
300,000 und an Pferden auf 2000 
Daupt. Mehrere hundert Meilen Be- 
väſſerungskanäle ſind in Thätigkeit, 
und die im Betriebe befindlichen Eiſen— 
bahnen machen 1100 Meilen aus. Noch 
Jarren 30,000 Quadratmeilen frudt- 
aren Landes der Urbarmadung und 
Sultur. Die Tannentorjte im Norden 
and im mittleren Territorium umfaljen 
3000 Quadratmeilen, werden aber mes 
yen mangelnder Iransportwege bon 
yer Art des Holzfällers vorläufig noch 
verfchont werden müfjen. Richtig tft, 
daß Xrizona zu der regenlofen und 
Yürren Gegend de? großen Weiten3 ges 
yört. Alm fo bemerfenswerther ift aber 
yie aupferordentlihe Fruchtbarkeit de3 
arbaren Landes und der durd) Bemwäfje- 
ung dem Anbau erichloifenen Län— 
dereien. 

So find im County Maricopa 250,: 
00 Ader durch Berielelungstanäle, 


zelche etwa eine Meile auf 1000 Ader | 


mömaden, in fruchtbares Land ver— 
vandelt worden. Nach dem Bericht des 
Secretärs Noble erzeugt man in Ari- 
jona alle diejenigen yrüchte, welche in 
Sid-Californien gedeihen, und zwar 
lommen diejelben einen Monat früher 
jur Reife, namentlid Apfellinen, Ci= 
Ironen, Feigen und Roſinen. Citrus 
(aus denen das Gitronat bereitet wird), 
Pfirſiche, Aprikoſen, Meintrauben, 
Oliven, ferner Weizen, Mais und 
Herſte gedeihen gleichfalls. Für Citrus 
eignet ſich namentlich die Gegend von 
HYuma. Die aus den Trauben gekel— 
ſerten Weine zeichnen ſich durch Feuer, 
borzüglichen Geſchmack und aromatiſcher 
Bouquet aus. Der Anbau der Baum— 
volle iſt mit Erfolg verſucht worden. 
Hanf wöchſt wild und ſchießt bis zu 15 
und 17 Fuß empor. Neber hundert 
Meilen weit dehnen fich die Hanffelder 
am Ufer des Goloradofluifee. Zuder= 
eohr, Sorghum, Zuderrübe und “€ - 
nuts tragen reihlihd. Gemiüjearıen, 
Sartengemwähle und Melonen nächjen 
das ganze Jahr Hindurd). 


Tägliche Auflage der „Adendpofl®‘ 35,000, 





Guter\ippe 
tit ift gerade fo, 
wie alles Andere, 
£ kaufen. Gute 

zerdauung eben⸗ 
falls. Beide zu⸗ 
ſammen kommen 


mit Dr. Pierce's 


Golden Medical 
J Discovery. Die⸗ 
S jes regt die ftarr 
gewordene Leber 


zu gefmuder Thätigkeit an, reinigt und be 
reichert das Blut, fäubert und erneuert das 
Syftem, bringt Geinndheit und Kraft 
wieder, hilft zu Fleiihanfag und Muskel» 
ftärte. Gegen alle Krankheiten, die ihren 
Urjprung im Xeberftarre oder unreinem 
Blut haben, gegen Dyspepfie, Biliofität, 
Strofuloje, Haut- und Kopfhautkrankheiten, 
feibft gegen Schwindfucht Lungenſtrofuloſe) 
in ihren Anfangsſtadien, iſt das Discorery 
das einzige ſo ſichere und zuverläſſige Mittel, 
daß Garantie dafür geleiſtet werden kann. 
In jedem Falle, in dem es nicht hilft oder 
turirt, wird das Geld dafür zurückgegeben. 


Unter diefen Bedingungen ift es das billigſte 
Bintreinigungsmittel im Dlarkt, einerlet, wie 
viel hundert Dofen von anderen Mitteln für 
einen Dollar (oder weniger) angeboten 
werden, denn bei diejem zahlt man bios fr 
den daraus gezogenen Nugen. 

Können beffere Beweife für feine Ueber 
Iegenheit über alle anderen Biutreinigunge 
wittel verlangt werden? 


| fehläge im Geftht und 


| Iungsmethode erfordert feine Berufsftörun 


Männer-Schwäche. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeit 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die Sa Salle'ſche Methode und ihre Vorzuge. 
Applikation der Mittel direkt am Sitz der Kranb⸗ 
ei 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkiamfeit der Mittel. . 
_3. Engere Annüherung an die bedeutenden unteren 
Coffnungen der Rüdenmarlönerven aus der Wirbels 
füute und daher erleichtertes Eindringen zu der Ner—⸗ 
denjlüffigkeit und der Mafle desGebirng und Rücdgrats. 

4. Der Patient fann fi felbjt mit jehr geringen 
Kojten obne Arzt berftellen. 

5. br Gebrauch erfordert feine Veränderung bes 
Diät oder der Kebenögewohnheiten. 

6. Sie find abjolut nnibädlic. 

7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Gtelle eine 


| are und wirken ummittelbar auf den Sitz des 


ebelö innerhalb weniger als einer halben Stunde. 

Keunzeihen: Geitörte Verdauung, Appetitmans 
gel, Abmagerung, Gedähtnigihwäche, heiße Wallungen 
und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhafter und nerbdier 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Uns 
Hals, Kopfiweh, Abneigun 
gegen Geielicyaft, Unentichloffenheit, Mangel an Wile 

mötraft, Schüchternheit u. j. w. Unjere Behand» 
und feine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Meditamente 


werden direkt an den affizirten Theilen nn 


Der La Salle'iche Bolus ist auch das befte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Vorjtehdrüje. 


Buch mit Zengniſſen und Gebrauchsanwei⸗ 
ſung gratis. Mau ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 
822 Broadway, New York, N. Y. 


find felten glüdliche, 


Mie und woburd biefem Vebel in furzer 
Zeit abgeholfen werben tann, zeigt ber „, f 
Anter“‘ 250 Seiten, mit sablr 
ibbern, welder von tem 
ahrten Deutſchen Heil⸗JInittt: 
ort herausgegeben wird, auf dic 
arte Weije. Junge Leute, die In Deu 
tand der Ehe treten wollen, follten den Sprad 
Eciller’8: „„D’ram prüfe, wer fih ervig 
bindet‘‘, wohl hebergigen und Da® noztrefflihe) 
Bud Iefen, ehe fie ben wichtigften Schriif 
Wird für 25 Gents 
Voſtmarten in beutfher Sprade, forgjen 
verpadt, frei verfandt. Adreſſe 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Olinton Place, New York, N. % 


Nort 


Der „„Rettungd:Anter‘‘ ift auch zu Sort 


— U, bei Herm. Schimpify, 276 
ve. 


Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfen, 
Sn der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Speeifie, 


&3 kann auch in einer Xafle Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
daß der Pattent Ddiejes weiß, wenn nothwendig. € 
wirkt ftetd. Gin 48 Seiten enthaltende Buch bei zu 
daben bei Dale & Sempill, Druggiſten, Clark und 
MNadiſon Str., Chicago, Ills. 8 


> ijere Heilung der Falliudt. 


Im Imterefie berieniger, welche an die⸗ 
fer traurigen Krankbeit leiden, fenbet bi 
deutiche Heilanftalt in St. Louig porto- 
frei fir 25 Cent, ober deren Xertb in 

Poftmarken eine Ahbandfung in Deutich oder Engliich, 

über ein neues Beilverfabren, wodurch Viele in Europ 

und bier in furger Beit vom biefem fürdhterlichen Leider 

befreit wurden, nachdem fie vergebene bei bem beite 

und berühmteften Uerzten Hülfe geſucht hatten. 

German Medical Institute, 521 Pine Stree 
St. Louis, Mos 


Dr A. ROSENBERG 
früßt jih auf 35jährige Praris ın der Behandlung ges 
beimer Krınkheiten. unge Beute, die durch Jugend⸗ 
ünden und Ausfhmweilungen geihwädht find, Damen, 

ie an Funktionsjtörungen und anderen yrauentranfe 
beiten leiden, werden dur nicht augreifende Mittel 
ründli gebeilt. 125 ©. Glart Str. Difice 
tunden 9 bi 11 Borm., 1bi8 3 umd 6 biß 7 Abends, 
Imaime 


Fallſucht, heilbar! 
dur) das berühmte Dittel von Dr. Quante au Müne 
ftex, Weftphalen; nur zu haben bei ilagljd 
Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Rabafh Ave, 


N En Saplung. Dr. KEAN 
j Specialist. 


tablirt 1864. 5dalis 
169 ©. Elar? &tr.,.....Ghicago, 


* = „Mr wirkt unfehlbar. 
Bandivurm Mit, SEE 


— 
Man achte genau auf die Hausnummer. ZB. inzie St 


Dr. C. SCHROEDER, 
41/7 Milwaukee Ave., 


de Garpenter Etr. Peite Gebifle 5-8 Doüark 
ahne jhınerzlos gezogen, ftine Fülung von 50 & 
aufwärts. Beite Arbeit garantirt. Sonntags offe, 


DR. Go DMAN, 
ss t Barfors 1, 2, 3 und & 
182 8. Radiion Str., Ede Hal 
- jted. Zäbxe ichmerzlos ausgezogen. 
Beit: Gehiffe 85 bi3 $10. geine Füllung 50c. u. zufı 
mwärt3. Die größte u. volljtändigite — Di 
Shicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. 13mi 


Dr. ROHDE, 


Deutſcher Arzt, Sundarzt u. Geburts helſer, 
728 ©. Selfied Str., &te 18 Str. 
Spredftunden: Morgens bis YUdr; Nahmittanl 
don 2-4; Abend3 nad 6 Uhr. 1fbmomiiröud 


DrFTOHARNISCH 


Deutiher Augenarit,. 
vormals langräßriger erfter Aififtent der föniglL Unis 
verfität3z Augenklinik zu Xewzig. 5d31j 
Office: 79 State Zir., Zimmer 20, 
Stunden: 94— Wohnung: 139 Lincoln Ave. 


DI BORSOH 
103 Gone: ® * —S 
Zz.AdamsStr. Gxrer Augen. 

Bufriedenpeit in jeder Hinfigt garantisk, 
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ten‘ Prinzip des Norddeutichen Lloyd 


—— 


Zur Beachtung! 


Ale für die Erpedition be: 
fimmten Zufendungen find 
einfach zu richten an: “The 
Abendpost Co.” Briefe, die 
anders adreifirt find, gelans: 
gen häufig erit nam mehreren 
Boden in unfere Hände, 





Emin in Wadelai, 


Endlih find directe Nahrichten von 
dem in Wadelai angelangten Emin 
Paſcha eingegangen, und zwar in Ges 
fait von Briefen, die der fühne For» 
[her an den befannten NReifenden Dr. 
Bintiß in Sanfibar hat gelangen laffen. 

ir entnehmen denjelben folgendes: 
Miwa (Weftufer des Albert-Nyanza) 

Anf. Auguft. 

Auf meinen jeßigen Märjchen habe ich 


seiche ornithologijche Ausbeute gehabt: | 
Bwei unerjegliche Zaften mit Balgen | 


ir mir in Ujongara (nördlid) vom 


Ibert Edward-See) verloren gegans | 


gen. In Uganda und Unyoro fieht e3 
recht traurig aus, die mujelmänmnijche 
Partei macht jich die ewigen Fehden der 
hriftlichen Gingeborenen zu Nupen. 
Nördlid am Uiongara, zwiichen dem 
Bordon=-Bennett-Berg und dem Aus 
wenzoris&ebirge haben die arabiichen 
Stlavenjäger furdtbare Ernte gchal» 
ten . 


Wie am Tanganjita-See die MWaggs 
la, Wabruda und Wafipa, jo find hier 
die Waganda die Treiber derjelben. 
Auf meinem Marjche nad) dem Albert 
Nyanza habe ih Furchtbares vernom— 
men und auch geiehen! Die Fährte 
eines diefer Räuber, Omar ben Chalid, 
verfolgte ich je: QTagemärihe und 
ühlte 51 bis zum Stelett abgemagerte 
Feifine Leihen, darunter 39 mit zer: 
Ihmettertem Schädel. Nur 8 Tage 
früher hier angelangt, wäre e3 meinen 
braven Leuten wohl gelungen, Tolche 
beitialiige Greuelthaten zu verhindern, 
oder zu beitrafen. An Setten zu 20 


bis 30 beiderlei Gejchlechts gefeijelt, To | 


jolfen etwa 1200 Menidhen nad 
Mengo (? Die Red.) geichleppt worden 
fein. 27, darunter 4 Frauen, jtießen 
halbverhungert auf uns; ihnen war e3 
gelungen, zu entfliehen; fie jchlofjen fich 
meinem Zuge an. 2 ZTagereifen vom 
Mlberi-See entfernt juchten uns bei 
Mafinde Wagandas mit Waffengemalt 
am Durdzug zu hindern. An die blu= 
tige Lehre, die fie von uns erhalten, 
werden jie lange denfen. Leider ber= 
[oren wir durch vergiftete Pfeile 2 der 
braven Sudaneien. 

Kibiro, (Oftufer des Albert-Niyanza). 
Mie vorauszufehen, jo ilt e3 ung hier 
gelungen, Boten zu finden, die dieje 
Zeilen iiber Uganda befördern. Ein 
sriebtes Erdbeben veranlakt mich, dem 
ihon geihlojjenen Brief darüber etwas 
beizufügen. 2 Tage nad) unjerer An= 
hinft zu Schiffe, es war am 11. Auguft 
Vormittags, vernahmen wir plößlic 
ein furdhtbares Getöje. Die Erde er= 
sitterte heftig und in dem vorher ruhi= 
gen Wafler zifchte und brodelte es, als 
beginne der See zu foden. Mit gel- 
lendem Geichrei ftürzten fich meine Leute 
und ebenio viele derer von Fibiro in 
unjere Boote. 3 Stöße conitatirte ih 


— in der Richtung NNO zu 


BS Sn Kibiro jcheinen übrigens 
Erdbeben feine große Seltenheit zu jein. 
MWie mir mitgetheilt wurde, ift das 
legte erit am 7. Januar 1891 bemerft 
morden, und hat fi durd) die Stärfe 
bes Stobes ein großes Stüd einer nur 
etwa 1 Kilometer vom Ufer entfernt 
liegenden Bergwand in die Ebene hin- 
abgeftürzt und 13 Hütten mit Mann 
und Maus begraben. In Folge dieſes 
Bergiturzes waren mehrere der befann= 
ten heißen Quellen (Schwefel) verfiegt. 
Nach einigen Tagen kamen dieje gegen 
Hautkrankheiten jehr heilfamen Waſſer 
wieder zum Vorjchein. 


Bon der geftrandeten „‚Eider.‘, 


Aus den Mittheilungen der in Bre= 
men auf dem Lloyddampfer „Havel“ 
eingetroffenen PBaflagiere des auf dem 
Ntherfield = Riff der Ynfel Wight im 
Englifhen Kanal geftrandeten Ocean- 
bampfers „Eider“ ift manches von In- 
terefie. Die Ausiagen der Paflagiere 
wie der Mannichaften ftimmen entichie- 
den darin überein, daß den Gapitän der 
„Eider“ feine Schuld an dem Unfall 
trifft. Vom Beginn des Nebels an 
bat Gapitän Heinede auf der Com: 
mandobrüde gejtanden, alle VBorfichts- 
maßregeln waren getroffen; allein da 
der Nebel jo dicht war, dak man von 
ber Brüde aus nicht über den Bug des 
Schiffes hinaus jehen konnte, war das 
Ehidjal des Schiffes nicht zu ändern. 
Gleich nad dem Aufſtoßen des Scif- 
fes Härte fi) das Wetter auf und man 
> etwa 1200 Fuß vom Schiff ent: 
ernt Land. Die Hoffnung, das Schiff 
wieder flott zu maden, jchwand fchon 
während der Naht, und am anderen 
Ben en mußte man an die Rettung 

er Boflagiere denten. 

Die Kinder und Frauen wurden bei 
hodhgehenden Wellen in Süden in die 
Rettungsboote hinabgelaffen. Für die 
Undern wurde eine Art Fahrituhl her- 
gefteellt, indem man einen Salonjtuhl 
an einem Ylaihenzug befeitigte und 

in die Leute bhinabbeförderte. 

äd konnten natürlich die Geretteten 
fit mitnehmen, höchftens eine Hand- 
tafhe und dergleihen. Am Strande 
wateten Fiicher den Booten entgegen 
und trugen die Pafjagiere auf ihren 
Armen ans Land. Die engliihe Be- 
völterung that Alles, um das Schidjal 
der Schiffbrüdhigen erträglicher zu ge— 
ftalten. Wie befannt, blieb der Capi- 
jän Heinede mit 35 Mann der Be- 
fagung an Bord des Schiffes, getreu 
feiner Pflicht, bis zum legten Augen- 
blid auszuharren. Seinede ift jchon 
23 Jahre beim Lloyd in Dienft. Er 
fuhr früher als Gapitän auf dem 
Dampfer nad Brafilien und Dftaften, 
erft-fürzlich hatte er die Führung des 
Schnelldampfers. „Eider“ übernonmen. 
Nach einem bis jehßt ſtreng durchgeführ⸗ 


f jeder Kapitän, dem eim 
ernfthafter Unfall paffirt, jeinen Bolten. 
‚Heinede gilt für einen der tüchtigften 
Bfkiere der Geſellſchaft. 

- — 


ER IRRE ⸗ 


Einwanderung und Geſetzgebung. 


Bundesſenator Chandler verbreitet 
ſich in einem Aufſatz des Märzheftes der 
Monatsſchrift „The Forum“ über das 
Thema „Maßregeln zur Beſchränkung 
der Einwanderung“. Senator Chand⸗ 
ler iſt Vorſitzender des vom Senat ein— 
geſetzten Comites zur Unterſuchung 
über die Einwanderungsfrage, weshalb 
ſeine Ausführungen jedenfalis Beach— 
tung verdienen. Die Gefahren einer 
allzu ſehr überhandnehmenden Einwan— 
derung beſtehen, wie er meint, in der 
Benachtheiligung der amerikaniſchen 
Arbeiterbevölkerung durch die noth— 
wendige Herabſetzung der Löhne, in 
der Herabwürdigung des allgemeinen 
Wahlrechts und in der weitgehenden 
Corruption der Geſellſchaft. Wie Herr 
Chandler weiter ausführt, hat in der 
Zeit von 1820 bis heute die directe 
Einwanderung ſich auf 12 bis 14 Mil- 
lionen belaufen. Nach Jahrzehnten 
geordnet, ergaben die Dekadenjahre fol— 
gende Reſul ate: 
1820:... 8,385 
1830.... 23,322 
1840... 84,066 
1850....310,004 
1860....153,640 

Zwiichen 1880 und 1891 betrug die 
| Einwanderung 5,246,613. Ein Ber: 
gleich der Nationalitäten, welche unter 
| den Cinmwanderern vorherricht, zeigt, 
daß die rohen und ungebildeten Ele- 
mente, welche beionder3 durdh Südita- 
liener, Ruffen, Polen und Ungarn 
repräfentirt werden, in fteter Zunahme 
begriffen find und bereits die übrigen 
Nationalitäten überflügelt haben. So 
beträgt die Einwanderung für 1890 
im Ganzen 457,030, die für 1891 da= 
gegen 560,319, was einer Zunahme von 
103,289 gleihfommt. Von dieſem 
Ueberſchuß entfalfen auf Stalien, Sizi- 
lien, Sardinien, Polen, Rußland und 
Finland zufammen 52,304, aljo mehr 
als 'die Hälfte. Qom 30. Juni bis 
zıım 31. December 1891 betrug die 
Finmwanderung 241,162, von denen 
zufammen 81,134 auf die gedachten 
Nationalitäten entfallen. Hr. Chand- 
fer führt alsdann einige Beifpiele au2 
den Ford’ihen Zeugenvernehmungen 
auf, auß denen hervorgeht, daß die 
talieniiyen Einwanderer aus Gampo- 
bafio, Avellino, Ehieti, überhaupt au3 
@üditalien, für 10 bi$ 15 Gent3 täg- 
lich zu arbeiten pflegten und nebit ihren 
Familien in den traurigsten Verhältnii- 
fen lebten, außerdem unmilfend und 
Analphabeten waren. 

An New Nork wurden im October 
1891 und vor den Novembermwahlen 
etwa 700,000 Bürgerbriefe ausgefer- 
tigt, und zum Bemeife, dab jeitens des 
betreffenden Richters bei der vorgeichrie- 
bene Prüfung der Applicanten mit der 
größten Nadläffigfeit verfahren, dar 
faft feine einzige der vom Geieh vorge: 
ichriebenen Förmlichfeiten erfüllt und 
zahlreiche Retrügereien und Durditede- 
reien berübt murden, führt Herr 
Chandler mehrere eclatante Fälle an. 
Er folgert daraus,und aus der Beiha- 
feıheit der naturalifirten Bürgerin die- 
fen und vielen anderen Fällen, daß 
dem Beltande umd der Gonftitution der 
Ber. Staaten au$ derartigen Elemen-: 
ten, Jobald fie im Usbermaße vorhanden 
find, eine ernftlihe Gefahr erwadhlen 
muß. 

Nach einer kurzen Ueberfit der bi3- 
herigen Einwanderungs - Geießgebung 
Ihildert Herr Chandler die Thätigfeit 
de3 Genatscomites, welche damit be- 
gann, am 20. August folgende Fragen 

zur Beantwortung der Nation im AIf- 
gemeinen vorzulegen: I. Soll die Lifte 
der auszuſchließenden Perſonen ver- 
größert werden, und im Bejahungs— 
falle, durch welche neue Beſchränkun— 
gen? II. Sollen Anarchiſten und So— 
cialiſten ausgeſchloſſen werden, und 


.356, 303 
1880....593,703 
1890....455,302 
1891....560,319 


1870... 








welches ift dann die meahgebende Defi- 
nition derfelben? III. Soll ein ge- 
wiſſer Bildungsgrad gefordert werden, 
und wie ſoll derſelbe alsdann auf 
Familien angewendet werden? IV. 
Soll ein gewiſſer Vermögensſatz aufge— 
ſtellt werden? V. Sollen Einwanderer 
aus gewiſſen Ländern (nicht nur aus 
China) ausgeſchloſſen werden? VI. 
Sollen ſtrengere Methoden der In— 
ſpection zur Anwendung gelangen? 
VII. Sollen mehr Kubikfüß Raum für 
jeden Pallagier anf den Nuswande- 
rungsiiiten gefordert md die Reife- 


foften erhöht werden? VIIT. Soll die 


Kopfiteuer von 50 Cents auf 83, 85 | 


| oder 810 erhöht werden? IX. Soll 
der Gimwanderer vom Gonjul feines 
none ein Attejt über fein 
uswanderungsredht aufweilen müflen? 
X. Sollen Landreifende, weldye über 
die canadiiche oder merifaniiche Grenze 
ı bereinfommen, denfelben jtrengen Be- 
fimmungen unterworfen werden, wie 
die Anktömmlinge auf Schiffen aus 
Europa? XI. Sollen Ausländer ihre 
Abficht, ihre Bürgerpapiere zu ermir- 
fen, drei Monate vorher behördlich an- 
melden, und fol die Naturalifation 
noch weiteren Beihränfungen unterlie- 
gen? XII. Läpt fich eine Verbeiferung 
der Contractarbeits = Gejege erfinnen? 
Auf diefe zwölf Fragen find jehr 
| 


weit auseinander gehende Antworten 
ingelaufen. Die liberaliten Anfichten 
hat Henry George in einem Brief dom 
24. Auguft 1891 an den New Yorker 
„Recorder“ vertreten. 

Er äußert darin mörtlih: „Ach 
glaube nicht, daß wir irgend einer gegen 
die Einwanderer an Europa, welche der 
faufalifden Rafje angehören, gerichte- 
ten Beihräntung überhaupt bedürfen, 
noch daß eine folde überhaupt unjerer 
Verfaſſung entſpricht. Wir jollten 
Plag für die ganze Bevölkerung Euro- 
pas haben, wären nicht unjere Zände- 
reien in den Händen de Monopol3 und 
fönnten fie denjenigen entriffen werden, 
welche fie nur in Hoffnung der Fünfti- 
gen MWerthiteigerung feithalten. Ad) 
halte es nicht für nöthig,dai Einwande- 
rer lejen und jchreiben oder English 
Iprecpen ‚können; fie können troßdem 
aud) gute Bürger werden.“ 

Das andere Ertrem vertritt ein 
Brieffteller aus New Xerjey, welcher 

"turz und bündig fich mit der Einwan: 
rung folgendermaßen abfindet: 

„I meine, daß diejelbe gänzlich und 
ſofort verhindert werden jollte, und das 
es..aefährlic it. außer den bereitö_hier 


Beſindlichen noch 


— DER 


mehr bereinzulafien, 
bis die legteren amerifanifirt find, was 
noch Xahre dauern wird.“ 

Ebenſoviel Meinungsverſchiedenheit 
herrſcht betreffs der übrigen ragen, 
und die Verlegenheit, eine genügende 
Definition für Anarchiſt und Socialiſt 
zu geben, iſt geradezu komiſch zu nen— 
nen 

— —— ——⸗ 
Hundert nene Kirchen in Rußland. 


(Berl. Kleines Journal.) 


Preußen fteht nıcht alleın mit feiner 
Antlanmerung an die Kırde als Ret- 
terin aus der Zeiten Gefahr. Die Un- 
terabtheilung der „Großen Nothitand3= 
Konmiflion“ in NRupland unter der 
Führung des Thronfolgers hat Deichlof= 
fen, den Bau von hundert Kirchen nebit 
Schulen zu beireiben,' eriten3, um ges 
führdeten Bauunternehmern und nothe 
leidenden Arbeitern Beſchäftigung zu 
geben, zweitens, um gegenüber den böjen 
Gedanken der Sonititutionellen und 
Niniliiten die Sonne der orthodoren 
griehiihen Kirche leuchten zu lafjen. 

Die „Grope Nothſtands-Kommiſſion“ 
theiltdie Meinung der Unterabtheilung, 
ınd die ruffiiche Regierung jtimmt mit 
der Kommiflion vollfommen überein. 
Mit dem Bau der Hundert Kirchen Toll 
begonnen mwerden, fobald der zur Heit 
hinderfiche Itarfe Froft vorüber tt und 
die erforderlichen Geldmittel zur Ver— 
fügung ftehen. 3 gibt Leute in Ruß— 
and, welche der Anficht find, das nicht 
blos der Froſt dieſes Winters, ſondern 
auch der des nächſtfolgenden vorüber— 
gegangen ſein werde, ohne daß die 
Mittel zu dem Bau der hundert Kirchen 
disbonibel wären. Bauunternehmer, 
Arbeiter, Popen, Küſter und Lehrer 
müſſen ſich gedulden. Es fragt ſich nur, 
ob auch die Konſtitutionellen und Nihi— 
liſten ſich gedulden. 

Aber alle ruſſiſchen Heiligen werden 
den in Rußland immer zunehmenden 
Nothſtand nicht mildern können. Und 
die Menſchen wollen es nicht. In dem 
ganzen ungeheuren Reiche haben die 
freiwilligen Spenden zur Abhilfe noch 
nicht 700,000 Rubel erreicht. Von 
der Regierung find bisher 72 Millionen 
für die nothleidenden Gouvernement3 
angemiejen worden, den Lömwenantheil 
davon. haben unredliche Beamte und 
betrügeriiche Getreidehändler und Agen- 
ten bei Seite gebradt. Auch franzöfi- 
Ihe Häufer haben Beute gemadt, jo 
da3 Burijer Haus Dreyfus, dejien Fi- 
liale in Odefla für zmei Gouvernement3 
Betreide geliefert hat, melches ebenſo 
Ichlecdt und mit ungenießbaren Stoffen 
gemiſcht war, wie die jprichwörtlich ges 
mordene Tibauer Lieferung für Peters 
burg. 

Die „Große Nothitands-Kommiifion“ 
berlangt no 100 Millionen Rubel, 
nicht ir Kirhenbauten, fondern für 
Betreide, um die Bauern vor dem Hun= 
gertode zu Ihügen. Dieſe beſihen weder 
Vieh noch Geräth, fie haben für das 
Frühjahr ihre Arbeitsfraft an Commifs 
järe gegen Heine Borihüffe verdungen. 
Broße Streden Land, die unbebaut lie- 
gen, werden aud) im Frühjahr unbe- 
rührt fein, und die mit Winterfaat bes 
teilten Flächen bieten Feineswegs gute | 
AUusfichten. Alle Bemühungen, die 
Noth zu mildern, fallen aber nur einen 
Zeitraum von wenigen Monaten in’s | 
Auge; die Hoffnung und VBorausfegung 
it allgemein verbreitet, daß mit dem | 
Beginn des Sommers eine befjere Zeit | 
aubrechen werde. Nichts berechtigt zu | 
diefer Erwartung. Die Sälte, jebt | 
dem Hunger verbündet, wird eine Weile | 
ausjegen, aber der Mangel wird wahr- 
igeinlic den Sommer überdauern und 
in verſtärktem Maße in den neuen | 
Winter hinübertreten. | 

Den rufliihen Zeitungen ift verbo- 
ten, über die Zuftände in den am 
ihweriten betroifenen Gouvernements | 
zu berichten, fie jchwergen deshalb. 
Aber aus amtlichen Notizen, weiche die 
Sinrihtung von Tophus = Lazarethen 
bitreffen, aus ftatiftifchen Angaleı 
über die rapide Abnahme des Vieh: | 
bejtandes, aus Aufrufen zur Wohlthä- 
tigfeit, in melden der Mangel an 
Nahrungsmitteln und Heizmaterial bei 
trenger Kälte beflagt und gleichzeitig 
die Verwilderung der hilflojen, auf 
da, ıwo Ürbeit geboten wird, zu ders 
jelben nicht geneigten Menjchen ges | 
jchilvert wird, fann man entnehmen, | 
was die Zeitungen nicyt melden dürfen. 
Und während die Landbevölferung troß | 
aller Noth fi) arbeitsicheu zeigt, gehen 
in den Städten die Verhaftungen wegen | 
angeblider politifcher Umtriebe immer | 
weiter. Große Kreife der Bevölkerung 
yaben die Heberzeugung, dat viele An- 
‚lagen, die in’s Gefängniß und hernad | 
jur adminijtrativen VBerichidung nad 
Sibirien führen, von Poliziiten, gehei= 
nen Agenten und Berwaltungsbeamten | 
Funden werden, um Beförderung und | 
"elohnung für ihre Wachlamteit und 
iugheit zu erlangen. 

Merkwürdig iſt es doch, daß ſolche 
Zuſtände in einem Staate herrſchen, in 
delchem das chriſtliche Bekenntniß in 
einem Maße gepflegt worden iſt, wie es 
in Preußen gar nicht erreicht werden 
'ann. Der Unterricht iſt ſtreng confeſ— 
onell, der Gottesdienſt für die Jugend 
obligatoriſch unter Androhung harter 
Strafen, die Ueberwachung der Geiſter 
orzüglich organiſirt. Aber in der Ge— 
dankenfolge verharrend, die nun auch 
n Preußen ſich Geltung verſchafft, ſagt 
der Zar: Die Zucht muß ſtrenger ſein 
ind zu den vorhandenen Kirchen müſſen 
cd) Hundert gebaut werden. damit e8 
‚etjer werde. 








Da der ‚„‚Abendpoft“ ihr 
jiegiges Quartier fhon wieder 
zu Flein geworden ift, jo wird 
fie Demnädhit Das ganze fünf: 
fttödige Gchäude 


.203 Fıfth Ave. 


für ih in Anfpruh nehmen. 
Der Umzug erfolgt ungefähr 
am 1. April, 


„Adendpof‘‘, täglige Auflage 35,000, 


freudiges 


ſehen, ſo daß dieſe Einlage durch das 
Glas vollſtändig umſchloſſen und gegen 
äußere zerſtörende Einflüſſe,z. B. gegen 


ſollen geradezu überraſchend ſein. 
ſoll nämlich eine ungleich höhere Wi— 
derſtandsfähigkeit haben, als gewöhn— 


ſtande das Begießen mit kaltem Waſſer 


Bauzwecke, z. B. für Oberlichter, die 


„Aveũdpoſt⸗, Chicago, Freitag, den 4. 


Wilhelm Junkers Tod. 


Wie der Telegraph bereits aus Pe— 
tersburg gemeldet, iſt der Afrikareiſende 
Wilhelm Junker infolge der Influenza 
geſtorben. As dieſer Forſcher vor ſechs 
Jahren nach etwa zehnjährigem Auf: 
enthalt in den Sudanländern und bis— 
her unerforſchten Gebieten im Herzen 
Afrikas nach Deutſchland zurückkehrte, 
war er es, der in Deutſchland und Ita— 
lien den Aufruf zur Befreiung Emins 
und Caſatis erließ. W. Junker 
ſtammte von deutſchen Eltern ab, war 
jedoch im Jahre 1840 in Moskau gebo— 
ren worden. Gr hatte al3 Knabe in 
Göttingen das Gymnafium befucht und 
auf deutihen Univerlitäten feine Stus 
dien vollendet. eine erite Reife führte 
ihn nad) Norden. Aland mwar dag 
erite Ziel feines Forihungsdrangs. 
sm Jahre 1874 unternahm er fürzere 
Reifen nad Tunis und Unteregupten, 
dann beiucte er Ghartum und drang 
weiter den Nil hinauf bis zum Kibbi, 
einem Auflu des lelle.- Ende 1879 
drang e3 bis zum Gebiet der Niams 
Hiams und der Monbuttus vor. 

Snde 1883 mollte er nad) Gurppa 
rüdtehren, alfein der Aufitand des 
Mahdi hinderte ihn daran. Er jah fi 
gezwungen, mit Emin Baldha und Gas 
jati nad Unyoro zu gehen, von wo jie 
zur Oftfülte vorzudringen gedachten. 
Der Herriher von Uganda vermehrte 
ihnen aber den Durchzug, und die 1885 
von Fiicher und Lenz umiernommenen 
Erpeditionen vermohteg die einge 
Ichloffenen Foricher nicht 3% erreichen. 

Erit im December 1886 gelang & 
Junker, dur Karagme nad Sanfibar 
zu gelangen. Die Kunde von der 
Rückkehr des Reifenden hat, mie erin- 
nerlih, in der ganzen gebildeten Welt 
Aufjehen hervorgerufen. 
Durd feine großen Errungenihaften 
auf dem Gebiete der Geographie, Ethno- 
graphie und Sprachkunde Afrifas und 
durch feine Berdienite um die Erichlie: 
hung de3 Schwarzen MWelttheiles über: 
haupt, hat ji Dr. Nunter in die erfte 
Hteihe der Afrifaforicher geitellt, und 
die ganze wilfenichaftliche Melt war in 
der Anerkennung für den Reijenden 
einig. 

unter Hat bei feinen Reifen das 
Syitem befolgt, dieielben in eine Reihe 
Heinerer Rundreifen aufzulöfen; oft 
lebte er lange Zeit unter fannibalifchen 
Bölfern, um deren Sprade, Sitten und 
Gewohnheiten genau kennen zu lernen. 
Der Schauplag feiner Forſchungen 
liegt zwiichen Nil und Kongo; Stan: 
ley’3 „großen Wald“ hat Junker jhon 
Sabre vorher in feinem nördlichen 
Theile durchzogen, aud mit den FJiwers 
gen hat er perlönli Betanntichaft ges 
madt. Das weite Gebiet der Niam: 
Niam, Monbuttu, Momfu, A-Modi, 
A-Berenbo hat er fo gründlich durch: 
forſcht. 

In ſeinem Reiſewerke präſentirt ſich 
Junker als ein ganzer Maun von un— 
bezwingbarer Energie, von hohem per— 
fönlihen Wutde und von unerjchütter- 
liher Standhaftigfeit. Die jehweriten 
Leiden und Entbehrungen, die größten 
perfönligen Opfer fonnten ihn nie von 
dem abbringen, was er fi vorgenom- 
men. Gr war zugleich ein edler, her- 
zensquter Menih. Yahrelang hat er 
id) unter den Schwarzen bewegt und fie 
durch Liebenswürdigfeit und Geduld 


 bezwungen, ohne Gewaltthätigfeit, ohne 


Blutvergießen. In dieſem Punkte glich 
er dem edlen Dr. Nachtigal, der lieber 
ſein eignes Leben wagte, als daß er durch 
große Schaaren von . Bewaffneten 
Feindſeiligkeit, Raub und ſchwere Con— 
flicte heraufbeſchwor. 


— —⸗— 


Siemens' ſches Drahtglas. 


Der Anwendurg des Glaſes in der 
Induſtrie und Technik in weitgehendem 


Maßſtabe ſtellen ſich bekanntlich wegen 


ſeiner Zerbrechlichkeit und Unfähigkeit, 
ſchnelle und bedeutende Veränderungen 
der Temperatur auszuhalten, unüber— 
ſteigliche Hinderniſſe entgegen. Jetzt 
hat nun die bedeutende Firma Friedrich 
Siemens zu Dresden unter dem Namen 
„Drahtglas“ ein Fabrikat in den Han— 
del gebracht, welches als ein außeror— 
dentlicher Fortſchritt der Glasinduſtrie 
zu betrachten iſt. Nach ihrem Verfah— 
ren wird nämlich Glas im weichen Zu— 
ſtande mit einer biegſamen Metallein— 
lage, wie z. B. Eiſendrahtgewebe ver— 


Roſten, wirkſam geſchützt iſt. 
Die Eigenſchaften des Drahtglaſes 
Es 


liches Glas und den ſchroffſten Tempe— 
raturwechſel, ja ſogar offenes Feuer 
aushalten können, ohne zu zerſpringen. 
Es verträgt ſogar in hoch erhitztem Zu— 


und verliert trotz etwa entſtandener 
Riſſe und Sprünge ſeinen Zuſammen— 
hang nicht. 

Dieſe werthvollen Eigenſchaften ma— 
chen das Drahtglas in Platten- und 
Tafelform hervorragend geeignet für 


bei angemeſſener Befeſtigung der Rän— 
der nicht nur große Sicherheit gegen 
das Durchbrechen auffallender Körper 
und das Herabfallen gefahrbringender 
Glasſtücke bei etwaigem Bruch bieten, 
ſondern auch des vorgejchriebenen Schug- 
drahtgitters entbehren können, deſſen 
Erhaltung und Reinigung ſchwierig 
und koſtſpielig iſt. Da ſolches Draht— 
glas mit dem Diamant nicht zerſchnit— 
ten, und nur mit Anwendung bejonde- 
rer Kraft und nicht ohne großes Ge- 
räufch zertrümmert werden fanıı, fo ift 
dafielbe auch bis zu einem gewifien 
Grade diebesfiher. Au in der Her- 
ftellung von Hohlglas mit Drabtein- 
lage find bereit3 Erfolge erzielt und es 
ift. das Drahtglas für Glasgefäße, 
welche hohen Drud auszuhalten haben 
oder fonit ftarter Beanjpruhung ausge: 
fegt find, die bis jegt die Anwendung 
von Glas gemöhnlicher Art unmöglid 
madte, jedenfalls ein. neues geeignetes 
Material. 


Für die riefige Berbreitung der „MAdend 
doft‘’ tönnen Die TZaufende 83 ablegen, 
welde es mit einer Anzeige in ihren Spalten 
verſucht haben. 


u dan 


4 


März 1892. 5 


OH N YORK’S Kindermagen- Verkauf | 


Divecte Berbindungen mit den größten Tabrifanten fegem uns in den Stand 


‚ zur bevorjtehenden Saijon die gröhte Auswahl iı 


Kinderwagen 


von ben billigjten bis zu den elegantejten zu eritaunlich billigen Preif RT 
Ermäßigung in den Preifen eintreten lajjen, und joflte en neelen anzubieten. 


Mit feinem Damaft gefüttert und 
gepolitert. Suefia Schttm. mit jein 
plattirten Stahlrädern. Preis 


53.23 


Gepolitert in feidenem Plüih. Brüffel Carpet Boden. 


Seiden Satın Schirm, mit Silefia gefüttert und brei« 


ter jeidener Spigenborte. Fıtı plattirte Stakfräder. 


Gepolitert in feidenem Plüjh. Brüffel Carbet Boden. 
Seiden-Satin Schirm mit Silejiia_ gefüttert und fei« 
dener Spiße, fein plattırte Stahlräber. 


1 Für die 
d ut deßhalb Niemand verſäumen, 
Untenſtehend einige unſerer R0 Muſtfer 


—— ae 
En — 


NE, a 
A HU RES D 
TER r 


—— 


Gepolitert in feidenem Plüld. Geiterer Schirm 
mit breiter Spitenborte. Mit fein plaitirten Stahl 
rödern. Feiner Brüjfel Earpet: Boden, 


Gepolſtert in ſeidenem Plüſch. Brüſſel 
Carpet Boden, Seiden Satin Schirm 
mit breiter Sitzenboxte. Fein plat⸗ 

e . 


Gepolſtert in ſeidenem Plüſch. Brüſſel Carpet Boden. 
Seiden Satin Schirm mitSatin gefüttert und ſeidenen 
Spigen«Borden, fein plattirte Stahlräder. 


nädjien 10 Tage werden mir jetzt nodh eim 


dieje außergewöhnliche Gelegenheit zu benugen, 


Gerolitert im feidenem Prüf, Brürf 

ti denem J. Brüſſel Ca 
den. Seidener Satın Schirm mit Stich ea 
und breiter Spigenborie. Fein platurte Staplrüder. 


Gevolitert in feinem imt 
ſeidener Plüſchrolle. 
ter Spitzenborte. 


n Satin Ruffe, mit 
Schirm mit breis 
Stahlräder. 


Gepolſtert in ſeidenem Plüſch, Brüſſel Carpet Boden 


mit ſeidenem Satin⸗Schirm, mit ele⸗ 
ganter breiter Spitzenborde * ver 8 + 


plattirtenr Stahlrädern, für 


Berfäumen Sie nit diefe Gelegenheit wahrzunehmen und überzeugen Sie fih von der Wadrheit. 


Diefe Vreife find nur fir 10 Tage ER 


JOHN 


Eine Wajd-Seife, rein n. gejund. 
Sehe für 
Allgemeinen Haus-Gebrand; 


er GERIGESE & 
ID Ao. 30 5 * 


8. Glauffenius & Eo,, 


General-Agenten für den Wer 
80 Filth Ave... Ghbicage. 


Billig! DBilig! Billig! 


Passagen 


von und ra 


Huropa 


in Gajüte und Zwifhended. 


Wer Geld fparen will, jpreche dor bei der alten 
bewährten Firma 


C. B. Richard &Co. 


General Passage-Agenten, 2jaljß 
62 Clark Str. (Sherman Haus). 
EFT Sonntags offen von 10 bi8 12 Uhr. 





NEN 


billine® als irgend eineAnders 
Anentur. 
— * 
‚ GHeldfendungen 
wiriiktich nd billig beforgt 


JS TEE SEN IS TE 


ligrie 
VII BETZ LERNEN A OR ER 


Noch nie Dagewefen! 
Paffagefcheine von Deutihland nah Amerika nur 
818.50. Union Zidet-Office. 25felm8 
GUS. HUMBOLD, 171E. Mast 


son Str., 
(gegenä d Gen * 
cin iiiei 


YORK. 7.70. % 


Ueber Baltimore | 


Norddentiher Lloyd. 


Regelmäßige Pojt:Dampfihififahrt zwijchen 


Baltimore und Bremen 
direct, 
dur bie neuen und erprobten Schneldampfer 


Darmftadt, Dresden,  SKarlörube, 
Münden, Oldenburg, Weimar, 


don Bremen jeden — ———— 
don Baltimore jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmittag. 
Srößtmöglidhite Sicherheit. Billige Preife. 
Vorzügliche Verpflegung. 
Mit Dampfern ded3 Norbdeutihen Lloyd wurden 
mehrad 9 500,000 Baflagiere 
glüdlich über See befördert. 


Salon und Kajäten-Zimmer auf Ded. 
Die Einrihtung für Zwiſchendeckspaſſagiere 


| ——— ſich im Oberdeck und im zweiten 
| Dec befinden, find anerkaunt vortrefflich. 


Glektrifge Beleuchtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die Gerteral: Agenten 


u. Schumader & Eo., Baltimore, Md., 
3. Bm. Eihenburg, Chicago, IN3., 


ober deren Vertreter im Sinlande. 


Vrächliges Elmdurk, 
2otten S150 bis S250. 


Abftract mit jeder Lot. 


—RKeine Zinsen. — 
Bedingungen: 810 baar, Reit $l per. Woche. 
Diefe Kotten hiegen an der Galena Divifion der 6. & 
NW. Eifenbahn. 

Freie Ercurfion täglid. 
Sonntag3 : Ercurfioa 2 
Wegen reitideis jpreht vor auf unierer Difice. 
Kauft Eure Lotten von den ausjhlieglihen Eigen 
thümern diefer Subbivifion. 


DELANY & SALZMAN, 
115 Dearborn,Str., Zimmer 34 und 35. 
A. Ashenheim, General-Agsut. 





JULIUS DE HORVATH, 


— Architect — 
Baupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 
Offie: Jones Block, 119 Dearborn Str. 
Zelepbon 594. 6jasmd 





Darlehen auf perfönt. Eigenthum, 


Gebrauqcht Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 


825 bis 810,090 zu den möglihft niedrigen Raten und 
in fürzeiter Zeit. ı 
auf Möbeln, Piartos, Pferde, Wagen, Kutiden. Yu- 
gerhausicheine oder perjönlihes Eigenthum irgend 
welder Art, jo verfäumt nicht, nad) unjeren Raten - au 
fragen, bevor Jr eine Anleihe mad. a 

Wir verleihen Geld, ohne daß es in die Deffentlichkeit 
kommt und-beftzeben uns. unjere Kunden fo zu, bedie» 
nen, daß fie wieder zu und kommen, went fie eine ans 
dere Anleihe zu machen wünjden. Anleihen zes 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
DoN oder theilweiie zu irgend einer Zeit gemadt mer- 
den,nach dem Belieben derXeihenden und jede gumaite 

ablung vermindert die Koften der — — * 

iltniß aum Betrage der Zahlung. Es werden En 

bren imBoraus abgezogen, jonbern Yhr befom 
den vollen Betrag ded Darlehen2. ai 
m Falle Jhr einen Reitbetrag auf Diobein, PLAF 

Br - ee öntices Eigenthum — welcher 
Art ſchulden ſolltet werden wir den felben abbezahlen 
und Eud) jo lange Frift geben, als ihr wünidt. 


igenthurm in Eurem Befig, To da 
5 ee us Geldes fomohl ald aud dei 
igenthums habt. 


Bedenket, dar hr zu jeder zit 
Abzahlungen maden und dadurd) die Kojten der Aus» 


| leihe vermindern fönnt. 


brauden jolltet, jo wird e3 3m 
— Sbr ee zuerit bei uns vorzuſprechen. 


Bart i 
er Ihr eine Anleihe madt. 
Chicago Mortgage Loan Co., 
86 2a Salle Str., eriter Flur über der Straße. 


——— — — 
$15.00 6i8 $5,000.00. 


| Braubt Ihr Geld?Yhrkönntes betom 


men Umbilligftiem Amſchnellſten 
und ohne daß Jdr oder Euere yamilie beläftigt werdet, 


Wir leihen irgenb einen Betrag auf Möbdel Pianos, | 


ahnen ohne Entfernung berfelben. Ebenio auf 


Ra me, wert, . 
—— ein gutes Pfand, p den billigften Raten 


it dd, 
ED ne te Sinfngahleng a 57 
EB BaltersCo 12maljlı 
2 Wafbingten Stu Bimmes 61 und 62, 


uhr Nadhmittags. | 


Imz1ms 


Wenn Hr Geld zu leiheu wüniht | 


Geld zu verleihen 


! Wagen, Bauvereins» Uctien, erfte und zweite Grund 


Shmudiadhen. Diamanten, | 


15, Safe Sk. 


— [1 — 


Finaganzielles. 


—— 


art, wer bei mir Paſſageſcheine, Cafüte oder 
wiſchended, nach oder von Deutſchland kauft. 
& befördere Paflagiere nah und von Hamburg, 
rvemen, Antwerpen, Noiterdam, Amfterdam, 
Savre, Paris, Stettin 2c. via New York oder 
Baltimore. Waflagiere nah Europa Lieiere mit 
Gepäd frei an Bord des TDampferd. er Freunde 
oder Derwandte von Europa kommen Lafien will, 
kann e3 nur in feinem SJntereiie finden, bei mir reis 
karten zu Löjfen. Wufunft Der Ballagiere im 
Shicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Geineral-Agentur von 


ANTON BOENERT 
92 2a Salle Str. 


FE Bollmadts: und Grbihnftsiahen ig 
Europa, Golleftionen, Boitnauszahlungen 1e 
prompt beforgt. Sonutags vifen bis 12 49% 


Household Loan Association, 
85 Searboru Str., Bimnter 302, 
Geld auf Zlöbel, 

Keine Wegnahme, feine Dcffentlichkeit oder VBerzdgen 
zung. Da wir unter allen Geielichaften in den Ber. 
Staaten da8 gröhte Kapital bejigen, fo fünnen wie 
Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in ber Stadt. Unjere Gefelligaft ifk 
organifirt und macht Gefgäfte nach dem Baugejelle 
Tdafts-Plane. Dartehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatlide Küdzehlung nah Bequemlichkeit, 
©predt uns, bevor hr eine Anleihe mayht. Bringt 
Eure Möbel-Receipts mit ud. 

ger c3 wird deutid geiprogem 
| Household Loan Association, 
| 85 Dearborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1854 


- Geld zu verleihen 


| anehrliche Leute, zu niedrigiten Sinfen, ohne York 
Mhaffung oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Piano 
Pferde, Wagen, Wirthihafts- und Laden-Einrihtungen 
Lagerhaus ſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


ZDas einzige deutſche Geſchäft 
in dieſer Art. 


' UNION LOAN C0., 108 5th Ave, 
| Zimmer ?2, 
Zwiſchen Madiſon und —— 


⸗ 44 
Erſte KRortgag 
zrſte Mortgages 
zChicago Grundeigenthum zu verkauſen. — 4 Pros 
— Svierteljährlich berechnet — werden auf 
Evar-Ginlagen bezahilt. Wechſel auf Deutſchland. 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Ge: Milwaufice Ave. u. Garpenter Str. 
Montag und Sonuabend Abnditunden von 7—9 Uhr. 
20feb3md 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianod, Pferde und Wagen, fomwie auf 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegene 


ftände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimbaltitug. 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO, LARE VIEW. 


Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Gootö Kalle. 
Abends offen Bis 9 Ar. dwi 


Schuherein der Huusbeſther 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 


871 Larrabee Str. 


Bin. Sievert, 320 4Wentworth Av. 
Branch 


Offices: 


Beter Weber, 523 Nilwautce Aue. 
M.Beih, 614 Nacine Ave. 
Unt.3.5tolte.35548.9al Str. 


ee möbel 
Ytanos, Bierde 


eigenthums-Hupothefen und andere gute Sicherheiten 
94 La — 
freibt oder telepbouirt uns, Telepdon 1278, 
wir werden Jemanden zu Idnen icdicken. 


Brauereien. 
| WACKER & BIRK 
| BREWING & MALTING CO, 


. ‚Desplaincd Str. Ede Yrdiana Ste 
same —* —— — N. Desplaines Str. 
Malzdaus:-No. 1E-I1NN. Iefferion Str, 
Gienator: Na. 16-22 W. Jndıana Sir, 





